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Gin offzielles Gelknndnitz .
Hundert und aberhundert mal ist in unseren Partei -

blättern die Binsenwahrheit ausgesprochen worden , daß
die energische Durchführung des bischens Arbeiterschutz
vor allem an den aufsichtsführeuden Behörden nicht die

Stütze hat , die sie haben sollte . Für die Richtigkeit dieser
Ansicht liefert eine kürzlich erschienene Verfügung des bereits

mehrfach bekannt gewordenen Nimptscher Landrathes , des Herrn
Gehennrath v. Goldfus *) , einen neuen , einen offiziellen Beweis .
Sie betrifft zwar nur die Ziegelei - Jndustrie des Nimptscher
Kreises ; ihr Inhalt ist aber zweifelsohne bezeichnend
für die ganze Art und Weise , wie die unteren Behörden ,
auf die es bei der Durchführung der Sozialgesetzgebung vor
allem ankommt , nicht nur in der Ziegel - Jndustrie und

nicht nur im Kreise Nimptsch , sondern auch in den übrigen

§ndnstriezweige»i, und auf dem . Lande überhaupt , zumal in

stelbien , verfahren . Sie lautet :

Nimptsch , den 22. April 1896 .
Die auf meine Verfügung vom 1. Juli 1895 I 4166 be -

treffend die Wohnungs - und Arbeiteverhällniffe der Ziegelei -
Arbeiter erstatteten Berichte sprechen sich fast ausnahmslos dahin
ans , daß die vorgenommenen Revisionen und gemachten Er¬

fahrungen zu besonderen AussteUnngen keine Veranlaffung ge-
geben hätten , und daß insbesondere die Bekanntmachung des

Herrn Reichskanzlers vom 27 . April 1893 ( Amtsblatt S. 397 ) " )
sowie die Bestimmungen in KZ 115 —119 der Gewerbe - Ordnung
im allgemeinen berücksichtigt würden .

Demgegenüber haben die Gewerbe - Inspektoren über eine

Reihe von thatsächlich erheblichen Uebelsiänden in den Wohnungs -
und Arbeitsverhältnisse » der Ziegelei - Arbeiler berichtet . So hat
«in Gewerbe - Juspektor , welcher 65 Ziegeleien besichtigt hat , bei
9 derselben eine ungesehmäßige Beschäftigung von Kindern fest -
gestellt , bei 34 sind die Vorschriften der vorerwähnten Bekannt -

machung gänzlich oder theilwcise unbeachtet gelassen worden , bei
dreien sind Verstöße gegen die Bestimmungen der Gewerbe -

Ordnung ßß 115 —119 vorgekommen , bei 13 sind die Schlaf .
räume , bei 11 die für die Frauen bestimmten Aborte unzureichend
gewesen , bei 49 sind verschiedene andere Verstöße gegen die

Gewerbe - Ordnung (bezüglich der Arbeitsbücher , der Arbeits «

ordnungein und der Sonntagsruhe ) zu seiner Kenntniß gelangt .
Die Wohnungsverhältnisse der Ziegelei - Arbeiter sind vielfach

sehr schlecht gewesen . Ein Bett oder gesondertes Lager ist selten
vorgefunden , meistens haben die Arbeiter auf einer Schütte Stroh
auf dem Boden oder auf dem Ziegelofen , nur ausnahmsweise
in gesonderten Schlafräumen geschlafen . Zum Zudecken sind
meistens die eigenen Mäntel und Decken von den Arbeitern be -

*) Herr von Goldsus hatte nach den Ergebnissen von
E. Richler ' s „ Znkuiistsstaat " seine » Amtsvorsteher » osfizicll den

maffenhaiten Ankauf und die Verlheilung dieses elenden Mach -
weikes dringend empfohlen . Ferner hatte er 1893 den Amts -

vorständen seines Kreises aufgegeben , die Aufführung von Gerh .
Hauptmann ' s Schauspiel „ Tie Weber " zu verbieten , „selbst .
verständlich ohne den betreffenden Bescheid seiner Fassung nach
als auf höherer Weisung beruhend kenntlich zu machen " . (!)

**) Abgedruckt in der Reichs - Gewerbe - Ordnung , Anhang
S. 315 —818 der Vorwärts - Ausgabe .

85 lNachdruck verboten . )

Rom an von N i c o l a tl s K r a u ß.

Der Bauer spuckte in die Hand , faßte die Drischel und

holte aus .

„ Alsdann ? Fang ' ma an , in Gottesnama ! "
Beim dritten Schlag fiel die Lene ein . Und nun ging ' s

weiter in gleichmäßigem Zwieschlag : Tapp — Tapp , Tapp
— Tapp , Tapp — Tapp , Tapp — Tapp . . .

Lene hatte das Gefühl , als wären ihre Kräfte mit
einem Male gewachsen , als kehrte die Drischel von selbst
wieder zu ihr zurück . Erst allmälig merkte sie, daß das

von der Holztenne herrührte ; beim Lehrer war die Tenne
aus geschlagenem Lehm gewesen , und jeder Schlag hatte
matt geklungen , wie w« nn man mit der Hand an eine
Mauer schlägt . Immer früher kam Lene mit ihrem Tapp ,
bis der Bauer , nachdem man das „ Stroh " einmal „ hinauf -
gedroschen " hatte , sagte :

„ Du bist viel zu schusserig Moidl . Dös is koan Takt .
und Du wirst z' früh müd . "

Das „ Hinabdreschen " war viel schwieriger . Vor dem

„ Loth " fiel die gewölbte Tenne zu einer Rinne ab . In
diese Rinne mußte man beim Dreschen treffen , sonst bogen
sich die Halme über und man erhielt Wirrstroh , das nur

zum Einstreuen zu gebrauchen war . Lene hatte wenig Glück
mit ' m Loth ; entweder schlug sie einen Fuß hoch an die

Holzwand und der Flegel prallte auf die Nehren zurück ,
oder der Flegel kam nicht gerade in die Rinne zu liegen ,
und das Stroh wurde noch mehr durcheinandergewirrt . �

„ Das kannst net, " meinte der Bauer . „ So werd ich ' s
machen . Aber paß ' auf , wie ich hin hau ! . .

Nach einer halben Stunde spürte Lene ein leises Rieseln ,
Zerren und Krapprln in den Armbeugen und ein zeitweises
Zwicken . Tann fühlte sie, wie ihr die Muskeln des Ober -

armes mählich dicker wurden , und als sie sich einmal

nutzt , da die Arbeitgeber nur ungern wollene Decken liefern aus

Furcht , daß sie ihnen gestohlen werden .

In einer Ziegelei hat der Gewcrbe - Jnspektor festgestellt , daß
in einem niedrigen Räume drei erwachsene Mädchen und zwei
Burscheu von 17 und 18 Jahren in den Bettstellen schliefen . In
einem anderen Räume schliefen vier Wanderarbeiter mit der

Frau des einen zusammen ans dem Heuboden .
In den Bezirken anderer Gcwerbe - Jr . spckioren sind die Ziegeleien

nicht zahlreich , aber auch dort sind mehrfach Uebertrelungeu der
über die Arbeits - und Wohnungsverhältnisse der Ziegelei - Arbeiler
erlasseneu Bestimmungen festgestellt . Sie bestanden zum theil in

Beschäftigung von Kindern unter 13 Jahren , die vielfach von
ihren Eltern zur besseren Aussicht mit aus die Ziegeleien ge -
noinmen und dort zu leichteren Arbeiten — meist ohne Wissen
des Arbeitgebers — verwandt wurden , lheils in Beschäftigung
von Frauen mit Arbeiten , zu denen sie nach der Bekannt -

machung vom 27 . April 1893 nicht verwendet werden dursten —

oft nur zur Hülse ihrer gleichfalls in der Ziegelei beschäftigte »
Männer — , lheils in Uebertretungen der über die Arbeilsdauer

für jugendliche Personen und über die in den Fabrikräumen an -
zubringenden „ Aushänge " (III . 3 der Bekannlmachung vom
27. April 1893 ) erlassenen Bestimmungen , lheils in der 11»-

zulänglichkeit der den Arbeitern gewährten Lagerstätten .
Ich setze voraus , daß seitens der Orlspolizeibehördcn ans

die von den Gewerbe - Jnspeklorcn im Einzelfalle gemachten Mit -

theilungen sofort die erforderlichen A n o r d » n n g e n zur Be -
seitigung der aufgedeckten Mißstände getroffen sind .

Mit Rücksicht darauf , daß die große Zahl der Ziegeleien
seitens der Gewerbe - Jnspekloren nicht fortgesetzt kontrollirt werden
kann , ersuche ich die Ortspolizeibchördeu des Kreises ergcbenst ,
den Ziegeleien auch weiterhin die besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden und durch häusige nnvcrmnthele Revisionen bald
nach Wiederbeginn des Betriebes in diesem Frühjahr die Be -

folgung der bestehenden Bestimmungen herbeizuführen . Es
empfiehlt sich , den Ziegeleibcsitzern den Aushang der gesetzlichen
Bestimmungen in den Ziegeleien auszugeben .

An Der königliche Landrath
sämmtliche Orlspolizeibchörden von Goldfus

des Kreises . Geheimer Regierungsrath .
I. 2523 .

Es ist wahr , einige Stellen der Verfügung lesen sich
wie Sätze aus dem Leitartikel eines Parteiblattes , oder ,
wenn sie nur besser stilisirt wären , wie Zitate aus Engels '
„ Lage " . Und doch , wenn auch alle 35 Regierungspräsidenten
Preußens , nicht blos alle Landräthe Schlesiens , ähnliche
oder noch energischere Verordnungen erließen , in de » Zu-
ständen der Ziegeleien wird im wesentlichen alles beim
alten bleiben .

Die Lage der Zicgler wird nämlich nicht ctioa dtirch
die abgedruckte Verfügung zum ersten Male offiziell be -

rührt . Nach einer Verordnung des Potsdamer Rcgicrnngs -
Präsidenten , des Grasen Hue de Grais vom Jahre 1891

folgten die am 27 . April 1893 vom Reichskanzler erlassenen
Bestimmungen . Daß diese nichts halfen , wurde im vorigen
Jahre in einer Verfügung des Breslauer Regierungs¬
präsidenten , des Herrn v. Hcydcbrand und der Lasa , zu -
gegeben . Hatte doch damals sogar eine auswärtige , die

belgische Regierung darüber Klage geführt , „ daß Kinder

bückte , gab es ihr einen Stich quer durch ' s Kreuz . Um so
höher hob sie die Drischel und um so weiter holte sie aus ,
Was sollte der Bauer von ihr denken , wenn sie schon in
der ersten Stunde müd ' wurde ! Und sie hielt ans .

Gegen sieben Uhr steckte der Vülwat - Bancr seinen Woll -

köpf zur Scheilne herein , verzog sein breites Gesicht zu einem

gntmüthigen Lachen und fragte :
„Ho- Ho- Ho ! Na , Flauger , sitzt der Teufel no allerweil

auf Dein ' Hohnabäuman ? "
Der Angesprochene hielt im Dreschen iune , ging hin

und schlug dem Spötter den Thorflügel vor der Nase zu .
Den draußen Stehenden hörte Lene noch im Abtrollen

kollern :

„ Flauger , Flauger ! Paß ' auf , daß er Dich net

amal derwischt . Ho — ho —ho ! Der Teufel , ja , dös ist a

gar a b' sonderer Kund ! . . . "
Der Flauger hing seine Drischel übers Loth und

schneuzte sich in sein blaues „ Fürtuch " .
„ s ist Essenszeit , Moidl . Wenn dir d' Bäuerin was

schafft , gilt ' s, als hätt ' ich ' s gesagt . . . Ein für Alle -
mal . . . "

Aber mit dem Essen hatte eS nicht so große Eile .

Zuerst niußte das Vieh versorgt werden . Die Bäuerin

zeigte der Lene , wie man den Kleeheuabfall für die Kühe
brüht und die gedämpften Futterkartoffeln zerdrückt ; der

Bauer half ihr das Futter in den Kuhstall tragen . Und

erst , als auch die Ochsen abgefüttert waren , und die beiden

Schweine ihr Spülicht bekommen hatten , setzte mau sich
zur Milchsuppe nieder .

Nach dem Frühstück begann das Dreschen von neuem .

Gegen Mittag hatte Lene Blasen j an beiden Händen und

am Nachmittag ließ sie plötzlich , nachdem sie einigemal
mit ihrem Flegel an den des Bauers gestoßen war , ihre
Drischel fallen und brach in Thränen aus .

„Hält ' mir ' s denken kinna, " meinte der Bauer gelassen .
„ Hab ' s ja schon beim ersten Drischelschlag g' seh ' n, wo Dein

und jti gen bliche Arbeiter aus Belgien in

d e ll t s ch e n Ziegeleien ungebührlich über -

a n st r e n g t und verwahrlost " würden . Aber auch

diese Verordnung , die ziemlich energisch klaitg trnd die doch
allen Landräthen Mittelschlesiens Veranlassimg gab , die Lage
der Ziegler zu beobachten und wenn irgend möglich , für
Abhilfe der allseitig anerkannten Mißstände zu

sorgen , hat nichts anderes zu wege gebracht , als
'

aß in

diesem Jahre von neuem offiziell konstatirt werden mußte ,
daß alles beim alten geblieben ist .

Woran liegt das ?
Die Ziegelei - Arbeiter gehören der untersten Klasse der

Industriearbeiter an ; die Ziegler sind zu einem bedeutenden

Theile nebenbei oder gar vorwiegend Landarbeiter oder

Kleinbauer » . Sie stehen den tiefstehenden polnischen
und russischen landwirthschaftlichcn Arbeitern von allen

Jndnstrie -Arbeitcril am nächsten , und ihre Oppositions -
fähigkeit ist einstweilen noch gleich Null . Ans eigener
Kraft können sich demnach die Ziegelei - Arbeiter nicht Helsen ;
die unter ihnen allenthalben herrschende Schnapspest ver -

schlimmert ihre Lage . Der sozialdemokratischen und Gewcrk «

schaflsorganisation sind die Ziegeleien fast gar nicht zu -
gänglich , da sie fast sämmtlich Anhängsel jener Rittergüter
sind , auf denen man bekanntlich Sozialdemokraten nu -

gestrast mit Knüppeln bearbeiten und mit Hunden fort «
hetzen darf .

Von den Besitzern der Ziegeleien kann man bei der

Herrschast der kapitalistischen Moral nicht erwarten , daß sie

zur Verbesserung der Lebensverhältnisse ihrer Arbeiter auch
nur das geringste beitragen ; die Furcht , durch Befolgung
der Vorschriften der Gewerbe - Ordnung daS Mille Ziegel
auch nur nm wenige Pfennige zu verthcuern und den

eigenen Profit auch nur nm ebenso viele Pfennige zn kürzen ,
hat in den meisten schon längst alle Furcht vor Strafen für
Gesetzesübertretungen ertödtet .

Bleiben die Behörden . Daß die entfernt wohnenden
Landräthe , Gcwcrbe - Jnspektoren und Regicrnngspräsidcnten
nichts ausrichten können , eben weil sie von den Betrieben

entfernt wohnen und den Unternehmern nicht täglich auf die

tinger sehen können , isteiue dem Praktiker seit langem bekannte

hatsache . Sic können nur Vorschriften über Vorschriften
erlassen , um deren Befolgung können sie sich wenig oder gar
nicht kümmern .

Tie Hauptarbeit bei der Durchführung der Vorschriften
der Gewerbeordnung und sonstiger Versügitngeil bleibt

also , wie bei den meisten anderen Betrieben , auch in den

Ziegeleien den Ortsbehörden überlassen . Die Ortspolizci -
behörden sind aber häufig ganz ungeeignet , den Vorschriften
ihrer höheren Behörden Nachdruck zu verleihen : entweder
wollen sie das nicht oder sie können es nicht ; gewöhnlich
fehlt ihnen sowohl der Wille wie auch das Vermögest ,
Wandel zu schaffen .

Wer sind die ländlichen Ortspolizcibchörden ? Die

Amtsvorstchcr . Was aber sind die Amtsvorstcher , wenigstens

Dreschen her is . . . Aber g' haltcn hast Di ganz tüchti ,
Moidl . Wirst es schon noch g ' wöhna . . . Jetzt läßt d'
Dir von der Bäuerin d' Blasen aufstechen und an Fad ' n
durchziehst und Dir d' Händ tüchti mit Jnslat einreib ' n . . .
Wen » f fragen sollt , wo i bin , sagst D' : „ Wurf ' n
thut da Bauer . . . Morgen werd ' n ma schon weiter

schann . . . "
Am anderen Morgen waren Lene die Arme bis zu

den Schultern hinauf geschwollen , und die Hände sahen
ans wie Schmalzkücheln . An ein Dreschen war nicht zn
denken . Der Bauer kratzte sich mit der Pseifenspitze hinter
dem rechten Ohr .

„Höllschinda u Fix - Laudon ! Eitza mouß a Taglöhner
her ! D' Steuer mouß i zahlen ! . . . "

Der Taglöhner kam , er hieß „der Vicenzi ihr Mann "
und war der beste Drescher im Dorfe . Jeden Abend

zahlte ihm der Bauer den verdienten Taglohn aus . DaS
dauerte immer eine Viertelstunde .

„ Na , Viccnz , was meinst D' denn , das D' kreigst ?"
„ Was asg ' macht ist , Bauer . . . "

„ S» a , siia ! . . . Na , wos Hab' i denn g' sagt . . .
Vierzig n ' s Essen ? "

„ Höher , Bauer ! "

„ Fünf n vierzig ? "

„ Noch höher !"

» Am End ' gar fünfzig ? Na , Naz , dös kann i net
g' sagt hab ' n . Da müßt nia ja bankrott ivcrd ' n ! "

Ter Taglöhner sah den Bauer mit einem halben Lächeln
in ' s Gesicht .

„ Na , weun ' s asg ' macht ist , muß i halt zahlen . WaS
g' sagt is , is g' sagt . . . "

Der Bauer griff in die Tasche , holte langsam sein «
Tabaksblase hervor und begann aufzuzählen .

» Dös is a Zwanzger . Und a Sechscrl macht dreißig . . .
Nimmst a Kupferkreuzer ? . . . Alsdann . Vierzig . . .
Zwoa Vierkreuzerstückla ; macht achtundvierzig . . . Sua da i »



im jceitauS größten Theile Preußens , vor allem im ost-
etbischen ? Das sind zumeist die Nittcrgutsbesitzcr und

Pächter , oder doch Leute , die es mit de » Rittergutsbesitzer »
und dergl . nicht gern verderben . Die Besitzer der Ziegeleien
selbst also sollen in vielen Fälle » dafür sorgen , daß in

ihren Betrieben die Vorschrifcen der Gewerb�Ordunng be -
obachtet werden , sie sind also Richter in eigener Sache !
Was Wunder , daß , da die Amtsvorsteher in großer Zahl
an der Erhaltung der gegenwärtigen Zustände interessirt
sind , sie sich für sozialpolilische Alaßregelil nicht besonders
erwärmen . Daß sie übrigens als Aullsvorsteher auch ihre
eigenen gewerblichen Belriebc beaufsichtigen und rc -
vldiren dürfen , hätle schon längst für unstatthaft
erklärt werden sollen . In sonstigen Dingen ist ,
ivenn es sich um eines Amtsvorstehers eigene
Angelegenheit handelt , einer der benachbarten Kollegen
der Vertreter . Daß auch die Vertretungen wenig nützen
würden , sieht man daran , daß es vorgekommen sein
soll , daß sich die Vertreter gegcilseitig mit der größten
Bereitivilligkeit die Sonntagsarbeit auf ihren Gütern , auch
wohl für den ganzen Sommer im voraus , erlaubt haben !

Jndeß liegt die Sache zum theil noch anders . Die

ländlichen Amtsvorsteher können sich persönlich um ihre
Amtsangelegenheiten meist nicht hinreichend kümmern .

Dafür haben sie dann ihre Amtssekretäre , die sie,
ivenn sie sich auch die unangenehme Mühe des

Unterschreibens ersparen wollen , auf dem Landrathsamt
vereidigen lassen . Diese Amtssekretäre aber sind unselbständig
und abhängig von ihren Herren . Wie sollten sie es wagen ,
unter Umständen gegen ihre Vorgesetzten vorzugehen ? In
vielen Fällen sind diese Sekretäre aber auch für die Vornahme
von Revisionen in Gewerbebetrieben gar nicht vorgebildet ; sie
wissen gar nicht , worum es sich dabei handelt , und

lassen alles seinen gewöhnlichen Gang gehen . Die

Amtsgeschäste erledigen sie nebenbei ; gewöhnlich liegt
die Hauptthäligkeit aus dem landwirthschastlichen
Gebiete , sie sind Rechnungsführer , Hofvcrwalter oder

Inspektoren . Bei dieser Art der Amtsverwaltung machen
übrigens einzelne Herren Amtsvorsteher , Amt - und Ober -
amtmänncr nicht selten ein ganz nettes Geschäft ; sie er -
halten z. B. für die Bestallung eines Sekretärs eine Ent -

schädigung von 400 M. , stellen dabei einen jungen Mann

an , der 300 M . bei freier Station oder noch billiger so-
wohl die Obliegenheiten eines Wirthschastsbeamten als auch
die des Amtssekretärs erfüllen muß !

Werden deshalb von den Anitsvorstehcrn Berichte über
die in den Gewerbebetrieben ihrer Bezirke gemachten Er -

sahrnngen und über die Durchführungen der Bestimmungen
der Gewerbe - Orduung verlangt , so darf man sich nicht
wundern , wenn , wie es die ersten beiden Absätze der Ver -

sügung des Nimptscher Landrathes bezeugen , Berichte ein -

gesandt werden , die den wirklichen Verhältnissen nach keiner

Richtung entspreche ».
Dank den Nachforschungen der Rcichenbacher Gewerbe -

Inspektion ist der Herr von " Goldfus zn seinem Geständniß
veranlaßt worden . Es ist nun natürlich , daß dieses werth -
volle Geständniß ans Schlesien kommt . Schlesien ist zwar
nach Goethe eine „ bedeutende " Provinz ; es ist richtig , die

fchlesischen Industrie - und Agrarmagnate » gehören zn den

„ schwarzen " Männern Deutschlands . Aber Schlesien ist
auch die Provinz der niedrigsten Tagelöhne Preußens , die

Provinz , in der die Lebenshaltung der Arbeiter derjenigen der

polnischen und russischen am nächsten steht , ja strichweise
unter dieser steht .

politische Mebeejicht .
Berlin , 13 . Mai .

Ter Reichstag brachte heute das Znckerstenergesetz
unter Dach und Fach . Ganz setzte die den Interessenten
freundlich gesinnte Mehrheit doch ihre Wünsche nicht durch .
Betreffs des Verfahrens bei der Kontingentirung hatte Graf
Carmen (k. ) beantragt , daß auch die nach dem 1. Dezember
1895 errichteten Fabriken schon im erstenJahre ihres Bestehens
ein Kontingent zngetheilt erhalten , sofern ihre Theilhaber selbst
ein ihrer Bctheilignng entsprechendes Quantum Rüben

zu bauen und zu liefern verpflichtet sind . Für diesen An -

trag , der es verhindern würde , daß den nenerrichteteu

Fabriken der Eintritt in die Konkurrenz nngerechterweise
erschwert wird , stimmten auch Sozialdemokraten und Frei -
sinnige . Er fand im Hammelsprung , bei dem die

„ Staatserhaltenden " einmal durch die Nein - Thür
marschirten , eine erhebliche Mehrheit . Danach wurde

nu a Kreuzer und a halber . Weißt , Naz , an Halben
muß i Dir schuldi bleib ' ». Kriegst ihn morgen mit . . . "

Nach drei Tagen war Lene wieder hergestellt , die

Bäuerin hatte an sie all die Salben verschmiert , mit denen

sie sich selbst bediente . Lene half ihrem Dienstherrn beim

„ Einfassen " des gedroschenen und geworfelten Kornes und

lernte von ihm das Häckselschneiden . Ging das Dreschen

hauptsächlich in die Arme , so erhielten jetzt auch die Beine

etwas zu spüren . Die Kunst bestand darin , fast zn gleicher

Zeit mit dem linken Fuße das Trittbrett zu senken , mit der

Linken das Stroh in der „ Halmbank ' vorzuschieben und

mit der Rechten das schwere Messer kräftig und mit eincni

Ruck herabzndrücken . Lene wollte schier� verzweifeln . Es

ging ihr gar nicht zusammen . Bald rutschte ihr der Fuß
vom Trittbrett , dann schob sie das Stroh zu weit vor und

beini Schneiden hielt sie den Oberkörper zn weit zurück , sie
konnte zu wenig Kraft anwenden , und das Messer drang

nicht durch die zusammengeprcßre Strohschicht . Lächelnd

nahm ihr der Bauer den dicken Messergriff ans der Hand .
„ So mußt Du ' s machen , Moidl ! Dann gehts " . . .
Ein Ruck , und sofort erklang ' s in peinlicher Regel -

Mäßigkeit : Rrrt — itsch ! . . . Rrrt — Usch ! . . . Rrrt —

tisch ! . . . Rrrt — itsch ! . . . �
Tann kam wieder die Lene an die Reihe . Es war

zum Lachen .
Rrrrr . . . . .t — iiiit —sch —sei ) —ich —tsch . . . tschiii ! . . .

Rrrrr . . . t — iiiit —sch —sch —sch - tsch . . . . tschiii ! . . . .

Am nächsten Sonntag Nachmittag ging die Lene zu

ihrer Tante . Beinahe ihre erste Frage galt ihrem jetzigen
Dienstherrn . Was es mit dem Flauger und dem Teufel
für ein Beivandniß habe . Die Lehrerin zögerte eine Weile ,

als müßte sie sich erst besinnen , und begann dann unter

Schmunzeln und Lachen zu erzählen .
„ I , das ist eine steinalte G' schicht . Aber wahr soll sie

sein , wie d' Alten net einmal verzählt hab ' n. Der Flauger
ivar seit jeher a Knauser , und wenn er ein ' Kreuzer ans -

zahlen soll , so thut er heut noch , als thät ' s ihm den Magen
unidrehen . ( Fortsetzung folgt . )

der Rest ' des Gesetzes erledigt . Eine Ecsammt -
abstimmuug findet erst in der dritten Lesung statt .

Zn den „ Petitionen " machte der Referent Paasche Witze
über die Behauptung selbständiger Konditoren , daß
fkonditoren und Bäcker jährlich 22Va Mill . Zentner Zucker ver -

brauchten ; er erhielt aber die Aufklärung , daß es sich um einen

einfachen Druckfehler ( Zentner statt Kilo ) handle . Etwas

parlamentarisch Neues war eS. daß die Mehrheit über die

Berathnng der Petitionen alsbald den Schluß der Dis -

kussion beantragte und bcschloß . Das werden sich die

Petitionsberechtigten , d. h. die deutschen Wähler , vermuth -
lich merken .

Freitag : Dritte Lesung des Zuckerstcnergesctzcs . —

Das preußische Stbgcordnctcnhans nahm am Mittwoch
den Gesetzentwurf vetresseud das Auerbenrechl
bei Renten - und A n s i e d l u n g s g ü t e r n in dritter

Lesung an . § 24 der Vorlage , welcher bereits in der zweiten
Lesung zu lebhaften Debatten Anlaß gegeben hatte , und welcher
bestimmt , daß eine Jtentenbankrente , so weit sie getilgt ist , auf
Antrag des Eigenthiimers im Grundbuch gelöscht werden kann ,
wurde heute gegen die Stimmen der beiden konseivaliveu Par -
teien gestrichen , obgleich der Negierungsvertreter sich für Wieder -
Herstellung des § 24 in der Fassung des Herrenhauses aussprach .
Hierauf wurde in zweiter Lesung ohne wesentliche Debatte der
Gesetzentwurf betreffend Gewährung von Umzugs -
kosten an R e g > e r u n g s b a n m e i st e r angenommen und
eine Anzahl von Petitionen erledigt .

Ein Lichtblick i » nnserer Rechtspflege . Der Frank -
fnrter Eiscnbahuschaffuer - Prozeß hat ähnlich wie der vorauf -
gegangene Hamburger Prozeß ein polizeiliches Eutdeckungs -
verfahren zur Grundlage , das in vielen Fällen der Verleitung
zum Verbrechen verzweifelt nahe gekommen ist . Bei den Ver -

Handlungen in Frankfurt hat es sich nun hcransgestellt , daß
die Polizei als Vigilanten einen gewissen W i e t e r l i n g
benutzte , von dem sofort durch die Vertheidigimg fest -
gestellt wurde , daß er das Gewerbe eines Zuhälters bc -
trieben habe , worauf der verhörte Polizeikommissar achsel -
zuckend entgegnete : „ Ja , wir müssen unsere Leute nehmen ,
wie sie sind . " Ein Telcgranim giebt uns über das weitere

Verhalten des Gerichtshofes gegenüber dem polizeilichen
Vertrauensmann Wieterling und seinen Auftraggebern
folgende Auskunft :

Bei der Veruehmuiig des polizeilichen Verlraueilsmaiiiies

Wieterling wurde festgestellt , daß derselbe ein wegen

Bedrohung , llufugs , Körperverletzung , schweren Diebstahls , Wider -

standes gegen die Staatsgewalt . Beleidigung und Mißhandlung
m i t ni e h r j ä h r i g e m G e f ä n g n i ß und Zuchthansvor -
b e st r a f t e r Zuhälter ist . Der Gerichtshof beschloß , von

der Vereidigung der Zeugen Polizeikommissar Kämpe , Schutz -
mann Willrich , Vigilant Wieterling und Zugrevisor Schäfer

Abstand zu nehmen , weil sie sich nach Ansicht des Gerichts der

Unterschlagung und der Anstiftung dazu schuldig

gemacht haben .

Tie Enthülliliigen über das Treiben des Herrn
Wieterling und seiner mit Polizeimarken ansgeftatteten
5tollegen , welche den entrüsteten Frankfurter Gerichtshof zu
dieser eulschicdeneu Stellungnahme gegen Lockspitzelei bewogen
haben , können uns nur mit Geuugthnung erfüllen . Es steht
diese Maßnahme in rühmlichem Gegensatz zu dem Ver -

halten des seligen Braiiscwctter , der in einem politischen

Prozesse die Behaiiplnng , daß in Denlschland Lockspitzeleien
vorkänicn , rundweg für „ Unsinn " erklärte . Wir möchte » nur

wünschen , daß durch das Vorgehen der Frankfurter Richter
diejenigen ihrer Kollegen , die in politischen Prozessen zu
Gerichtsitzen , zn der nämlichen Auffassung und Handlungsweise
gelangen würden . Vor allem dürften sie sich nicht mit der

stereotypen Redewendung der Zeugniß ablegenden Polizei -
kommissare abspeisen lassen , daßdiese dieNamen ihrervigilircn -
den Gewährsmänner nicht nennen dürften . Erst neulich in
dem Berliner Prozeß gegen Hintze und seine 55 Genossen
spielten die Aussagen eines solchen dunklen Ehrenmannes
eine Rolle . Herr Amts gerichtsrath Wenkowsky hielt es aber

nicht für erforderlich , ein solches Zeugniß zurückzuweisen . Wer

bürgt uns aber dafür , daß das Zeugniß nicht auch ans einen

Wieterling zurückzuführen war ? Auch der Kriminal -

kommissar Schöne wird seine Leute nehmen , wie sie sind ,
genau so wie sein Kollege Kämpe . Hätten die deutschen
Richter es sich von je zum unverbrüchlichen Gesetz gemacht
wie die Frankfurter Richter , die Polizeizeugen auf Herz und
Nieren zn prüfen , so wäre wahrscheinlich so mancher wackere
Mann nicht durch die Wietcrlinge ins Unglück gestürzt
worden . —

Vcrurtbciluug eines deutschen Kapitiinö in Hongkong .
Nach einer Meldung der „ Times " ans Singapme vom 12. d. SN.
wurden in Hongkong der Kapitän und der S ch i f f s a r z t
des deutschen Postdanipfers „ Hohenzollern " zu drei Monaten
Zwangsarbeit ver urlheilt , weil sie mit einem pholo -
graphischen Apparat die Forts besucht hatten . Gegen das
Uriheil ist Bernfnug angemeldet und sür die Verurtheilten ist
Bürgichasl gestellt worden . Die öffentliche Meinung er -
klärt sich gegen den U r t h e i l s s p r u ch. —

Es liegt zu nabe , daß die beiden Verurtheilten bei ihrem
Besuche des Forts nur iu unbedachter Weise dem Photographie -
Sport fröhiien wollten . Hoffentlich wird deshalb die Bernfnng
Erfolg haben . Möglich ist , daß die Verurlheiliing durch das
erste Gericht ans eine Nnchwirtiing des Argwohns zurückzuführen
ist , der sich bei den Engländern gegen Deutschland festgesetzt
hatte . Bei solcher Stimmung wird dann leicht in dem Fremden
ein Spion gewittert , wie das die Geschichte der Spionenriecherei
in Denlschland nnd Frankreich während der letzten Jahre genug -
am erwiesen hat . —

Chronik der Majestätsbeleidiguugs - Prozesse .
Der Tischler und Redakienr Johann S n u d a t ist am
17 . Februar 1896 vom Landgericht Berlin 1 von der Anklage
der Majesiütsbeleidigung freigesprochen worden . In der Nummer 5
des „Sozialist " vom 14. September 1395 , die von dem Zigarren -
arbeiter Witzle verantivoillich redigirl wurde , war eine Noliz
abgedruckt , daß zu Labiau durch einen Gendarmen mehrere Arbeiter
gelödlet und verletzt worden seien . Im Anschluß daran wurde
dann eine Bemerkung über das allgemeine Ehrenzeichen gebracht .
Witzle wurde infolge dessen durch Urldeil des Landgerichts Berlin 1
vom 12. Oktober 1895 mit 3 Monaten Gefängniß bestraft . In der
Nr . 19 des genannten Blattes , sür die der Angeklagte Snudat verant -
wörtlich zeichnete , war unter der Rubrik „ Aus der Zeit " «ine Noiiz
abgedruckt , des Inhalts , am 25jährigen Gedenktage der Schlacht
von Mars la Tour habe ein Grenadier auf Posten Leute
angeschossen ; jetzt sei er Gefreiter geworden und babe anck
das AUaemeine Ehrenzeichen erhalten . Nuii also — so schloß
der Artikel — warum sitzt denn unser Genosse Witzke im Ge -

fängniß ? Das Gericht erachtete darin den Thalbestand der

Majestätsbeleidigmig nicht für vorliegend , denn der erste Theil
des Artikels referire lediglich Thatsache » , der zweite
aber entkalte nur eine Kritik der Berurtheilung Witzke ' s . Gegen
dieses Urtheil legte die königl . Siaatsanwallschasl Revision
ein , die vom Reichsamvalt für begründet erachtet und vertreten

ivurde . Ter zweite Theil , d. h. der Schluß des Artikels , ent -
halte allerdings nur eine Kritik der Berurtheilung Witzke ' s , es
sei aber rechtsirrthümlich , in dem ersten Theile lediglich eine
bloße Referirung von Thatsachen zu erblicken . Der Sinn der
Miltheilniig ist vielmehr der : der Grenadier hat das Zlllgemeine
Ehienzeichen erhalten , weil er Menschen gelödlet hat . DaS
Reichsgericht verwarf jedoch die Revision der Staats -
miwailschast .

*
*

Tentscheö Reich .
— Die A r b e i t e r s ch ii tz - H e ii ch e l e i derbnrger -

l i ch e n Parteien . Unter diesem Titel hat die Buchhandlung
Vorwärts soeben die Verhandlungen des deiilschen Reichstags
vom 22 . und 23. April d. I . mit einem Nachworte von A. Bebel

veröffentlicht ( Preis 15 Pf . ) Es liegt im Interesse der Partei ,
diese Broschüre , welche die Treulosigkeit nnd Aibeiterfeintllichkeit
der bürgerlichen Parteien anläßlich der Besprechung der Bäckerei »
Verordnung des Bundesralhes im hellsten L- chle erscheinen läßt .
massenhast zu verbreiten . Der Werth der Schrift wird erhöht
durch das ausgezeichnete Nachwort Bebel ' s , dem es durch einen

Antrag auf Schluß der Debatte unmöglich gemacht wurde , zu
einer Sache das Wort zu ergreifen , in der er unbestrittener -
maßen sich die größten Verdienste erworben und vollkommene
Sachkenntniß bewiesen hat . —

— Für den Achtuhrschluß der Ladengeschäfte
mehren sich die Stimmen . Der Münchener kaufmännische
Verein „ Memir " hat nahezu einstimmig folgende Nesoliition an -

geiionimen ;
„ Die heutige Mitgliederversammlung lehnt es ab , der Reso -

lulion des Vereins Berliner Kanfleule und Industrieller betreffs
Achtuhrschluß für Ladengeschäfte beizutreten ; sie billigt iniGegentheil
die bezüglichen Vorschläge der Reichskommission für ArbeilerstaliAik
und hält lediglich für einzelne Lebeusmittelbranchen eine Ver »

längerung bis etwa halb 9 Uhr sür angezeigt ; die Versammlung
hält einen thunlichst frühzeitigen Schluß der Läden schon aus
dem Grunde für geboten , damit auch die in den Detail -

geschäften angestellten Kaufleiite Gelegenheit zur Erholung
und insbesondere zur Weiler bildung finden . Die in Berlin
in bezng ans Ladenschluß bestehenden Verhältnisse erscheinen der

Versainniliing keineswegs als erstrebenswerlh . Der Platz
München liefert den Beweis , daß der Achtuhrschluß mit einigen

Ausnahmen ohne dauernde Schädigung der Belheiligten durch »

znsübren ist . "
In Magdeburg scheint sich in kaiifniämiischen Kreise »

eine ernste Bewegung sür den Achtuhr - Ladenschliiß zu entwickeln .

— Herr Stöcker hat ans das kaiserliche Telegramm an

Herrn Hinzpeter sich folgenderniaßeii vernehmen lassen :

„ Wir möchten ihnen ( de » Worten des Kaisers ) gegen -
über nur folgendes als thatsächlich feststellen . Die Reichspolitik hat
anderthalb Jahrzehnte hindurch das christlich . soziale Pro¬
gramm verwirklicht . In den Motiven eines Geseyentivurses
zu Kaiser Wilhelm ' s 1. und Fürst Bismarck ' s Zeit ist das

sozialistische Element deffelben als eine Weiterentwickelmig der
ans der christlichen Gesittnng erwachsenen modernen Staalsidee

rühmend erwähnt . Der gegenwärtig regierende Monarch selbst
hat als Prinz Wilhelm die christlich - soziale Thäligkeit als das
Mittel zur Ueberiviudung der Sozialdemokratie bezeichnet .
— Der selige Wichern hat den christlichen Sozialismus
als das Gegenmittel gegen den ninstürzenden Sozialismus
empfohlen . In England und im deutschen Katholizismus ist
chriülich - sozial eine segensreiche Strömung , in Oesterreich eine

rüstige Partei . Die chrinlich - soziale Bewegung in Berlin hat
den ' Anstoß dazu gegeben und treulich mitgewirkt , daß die

Hauptstadt kirchlich erobert nnd von starken monarchisch

gesinnleii Bevölkeriingsschichteu durchzogen ist . Seitdem
der christlich - soziale Gedanke vervehmt ist . beherrscht der

Umsturz politisch die Hauptstadt . (!) Diesen Thalsachen
gegenüber wird es doch schwer sein , das Wort „Ehristlich - sozial
ist Unsinn " aufrecht zu erhalten . Wir glauben , daß die ,

welche es verösseullichten , dem Baterlande nnd der Monarchie
keine » guten Dienst geleistet und eine große Verautmoriung auf

sich geladen haben . Im übrigen habe ich bis jetzt geendet , wie

ich angefangen habe . Ich bin derselbe gebliebe » und werde in

alter Weise weiter arbeiten . Das Ende überlasse ich Galt ! ! "

Daß Herr Slöcker noch nicht vollständig „ geendet " hat , geht
ans folgender Mitiheilmig des „ Reicbsboten " hervor :

„ Die vereinigten Kreissynoden Forst i. L. und Spremberg
wählten den Hofpredig er a. D. Stöcker mit großer
Majorität wieder in die P r o v i n z i a l s y n o d e. "

Was Herr Slöcker i » der Defensive gegen daZ kaiserliche
Telegramm geschrieben hat , kann auch von uns nur mit einer

gewissen Zlirnckhaltung kritisirt werden . Wir müssen indeß Aer -

wahrung gegen die sonderbare Behauptmig einlegen : „ Seitdem
der christlich - soziale Gedanke vervehmt ist , beherrscht der Umsturz
politisch die Hauptstadt . " Was Herr Slöcker den „ Umsturz !
nennt , die Sozialdemokratie nämlich , beherrschte bereits die Haupt¬
stadt , als Herr Slöcker noch liebes Kind bei Hose war . —

— Dem antisemitischen Redakteur Karl

Sedlahek ist seitens der Slaatsanwaltschaft die Auffoidermig
zugegangen , die gegen ihn wegen Majestäisbeleidigung erkannte

Festuugsstrase von drei Monaten auf der Festung Weichselnumde
bei Tanzig am 4. n. M. anzutreten . Wie nun Herr Sedlatzck
der „ Stäatsbürger - Ztg . " niitiheilt , ist ihm ein A u s st and b i 5

z u in 1. Juli b e w i l l i g t worden , um der Einholung
der Wiener G e s i n n u n g s g e n o s s e n am 26 . - 29 . n. M.
beiwohnen zu können .

Das ist sehr human von der Staatsamvaltschaft . Ob sie
diese Hlimaniläl künftig aych ai dern Leuten gegenüber bethätigen
wird ? Wir erinner » uns , daß sozialdemokratischen Redakteuren
der Ausstand der Strafe verweigert ivurde , selbst wenn sie ihrer
parlamcin arischen Btruj - psticht nachkommen wollten . Nun gar
Parteifestlichkeiten ! —

Ans Russisch - Prenfte « wird unS geschrieben : Beitthen
i. O. - Schl . , den 12. Mai . Einen besseren Namen finden wir

augenblicklich nicht sür i >as Land der frouimen Zentrmnsgrasen
und Grubenbesitzer , sür Oberschlesien . Recht deutlich spürt
man hier , daß die Pferde der russischen Greuzkosacken im nahen

Grenzflüßcheii ihren Durst lösche ». Die preußische Provinz
Schlesien , speziell Oberschlesien , �liegt entschiede » zn nahe
an Rußland . Der Abgeordnete S z ni n l a sagte ans Anlaß
der Berathnng der Berggejetz - Rovelle 1892 : „ So lang «
man unsere Schulen aus dem n o r »l a l e n (!) Stand
hält . so lauge man unserer Geistlichkeit freies
Wirken läßt , so lange findet der Sozialismus in

Oberschlesien keinen Eingang . " Der Herr vergaß
noch die „ Schneidigkeit " der oberschlesischen Behörden zn
rühmen , dieser Behörden , die als würdige Dritte das Dreiblatt
„ Sckmle , Klicke und Staat " ergänzen . Ja , diese oberschlesischen

Behörden ! Nur wenige wohlverbürgte Großthalen der Staats -
und Koiiininnalbeamten Oberschlesiens seien erzählt /

Seilens der G e n e r n l k o m m i s s i o n der G e w e r k -

schasten Deutschlands wurde ein Mann namens Tusker

beauflragl , für die für Oberschlesien in Frage koinineiiden
Organisalionen Beiträge in Empfang z » nehmen . Selbstverständ -
lich geschah das Vorgehen der G. >K. im Einversiändniß mit den
Vorständen der Einzelverbände . Speziell für den Bergarbeiter -
Verband halte Tnsker nicht einmal Mitglieder , sondern
lediglich A b o nn en t en sür die B er g ar b e i t e r - Zeilung
zu iveroen .

Eines schönen Tages kommt T. nach Hanse und findet seinen
Aktenschrank vollständig ausgeräumt durch die B « » -
thener Behörde . Eni V e r z e i ch n i ß der m i t g e n o in -
nie u en Gegenständ « zu hinterlaffen , hielt die Wohllöblicke
nicht für nölhig . Und bis heule , 3 Wochen nach der Hanssuchnng ,
hat der Eigenihümer »och nicht die geringste Nachricht über
den Verbleib der ihm konfiszirten Requisite » !



Tusler hat in sehr kurzer Zeit nicfct weniger denn 17 poli¬
zeiliche und gerichtliche Sistirungen gehabt . Ist das des „ Guten "
nicht zu viel ?

Wie eine solche Schneidigkeit wirkt , kann derjenige , der mit
den Arbeitern verkehrt , leicht erfahre ». Wen » zwei gewerkschast '
lich oder politisch bekannte Leute aus der Straße sich treffen .
dann sehen sie sich znerst sdien um , ob nickt das ilirgusauge
eines Polizisten oder Grenzjägers ihnen die hockverrälheri -
scken Gedanken ans dein iiopfe tisteln will . Unsere Ge -
nossen bebauplen steif und fest , sie würden auf Sckr ' llt und
Tritt beobachlet . Dem Tusker soll die Bentbener Polizei mehr¬
mals schon nächllichenmile Ehrenwachen in der Stärke von
d —»3 Mann vor seiner Behausung postirt haben .

Ja . unsere Genossen scheuen sich , Mitlbeilnngen a » Freunde
auf offener Postkarte zugehen zu lassen , da sie bcsnrchie ». die

Neugierde der ' Hermaadad gehe sogar soweit , besagte Mit -

theüungen als für sie . die Polizei , beslinnnt , zu lese ». Große
Mühe hat es uns gekostet , die Leute von dieser irrigen Meinung
abzubringen . Ob unsere Ueberredungskunst aber auf die Dauer
wirkt , vermögen wir nicht zu sagen .

Genau so wie im Lande des «Beherrschers aller Reußen "
traul auch hier kein Mensch dem andern . Jeder befiircl ) let , von
seinem Nächsten , und sei dies sein leiblicher Bruder oder Vater .
verrathe » zu werden . Und „ verrathen " wegen «Verbrechen " ,
deren Begehung zu den in der Reichsverfassung

edem preußisch - deutschen Staatsbürger gär an -
jirte » Rechten gehört ! —

München , 12. Mai . ( Eig . Bericht . ) Die „besseren " liberalen
und auch uilramontaneii Kreise mühten sich seil Monaten ab ,
eine großartige „ Friedensfeier " für den 10. Mai vorzubereiten .
In ziemlich unverschämter Weise wurde für ein „ Friedens -
denkmal " gesammelt , und unter strebsamen Kommunatbeaniten ,
Staatsbeamten . Kommerzienräthen und solche », die es noch
werden wollen , war ei » «patriotischer " Eiscr eingerissen , der
einer nützlicheren Sache werth gernese » wäre . Das Fest hat nun
stattgefunden , mit Grundsteinlegung . Festreden , srischgewaschencn
Festjungfrauen , geputzte » und dinkommauoirlen Schulkinder » u. s . w.

Das�Gros der Bevölkerung kümmerte sich indessen um den ganzen
Spektakel garnicht . Was nicht hinderte , daß am Tage nach dem
Feste in sämnitliche » bürgerlichen Blättern die üverschnäng -
lichsten Festberiehte zu lesen waren . Doch »ach Tische liest ' s sich
anders , denn heule bringen die liberale » „ Münchcner Neuesten
Nachrichten " einen zorndebenden Ariikel mit der Neberschrift
« Ei » „ patriotisches " Fest " , in dem selbst für Münchener
Verhälluisse höchst merkwürdige Offenbarungen enthalten sind ,
und der es verdient , in seinem wesentlichen Jnhalie niedriger
gehängt zu werde » . Wir erfahren da zuerst , daß es Leute
giebl , „ welche aus Ungeschicklichkeit , wenn nicht gar aus
gemeinen selbstsüchtigen Motiven , wie sie in de »
engen Seelen der Streber und Schmeichler zu wohnen
pflegen " , patriotische Feste — veranstalten ?, nein — „ver -
pfuschen". Derartige „ traurige Gesellen " , meinen die N. ?t . ,
seien mit am Werke gewesen , als das hiesige Friedensfest , „sainnit
seine » „ Begleiterscheinungen " organisirt wurde " . Tie ganze Feier
des 10. Mai habe sich lediglich zu einer Huldigung für den
Prinzregeiiten gestaltet . Dagegen sei ja nichts einzuwenden .
Auch dann nicht , wenn die „ Prinzregen leii - Hymne " Worte enthalte ,
„die an Stärke ka »i » zu übertreffe » sind . " sTer Prinzreaent wird
von diesem Hymnus als „ Ebenbild Gottes " und „ Stolz der
Menschheit " gefeiert . Aber — „ dagegen muß , wer bayerisch und
deutsch sühlt , entrüsteten Prolest erheben " , daß bei dieser Feier
des Deutschen Reichs nicht gedacht worden sei , daß „ von Demsch -
laud , vom denlschen Kaiser , von dem Staatsmann , der das Reich
gegründet und den Frieden geschlossen , nicht die Rede " ge-
wescn sei . „ Für sie kein Hoch , kein Hurrah , ei » ängstliches Ver -
schweigen , eine schimpflich feige Verleugnung dessen ,
wofür so viel theures , deutsches und bayerisches Blut
geflossen ist . " Schließlich theilt das entrüstete Blatt
noch die lustigen Thalsachen mir , einem Redner seien „deutsch -
patriotische Stellen " aus seiner Rede heransgestriche »
worden ; Bezirksinspektoren hätte » sich abgemüht , die Leute zu
beschwören , „ nur bayerische , keine dentschen Fahne » auszuhängen " .
Die Absicht dieser Entrüstung ist nicht ganz klar . Nach dem
Festberichle desselben Blattes hat der erste Bürgermeister , Herr
B o r s ch t , ei » Meister nberschwänglicher und byzantischer
Phrasendrescherei , sich in de » blumenreichste » Windungen ab -
gelobt über die Reichsherrlichkeit , er hat weder des
Kaisers vergessen , noch des „ großen Staatsmannes " . Da
blieve also noch die Annahme übrig , das nationallibcrale
Pamphlet richte sich gegen gewisse Hofkreise , von denen das
Gerücht geht , daß sie eine angeblich herrschende Verstimmung
gegen Berlin zu nähren bestrebt seien . Pikant ist dabei auch ,
daß das Hauplorgan des Zentrums , die „ Augsburger Post «
zeilung " , sehr befriedigt von dem Verlause des Festes ist . Es sei
„ vom Prinzrcgenten und vom Erzbischof sankiionirt " gewesen
und „ urbayerisch " ( d. h. wohl partikularistisch ?) verlausen .
Doch überlassen wir das frödlicke Spiel schlauer Kombination
und politischer Topfgnckerei den Herren von der bürgerliche »
Presse . Und konstaliren lediglich : Der Neichsjubiläumsjnbel
hat sich hier gründlich zu Tode geivurstelt . —

München , 12. Mai . ( Eig . Bericht . ) Am Pstngstmontag
soll , wie wir schon früher berichtete », i » Ansbach die

Generalversammlung des Bayerischen Bauer nbun des

ftatifiuden . Dabei wird es sich entscheiden , ob die angesheble
Einigung mit dem Bayerischen Bürger - n n ' d B a u e r » -
bunt » — d. i. der demokratischeren oberbayerischeu
Gruppe — zn stände kommen kann . Jnzwischen treibt die
letztere eine sehr lebhafte Agitation in Oberbayer » und
bält in dieber immune » Zentrumsorten gutbesuchte Versamm -
lungen ab . So fand am 10. ds . Mis . in P u ch h e i m eine sehr
stark besuchte Bauernversammlnug statt , in der einem vom Zen -
lrnm entsandte » Geistliche » unter einhelligem Beisall der Blondier
von den Rednern derart heimgeleuchtet » urde , daß er nach vor -
liegenden Berichten « einem begossenen Pudel gleich " unter dem
Gelächter der Bauer » abziehen mußte . In dieser Versammlung
gab der einflußreiche Agitator Dr . Kleitner bezügl . einer evenl .
Einigung mit dem bayerische » Bunde die folgende » Erklärungen ab :
Eine Einigung mir dem Bund , der ganz in das Fahrwasser des
Bundes der Landwirlhe , dieser anderen Firma sür die kouier -
vaiive Junkerpartei , zu geralhcn droht , ist nur mit Vorsicht
anzunehmen . Der bayerische Bauernstand muß eine selbständige
große Bauernpartei werden und darum ei » Programi » erhalten ,
welches die nöthige Garantie bietet , daß der Bund nicht in das

preußische konservative Lager geleilet wird . " Tie Versammelten
» ahmen diese Erklärung mit großem Beifall entgegen . —

Stuttgart , 12. Mai . Die Kamm erder Abgeordneten
lehnte heute nach dreitägiger Debatte das Gesetz betreffend die

Religionsreversalie » mit öS gegen 29 Stimmen die Bestimmung
der Regierungsvorlage ab , » ach welcher der Eintritt von drei

evangelischen Geheiinräthen oder Ministern von Amts wegen i »
die oberste evangelische Kirchenbehörde im Falle der Tdron -

besteigung eines tatholischen Königs erfolgen soll . Die Demo -
krale » und das Zentrum stimmten geschlossen für die Ablehnung .
Hierauf wurde ein Reskript des Königs verlesen , durch welches
das sttcversaliengesetz zurückgezogen wird . —

— Eine Neuwahl im dritten w ü r t t e m -

bergischen Reichstags Wahlkreise soll wegen schwerer
Erkrankung des demokratischen Vertreters des Kreises uothwendig
werden . Bei der Hauptwahl erhielt der Demokrat Haag , der i »
der Nachwahl siegte , blos 5859 Stimme » . 8423 Summe » fielen

auf den »ationalliberalen , 2277 auf de » klerikalen und 4250

aus den sozialdemokratischen Kandidaten . - —

Karlsruhe , 11. Mai . Am „ schwarzen Breit " der hiesigen
Technischen Hochschule besindel sich folgender Anschlag :

„ Durch einmüthigen Beschluß des Reichstages ist vor kurzem

daS Duell als eine Einrichtung gebraudmarkt worden , welche

dem allgemeinen Sittcngesetz widerspreche und unter den heutigen
Rechtszuständen ebenso uunölhig als verkehrt sei , um die ver¬

letzte Ehre wieder herzutlellen . Es ist bei der Regierung
beantragt , das bereits bestehende Verbot des Duells zu verschärie »
und in den vorzugsweise dafür eingenouimenen Klassen seine

Veseitigung auch »och auf anderen Wege » zu erstreben .
Da die ilnsitte des Duells auch in sludentischen Kreisen
verbreitet ist , so halten wir eine Mahnung für angezeigt ,
obige Verbaiidlnnaen der deutschen Volksverlrelung zu de-

herzige ». De, , Studenten kommt keine Sonder -
st e l t u n g in der Ration zu , sondern viel -

mehr eiu Platz an der Spitze der guten
Sitte und der wahren Kultur . Der Senat
erinnert zugleich an die i » »»serer Hochschule bestehenden
Disziplinarstrase » nnd wird gegen Zweikämpfe , welche zu seiner
Kenntniß gelange » , namentlich gegen solche mit tödtlichen Waffen ,
sowie gegen die ehrenkränkendeu Handlungen , welche Bcranlasjung
dazu gebe », i » Zukunft besonders scharf einschreiten .

Karlsruhe , 7. Mai 1896 .
Rektor und Senat .

B a u i » eiste r . "

Helfen wird der gutgemeinte Anschlag »ichts , so lauge die

Anerkennung der Duellfexerei Vorbedingung sür das Reserve -

ofsizierswesen und damit sür das Fortkommen der junge » Techniker
und sonstiger Beamten in der Staatskarriere bleibt . —

Karlsruhe , 12. Mai . Der Bürgerausschuß genehmigte in
seiner heuligen Sitzung in namentlicher Abstiiumimg den Antrag
des Stadlraihes , mit der Staatsregiernug bchnfs Bau eines
Rhein - Kanals und Hafens bei Karlsruhe eine »
Vertrag abzuschließen .

Oesterreich - Ungarn .
Wie » , 13. Mai . Der Eiseubahn - Ausschuß beschloß in seiner

gestrigen Sitzung , die Beralhmig über die Vorlage belreffeud
die Verstaatlichung der Nordweftbahn auf unbestimmte Zeit zu
vertagen .

Das ist eine neue Niederlage des Kabincls Badeni . I »
allen unabhängige » Kreisen erfuhr die Verstaatlichimg der Nord¬
west bahn wegen der viel zu geringen Wahrung der Staats -
interessc » die Heftigsien Angriffe . —

Wien , 13. Mai . Der Laiidw! rthfchasts - A»Zsch»ß beendete
die Beiaihung der Regierungsvorlage betreffend die Er -
r i ch t u n g von L a n d w i r t h s ch a f t s - B e r u f s g e n os se » -
sd ) äst « " »iid nahm in namcntlicher Absii » » » n » g mit 12
gegen 8 Stimmen das P r i n z i p des Zwanges im Sinne
der Gesetzvorlage a ». —

— Die Delegationen , das gemeinsame Parlament
Oesterreich Ungars sind zum 30 . Mai einberufen , demuach dürste
die Erledigung der Wahlrechtsvorlage im Herrenhause erst im
Hochsomuier statisiude ».

Die Einberuser der Wahlrechtsdemoustration am letzten
Sonntag habe » gegen die Polizei die Strafanzeige wegen Miß -
brauches der Aiiilsgeivall erstallet . Tie Polizei ' erklär ! in einem
Kommuniqne , daß nur aus Rothwehr von den Waffen Gebrauch
gemacht wurde . —

Budapest , 11. Mai . ( Eig . Ver . ) Die Schmach , daß das
Volk in dem so hoch gepriesene » „freien Ungarn " ganz entrechtet
ist , mag manchem nicht vollständig vom Klassenegoiemus
beherrschten Politiker in Ungarn ans den Wange » brennen und
so ist es auch gekominen , daß im „ Bürgertichen Klub der
Unabhängige » Achtnndvierziger " in anbelracht der A» s -
gleichsvcrhandlnngen mit Oesterreich der Beschluß gefaßt wurde ,
im Interesse der Idee eines selbständige » unabhängigen Ungarns ,
gleichzeitig mit einer Bewegung sür das selbständige Zollgebiet
die Wahlrechtssrage a » fz » werfen .

Tie Auschauiing , daß nur unter der Herrschaft des allgemeinen
Wahlrechtes ei » von Oesterreich wirthschastlich nnd politisch
— bis auf das gemeinsame Herrscherhans — unabhängiges
Ungarn zu stände gebracht werde » könne , kain unter diese »
Politiker » zum Durchbrach und man entschloß sich , uedst der
Forderung des selbständigen Zollgebietes auch im Parlament die
Anerkennung des allgemeine » Wahlrechtes zn verlangen . Unter
der Führung Gabriel Ugrons wurde ei » Hunderter - Komitee ge -
bildet , dem es zur Aufgabe gestellt wurde , nach
dieser Richtung Veraustaltuiige » zu treffe ». Es wurde »
zu diesem Zwecke auch die Sozialisten zur Berathnng
eingeladen , die erklärten , gegen ein selbständiges Ungarn ,
in welchem auch Aussicht gegeben ist , daß das Volks -
wohl , soweit es in einem kapitalistischen Staate überhaupt
deutbar , Berücksichligung finde , leine Einwendung z » habe » , sich
aber nicht veranlaßt fühle », direkt für eine solche Agilalion ein -
zutrete »; jcdoch sür den zweite » Punkt , die Forderung des all -
gcmeiiieil Wahlrechtes i »it allen Kräften einzuirete ».

Die vom Komitee mit einem Umzug veranstallele Volks -
versaiumlung im Jirleresse des selbständigen Zollgebietes unter
freiem Himmel ist »nler bescheidener Theiluahnie abgelaufen . Z »
der an , de » 10. Mai angesetzten Kundgebung für das allgemeine
Wahlrecht hat die Leitung der sozialdemokratischcn Partei uinsasseude
Vorkehrungen und eine lebhaste Agitation entwickelt Es versammelten
sich am Zollamtsring und Kalvinplatz die sozialdemotralijche »
Arbeiter , wovon 36 organisirte Branchen . Die Bersammelte » ,
ca . dreißigtaiisend , zogen mit einer rolhe » Fahne a » der Spitze ,
der zuvörderst die von der Sladt Zeglöa eigenst heraufgekommenen
260 Mann Bauern und Feldarbeiter folgten , au welche
sich 5V Sozialtsten aus Hodmezö- Väs - lrhely reihte ». Sie zogen
über den Museumring und der Kerepeser Straße auf de »
„ Neuen Marktplatz " , wo drei Rednertribünen aufgestellt waren .
Hier haben mehrere Zieichslagsabgeorduete , darunter Ugeon
Gabor , Polonpi Göza , Hollo Lajos , Meszlenyi , Proseffme »,
Univetsilätshörer , Schrislsleller und Journalisten das Wort
ergriffe », » » d in mehr oder weniger gelnngener Weise vom
bürgerlichen Slandpimtte ans die berechligle Fvtderung des
allgeinemen Wahlrechts begründet . Besonders hervorzuheben ist
die Rede des pensionirten ( gemaßregelte » ) Ministerialsekrelärs
Kasiis , der i » scharfe » Worte » das gegenwärtige System ver -
dämmte und i » warmen Worten sür die völlige Gleichberechtigung
des Volkes nach jeder Richtung eintrat .

Von den Sozialiften sprachen die Genossen Radi ,
Bokanyi , K. Szabo , Josef und Teszarsz , die in llare »
Worte » unter stürmischem Jubel der Anwesende » de »
Sianipunkl der Sozialdemokralen erläuterten . Es winde
eine Rcsolutioii angenommen , sdie das Hunderter - Komilee
beauftragt , sür die Dnrchsühruiig des allgemeinen Wahlieckts im
Reict stage zu wirke » und im ganze » Lande eine Agilalion im
gleichen Sinne einzuleiten . Die Demonstratio » war eine ans -
geiprocke » sozialdemokratische , andere Theilnehmer verschwände »
vollständig i » der Masse der mit rolhen Abzeichen geschmückten
Arbeiter . Die Anzahl der ams Platze Versammeltei » kann aus
50 000 Köpfe veranschlagt werde » .

Schon am Versammlniigsplatze provozirte die Polizei , indem
sie unter der Leitung des Polizeirathes Urs die rolhe Fahne ab -
verlaugte , diese jedoch nicht erhielt und durch das Einschreite »
der Abgeordneten veranlaßt wurde , sich znnickznziehe ». Beim
Abzüge kam es dann zu blutigen Schlägereien , da die
Polizei mit gezogenen Säbeln ans das Volk ein -
drang und ihnen die Fahnen und Standarten ab -
sorderte . Es kam zn ungefähr 20 schweren Verletziing »»,
von denen auch die Polizei emen Theil abbekam . Die ans -
ländischen in Budapest weilenden Journaliste » Hatten Gelegen¬
heit , vom Klublokal der Journalisten am ersten Stock die Helden -
Kasten Thale » der ungarischen Polizei in Augenschein zu nehmen .
In alle » Kreisen herrscht eine lebhafte Ausregung über die
Brntalitäl der Polizei , die es Nun zur Verherrlichung und „ größeren
Ehre " der MiUenmmnsfeier schon zum zweiten Male zum Blut -
vergieße » — am I . Mai bei den Sleiubrucher Ziegelarbeiteni und jetzt
bei der Wahlrechlsdemonsiralio » — bracht «. Zwei ?ir > e ter sind der
Slaatsamvaltschast wegen „ begangener Gewaltlhätigkeiteu gegen

behördliche Organe " übergeben , die anderen sind mit Ver -

rirlheilungen zu Geldstrafen entlassen worden . Die Provokatoren
glänzen hingegen in ihrer Macht .

Das Ereigniß wird sei » Nachspiel sowohl bei der General »

versaininliing des Magistrats als auch im Reichstage haben .
Wen » sich über den Erfolg dieser Bewegung jetzt uock an -

fangs kein Urlheil abgeben läßt , so steht doch fest , daß der Idee
ter Sozialdemokratie dadurch ein nicht zu unterschätzender Bor »

schub geleistet wird .

Budapest , . 12. Mai . Franz Sima und Visontai inter -

pellirlen wegen der hier am letzten Sonntag vorgekommenen
Slrabendemonstraiioiien . —

Tenicsvar > 13 Mai . In der Eisenindustriestadt Deutsch »
Bogsa » wurde die auf der dorligen katholischen Sparkasse ge¬
hißte ungarische Fahne herabgerissen . Der Thäier ist verhajtet
worden .

Allgemein scheint die Begeisterung für die Millenniums feier
in Ungarn nicht zu sein . —

Frankreich .
Paris , 13. Mai . Nach Frftstellmig der „Petite Nepnbliqne "

haben die Sozialiste » bei den letzten Pariser
G e m e i n dera l h s w a b len 166 000 Stimmen gegen
Itl 000 Stimme » im Jahre 18S3 , also 55 000 S t i mmen

Zuwachs erhalten . —

Paris , 13. Mai . Aus Algier wird gemeldet , daß sich
z w e i U n l e r o f f i z i e r e des 1. Regiments der F>emde»legioil
infolge roher Behandlung seitens ihres HatiptmaniiS
erschossen haben . —

— Der bekannte B i m e t a l I i st Cern Uschi ist
gestern g e st o r b e n. Cerunschi war ein vielfacher Millionär ,
der viel Geld für die Agilalion der Biwelallisten verwandle und

zahlreiche Schriften münzstatistischer Natur versaßt halte . —

— Graf de M » n , der Führer der Klerikalen in der

Depntirlenkammer , ein Mann , der sich gerne einen „christlichen
Sozialisten " nenne » ließ , zieht sich ans Rücksicht aus seinen Ge -

sundheitszustand iu ' s Privatleben zurück . - -

England .
London , 13. Mai . Das Unterhaus „ ahm gestern nach

sünstägiger Debatte mit 423 gegen 156 Stimmen die zweite
Lesung der U n t e r r ich t s - B i l l a». — Der Parlaments -
sekretär Brodrick erklärte , das Kriegsministerinm habe jüngst
das deulscheSegelschiff „ Carl Booth " für Kohlentraiisport
nach Kapstadl gechartert , da ei » geeignetes britisches Schiff nicht

verfügbar gewesen . — Ter Unlersiaatssekreiär des Aeußern

Cnrzou erklärte , unter den ans Kuba zum Tode Ver -

nrtheilten befinde sich ein Engländer , von dein es indessen

heiße , daß er in den Bereinigte » Staaten natnralisirt sei . Die

Regierung müsse weitere Nachrichten abwarten , ehe sie sich dar «

über schlüssig mache , ob ei » Fall vorliegt , der Anlaß zn

diplomalischen Votstellunge » bietet . Cnrzon theilte ferner weiter

mit , daß die Berichte des Konsuls Fitzmaurice in Smycna über

die Niedermetzelungen in Biredschik und Urs « eingetroffen seien
und dem Parlamente vorgelegt werde » . Aus denselben ergebe

sich , daß die türkischen Behörden keine M a ß r e g e l n

zum Schutze der Armenier oder zur Verhinderung der

Gewaltlhate » in Urfa nnd Biredschik getroffen haben ; vielmehr

sollen an der ziveite » in Urfa staitgehabte » Metzelelei die

türkische » Truppen thäligen Autheil genommen haben . —

Italien .
Rom , 11. April . ( Eig . Ber . ) Die Debatte über

die a f r i k a » i s ch e A n g e l e g e n h e i t ist »ach fünftägiger
Daner mit einer Abstimmung geschloffen worden , welche die Zu -

stimnuing zu de » von den Minifterü abgegebenen Erklärungen

ausspricht . Diese Erklärungen der Minister haben an Bestimmt ,
heil nichts zu wünsche » übrig gelassen . Die vorgeschobene
Festimg - Adigral wird , jnachdem die dorlige italienische Besatzung
befreit ist , demolirt nud gerät »»! ; die italienischen Truppen
ziehen sich Himer die alle Grenze der italienischen Kolonie .
die Flüsse Marek nnd Bolesa zurück ; diese Grenze wird

befestigt . Zehn bis zwölf italienische Bataillone sollen

demnächst »ach Italien zurückgebracht werde » . Mit Abessynien
wird vorläufig kein Frieden und auch kein sonniger

Perlrag abgeschlossen , doch wird darauf gerechnet , daß die lhat -

sächliche Ernschränkung des italienische » Besitzes auf die allen

Grenzen einen mocku » vivendi mit Abessynien ermöglichen werde .
Es bleibt nur die Frage der Besreinug der » ach Schoa ab -

geführten iialienischeu Gesänge » « » aus der Schlacht vo » Adna

übrig ; es wird versucht werde » , diese Befreiung durch ein Löse -

gcld zu erwirke ». Vergebens bemühte sich der Crikpi ' sche An -

hang , eine Beschlußfassung über die nsrikanische Poliiik über -

Haupt z » verhiuder » ober durch de » Vorschlag einer Vorschiebung
der ilalieuischen Grenze bis zu der Linie Adigrat - Adua den Keim

zu einem neuen abest ' ynische » Kriege zu legen . Die Erklärungen
der Minister wurde » »lit 278 gegen 133 Stimmen gutgeheißen ;
und auch die Minorität vo » 133 Stimme » gehörte nicht ans »

schließlich dem Anhang Criepi ' s an ; es sind in derselben die
Stimmen vo » etwa 15 repnlilikaiiischen und sozialistischen Depu «
tuten einbegriffen , welche gegen das Ministerin » ! gestimmt hallen ,
weil sie die völlige Räumung der Kolonie wünschten . Aus diese
batle di Rudiiii aus politische » Gründen nicht eingehen zu können

erklärt , obwohl er selbst aussprach , daß Italien vom Besitze

dieser Kolonie niemals eine » Nutzen haben werde . Auch gegen
die Versetzung des M i » i st e r i » m s C r i s p i i », An -
k l a g e z » » a ii d sprach sich d i R u d i u i aus ; er hielt
dafür , daß die Veröffentlichung der ofsiziellen
Grünbücher eine solche Maßregel eigentlich
ü b e r s l ü s s i g m a ch e. Auch würde ein Anklagebeschluß , wie

auch Cavallotti von der äußersten Linken anerkannte , von der

gegenwärtigen , unter dem Einfluß Crispi ' s gewählten Kamiiier

iiiahischeinlich nicht zu erlangen gewesen sein . Das wichtigste
Ergebuiß der Enlicheidung , zu welcher die ' Asrikadeballe geführt
hat , ist dies , daß die abessynische Frage , welche seit zwei Jahren
in Italien jedes andere politische oder wirthschasiliche Jnleiessc
znruckgedräugl hatte , vo » jetzt ab aufgehört hat , den Mittelpunkt
der iialienischeu Politik zu bilde » ; Jialieu kann künslig seine
Kräfte näherliegende » Zielen widmen .

Rom , 12. Mai . Die „ Tribuna " meldet anS Maflauah :
Das Mililärgericht bat heute de » Anklagebeschluß gegen
General Baratieri erlassen . — Major Salsa
wird noch immer von Menelik gefangen ge »
halten . —

Nom , 12. Mai . Deputirtenkammer . Ein großer
Tbeil der heutigen Sitzung war der Eulivickelnng der von
Cavallotti nud Moralvu gestellten Anträge belreffeud die Vorlage
der Alle » über die Untersiichuiig gewidmet , welche aus An¬

ordnung des Ministerpräsidenten Rndini über verschiedene
adminisiraiit e Dienstzweige im Ministeiinm des In »er » augeiiellt
wurde . Die Eutwickelung der Anliäge gab Anlaß zu lebhaften
Aiiseinaiidecietmngeii zwischen den Aogeordueten Jmbriani und

Peroni , sowie Cavallotti und Galli . Die Sitzung mußte unierbrochen
iverden . Miinsieipiäsident III u bin , lehnte eine voll «
>l ä . n big « Veröffentlich » ng der Akte n über die
Unter inchiing ab und eikläne , daß » nr diejenigen Tbeile

zur Vcivffentlichnng gelangen würden , welche das Parlament
interessiren könnten .

Rndini ' hütet sich wohl , das Material zu einer Anklage
gegen Crispi dem Pailainent vorzulegen , den » ein Höherer «IS
Crispi . der König selbst , würde dadurch auss bösartigste kom -

promillirl werden . —

Rom , 13. Mai . Die von Ras Mangascha gefangen
gehaltene » Italiener , vertunthlich 150 an der Zahl ,
sind von diesem noch nicht freigelassen worden . —



- - Crispin ische Mache . Bei de » Unordnungen <n
in Palermo wurde die Einwirkung der Crispinischen Agenten
offen aufgeweckt . Unter den k7 Verhafteten befindet sich auch der
Grundbesitzer und Provinzialdeputirle Ritter Salvatore Culone ,
der Vater des bekannten Crispinischen Parteigängers und Kor -
respondenten des Hauptorgans der Anhänger Crispc ' s . der
„ Riforma " . —

Bulgarien .
Sofia » 13. Mai . Der Prozefi gegen den Neda ! -

t e u r des maccdonischen Blattes „ P r a v o" wegen B e l e i -

digung deS Fürsten Ferdinand ist vertagt
worden .

Griechenland .
Athen , 13. Mai . Die aus Kreta hier einlaufende » Nach -

richten laute » wieder äußerst beunruhigend . Es sollen
wieder viele Morde begangen sein . Wie es heißt , will
die Behörde den Belagerungszustand erklären , welche
Maßregel zum offenen Aufruhr auf der Insel führe »
dürfte .

Die Nachrichten aus Athen über Vorgänge in Kreta sind
Mit großer Vorsicht aufzuuehiuen .

Asien .
Shanghai , 12. Mai . Stach der „ North - China Daily - News "

wurde die englische protestantische Missions st ation in
K i a n g y i n angegriffen . Die Gebäude sind verbrannt worden .
Die Missionäre konnten sich retten .

— R u s s i s ch - C h i n e s i s ch e s. In der Londoner „ City "
wird behauptet , daß es sich beim Ankaus eines Küstenstriches in
T s ch i f u durch die „ Russische Dampsschifffahrts - Gesellschast " , der
in England Aufsehen erregt Hatzum »ichtsweiter als ein gewöhnliches
kaufmännisches Geschäft handle . Das Hans Fergusson u. Co. , welches
als Vertreter aller führenden Bankhäuser und Dampfschifffahrts -
Gesellschasteu in China , darunter auch der „ Russischen Dampf -
schifffahrts - Gesellschaft ", fungire , habe das fragliche Grundstück
vor einiger Zeit zum Verkaufe ausgeboten und . wie es scheine ,
habe nunmehr die russische Gesellschaft dasselbe angekauft .
Allerdings sei diese GeseUschasl von der russischen Regierung
subventiroirt . —

Slfrika .
— I n der englischen Kapkolonie macht sich

eine Bewegung gegen die Chartered Company geltend .
Einer Depesche ans Kapstadt zufolge brachte im Kap -
Parlamente Merriman den Antrag ein , eine Adresse
an die englische Regierung zu richten mit der Bitte , die

Entziehung oder die Abänderung des Freibriefes der Südafrika -
Gesellschafl in Erwägung zu ziehen . Merriman bedauerte , daß
Rhades in den letzte » Vorgängen eine so wichtige Rolle gespielt
habe . Der Hauptübelthäter sei die Chartered Company , welche
sich der Korruption schuldig gemacht habe . Dr . Harris gehöre
neben Gardner Williams aus die Anklagebank . Es sei ein
Skandal , daß nur die Werkzeuge , nicht der Hauptanstifter ver -
folgt würde » . Die Sicherheit Südafrikas erheische die Ent -
ziehung des Freibriefes . Die Debatte wurde hierauf vertagt .

Der Berichterstatter des „ Daily Telegr . " in Pretoria
berichtet über eine am Sonntag Abend mit dem Präsidenten
Krüger gepflogene Unterredung , in deren Verlaufe
ihn der Präsident ermächtigte , die beständig gegen seine
Regierung erhobene Beschuldigung , daß sie eine g e -
Heime V e r st ä » d i g u n g mit Deutschland eingegangen

(ei, als völlig unbegründet zu bezeichne ». Dr . Leyds ' Be¬
uch in Berlin sei ganz unamtlich gewesen ; er habe dort nur

Aerzte zu Ralhe gezogen . Die Geschichten von geheimen Ver -
trägen und der Einwanderung deutscher Militärpersonen ins
Transvaal bezeichnete der Präsident als niederträchtige Lügen .

Amerika .

New - Bork , 11. Mai . Der Gonvenieur hat endlich die sog .
„ Größere New - Iork - Bill " , wodurch die Städte New - Jork ,
Brooklyn , Williamsburg und die übrigen Nachbarstädte zu einei »
Gemeinwesen vereinigt werden , unterzeichnet .

Navkei - ' NKrlxvichkett .
A » die Parteigenossen von Tempelhof , Mariendorf

und der Umgegend ! Das unlängst vom Arbeiter - Bilduugs -
verein verbreitete Flugblatt mit der Aufforderung , sich der einzig
für unsere Ortschaften in betracht kommenden Organisation an -
zuschließen , hat leider nicht die erwünschte Wirkung gehabt . Da
die Beiträge so gering sind ( 20 Pf . nionatlich ) und bei länger
als 3 Wochen dauernder Arbeitslosigkeit oder Krankheit auch noch
erlassen werden , so glauben wir , daß nur Interesselosigkeit und
mangelnde Erkenntniß ihrer Klassenlage der Grund ist , welcher
die Parteigenossen der Organisation fernhält . Wir rufen
diesen deshalb zu : Sucht Euch im engsten Zusaminenschluß
mit Gleichgesinnten über Eure wahren Interessen Aufklärung zu
verschaffen , um im kommenden politischen Kampfe nicht isolirt
dazustehen . Hierbei muß auch ans einen Uebelstand hingewiesen
werden , der unseren Parteiverhältnissen zum Nachtheil gereicht .
Wir haben i » Tenipelhof und Mariendorf keinen Saal zu Ver -
sammlungen zur Verfügung . Durch festes Zusammenhalte » aller
Parteigenossen ist es aber möglich , auch hierin Wandel zu
schaffen . Auch aus diesem Grunde fordern wir alle noch nicht
organistrten Parteigenossen auf , dem Arbeiter - Bildungs -
Verein für Mariendorf und Umgegend bei »
zutreten . Gleichzeitig machen wir auf die am 17. d. Mts .
in Marienfelde bei Teutschbein stattfindende Versammlung aus -
merksam . ( Siehe heutiges Inserat . ) Der Vorstand .

Den Berliner Parteigenossen hiermit zur Kenntniß , daß
unserer Partei in F r e i e n w a l d e a. O. nur der Saal von
Fleisch mann , Ebcrswalderstr . 7, zu Versammlungen über »
lassen wird . Das „ Volksblatt " liegt aus bei Danz , Marktstr . 7.
Vereine , die Freieuwalde besuchen wollen , werden gebeten , dies
vorher bei Robert Schiele . Alt - Kietz 4, anzumelden .

In Ebers walde stehen uns an Lokalen zur Verfügung :
Hagewald , Eisenbahnstr . 66 ; Freier , Jüdenstraße ; Schern -
b eck . Restaurant zur Mühle ( letzteres Lokal ist sehr schön ge -
legen und hat zwei Kegelbahnen ) . Das „ Volksblalt " liegt außer
hier noch aus bei 5? och . Eisenbahnstraße , und bei A. Schulz ,
Bikloriastraße .

Der „ Braunschtveiger Bolkofrcund " feiert am IS . Mai
das Jubiläum feines 2Sjährigen Bestehens .

Der vierte uuterfräukische Parteitag wird am 2S. Juni
in S ch w e i n f u r t abgehalten .

Auö Elfasi - Lothringeu . Nicht in Straßburg , wie wir
gestern aus grund einer Mlttheilung von dort berichteten . son >
der » in M a r k i r ch haben unsere Genossen bei der

Gewerbcgerichts - Wahl den glänzenden Sieg über die Kleri »
kalen erfochten . Markirch ist eine kleine , tief in einem
Vogesenthal gelegene Industriestadt , wo bisher der
Klerus die Herrschaft in Händen hatte . Der Wahl -
ausfall zeigt , daß der Sozialismus auch an den Vogese »
kein Halt macht . — In Mülhausen wurde am Montag eine

öffentliche Versammlung , wo Reichstags - Abgeordneter B u e b
referirt hatte , deshalb aufgelöst , weil in der Diskussion ein Metall -
arbeiter das Wort nahm , während der überwachende Kommissar
nur Textilarbeiter sprechen lassen wollte . Die Versammlung war
«ine allgemein öffentliche und das Verhalten des Beamten daher
unberechtigt . Beschwerde ist erhoben .

Polizeiliches , Gerichtliche » : e .
Redakteur Lorenz von der „ Königsberger

Volkstribüne " hat am 3. Mai die zweimonatige Ge -
fängnißstrafe angetreten , die ihm wegen Majestätsbelerdigung
auferlegt ist . Weitere zwei Monate , herrührend aus einer anderen
Beleidigungssache , stehen ihm in Aussicht . Leider ist die Gesund -
heit des Genossen Lorenz nicht die beste , sodaß der Wunsch, er

möge den Gefänguißaufenthalt überstehen , ohne dauernden

Schaden zu leiden , noch mehr am Platze ist als sonst schon .
— Wegen verschiedener Notizen über den Konseklionsarbeiter -

streik war der verantwortliche Redakteur des „ Volksblatt für
Halle " , Genosse Weißmann , vom Schöffengericht zu
l Woche Gefängniß verurtheilt worden , weil er den

§ 153 der Gewerbe - Ordnung verletzt haben sollte . Das Land -

gericht als Berufungsinstanz hob dieses Urtheil auf und erkannte

gegen Weißmann auf 7 Tage Haft wegen groben Unfugs . —

Genosse Groß sollte durch Verbreitung der M ä r z » u m m e r
des „ Süddeutschen P o st i l l o n " zu Gewalllhätigkeiten
aufgereizt haben ; das Landgericht erkannte aus F r e i s p r e ch u n g.
Auf Antrag des Staatsanwalts war die Sitzung nicht öffentlich .

— De » Hammerstein - Artikcl , wodurch sich der Berliner

Oberstaatsanwalt Drescher so beleidigt fühlte , daß er Klage
gegen den Redakteur des hannöverschen „ Volkswillen " er -
bob , die zu dessen Verurtheilung führte , hat jetzt die hannoversche
Polizei sogar im gebundene » Belegexemplar deS

„ Volkewillen " durch Üeberstreichen mit Druckerschwärze vernichten
lassen . Gegen dieses Versahren soll Beschwerde geführt werde » .

Sogar dem „ Hannov . Kourier " , dem Moniteur des Herrn
v. Bennigsen , scheint der Vorfall zu arg zu sein .

— Das „ Volksblatt für Harburg " hatte an der

Spitze des lokalen Theils ständig die Mittheilung gebracht : „ Herr
F. Fuhr , Gambrinus , hat die Harburger Arbeiterschaft belchimpst
und sich ihren Besuch verbeten " . Fuhr strengte Zivilklage ivegen
Beleidigung an , der beklagte Redakteur Thiel wurde jedoch so-
wohl vom Amtsgericht wie von der Zivilkammer des Land -

gerichts i » Stade freigesprochen . Später » ahm sich die Staats -

anwaltschasl des Herrn Fuhr an und erhob gegen die Redakteure

Thiel und Kauffmann und gegen den Verleger Weniger Sluklage .
In der Verhandlung vor der Strafkammer in Stade führte der
Staatsanwalt ans : Die erste 20 —30malige Veröffentlichung der
erwähnten Notizen sei zweifellos in Wahrung berechtigter
Interessen geschehen und wäre keine Beleidigung ; die fort -
währende Wiederholung mache aber eine Beleidigung daraus .
Das Gericht entsprach der Anklage iin wesentlichen und ver -
nrtheilte Thiel und Kauffmann zu je 500 Mark , Weniger zu
100 Mark Geldstrafe , soivie alle drei zu den üblichen Reben -

strafen .
— Wegen Beleidigung des Baumeisters Jahn , Vorstand der

Batlberussgenossenschast , Sektion Gera , wurde vom dortigen Land -

gericht Genosse Hermann S e i f a r t h als verantwortlicher
Redakteur der „ R e u ß i s ch e n Tribüne " zu 2 Monaten

Gefängniß verurtheilt und wegen Beleidigung des Lehrers Mehr
in Schleiz zu 1 Monat . Die Strafe wurde in 2 Monate
2 Wochen zusammengezogen.

— Frau Martha Rohrlack aus Berlin ist am 8. Mai
aus der Landes - Strafanstalt Voigtsberg bei Oelsnitz ist V. ent -

lassen ivorden , nachdem sie die mehrmonatige Gefängnißstrafe
verbüßt , die ihr wegen Beleidigung des sächsischen Fabrikinspellors
Siebdrat auferlegt worden war .

— Der Magistrat von Augsburg hat dem Genossen
G e b e l e i e r die Anmeldung einer Parteiversammlung mit dem
Bemerken bestätigt , „ daß bei Eingaben an den Magistrat nicht
die Formel „hochachtend " , sondern „ gehorsam " anzuwenden
sei ". Danach scheint der Rechtskundige des Augsbnrger Magistrate
ans Hochachtung keinen besondere » Anspruch zu machen ; aber

Gehorsam zu verlangen hat er selbstverständlich kein Recht .

Sozie » le Llelieelidjk .
Iknter den Kottbuscr Textilwaarcn - Fabrikanten be -

ginne » sich jetzt die Nachwehen des Streiks in Gestalt von
Konkursen fühlbar zu machen . Nachdem erst kürzlich die

Firma Eckert u. Nyebölle ans Verfügung dcs Amtsgerichts ge-
löscht worden ist , sind die Tnchfabrikanten Gebr . Linde , Gustav
Schubert und Otto Schulze in Konkurs gerathc ». Nach der

„Vossischen Zeitung " werden weitere Zahlungseinstellungen , die

hauptsächlich eine Folge des Textilarbeiter - Ausstandes seien , be-

fürchtet .
Der Textilarbeiter - Ausstand war aber , soweit es sich um de »

Massenausstand handelt , eine Folge der M a s s e n k ü n d i g u n g ,
die . der Fabritantenring vorgenommen hatte , und daß
der Ausstand so lange dauerte , daran trägt ebenfalls der

Fabrikantenring die Schuld , weil er sich ans keinerlei Ausgleich
einlassen wollte . Zum Schluß erwies er sich vernünftigerer
Erwägung einigermaße » zugänglich . Die späte Erkenntniß
müsse » aber , wie nrnn sieht , eine Reihe Firmen mit dem Verlust
ihrer Existenz büßen . Die Textil - Jndustrielle »
anderer Orte mögen sich die Kottbuser Er -

ahrungen zur Warnung dienen lassen , nament -

lich solche , die nicht besonders gut mit Kapital ausgerüstet sind .
Ihr Interesse weist sie darauf hin , sich mit den Arbeitern zn
einigen , nicht aber den Großfabrikanten Unterstützung zu leisten ,
in denen sie vielmehr ihre gefährlichsten Gegner zu sehen haben .

Gewerkschaftliches .
A » die Maurer Berlins !

Kollegen i Die Arbeitsniederlegung bei L a ch m a n n
u. Z a u b e r ist mit Erfolg durchgeführt . Zwei Tage hielten
die dort beschäftigt gewesenen Kollegen den Zuzug vollständig
fern , worauf sich die Unternehmer am Dienstag Abend gezwungen
sahen zu erklären , daß auch in Zukunft nur neun Stunde » ge-
arbeitel werden soll sowohl in der Behrenstraße , wie auch aus
dem Bau Leipziger - und Charlottenstraßen - Ecke .

Der Bau Schützen st raße liegt noch vollständig still .
Anders dagegen der Bau R a n k e st r a ß e bei Matheus .
Hier haben die Kollegen sich nicht sehr tapfer benommen ,
denn schon am Dienstag nahmen 10 von denen , die am Montag
die Arbeit niedergelegt halten , dieselbe wieder ans ; es ist nur
dem unsolidarische » Verhalten dieser Kollege » zu danken , wenn
hier der Wille des Unternehmers zum Durchbruch gelangt .

Auf dem Bau Ecke der Werner - und Bismarck - Allee in der
Kolonie Grunewald haben bei der Firma Held u. Franke
gestern Morgen die Kollegen , 14 an der Zahl , einmüthig die
Arbeit niedergelegt ; sie fordern den Neunstundeutag .

Wiener - und Lausitzerstraßen - Ecke stellten gestern Mittag
40 Kollegen die Arbeit ei » ; sie verlangten die Entlassung eines
Maurers , der während dcs offiziellen Streiks sich mit den
Streikende » nicht solidarisch erklärt hatte .

Wir ersuchen die Kollegen um solidarische ? Verhallen .
Die Lohnkotnniission der Maurer Berlin ? .

Zni » Scheibentöpfer - Ttreik in Berlin ist mitzntheilen ,
daß es der Firma Krüger , Schönhauser - Allee , nicht gelungen ist ,
Ersatz sür die Streikenden aus Hohenleipisch zu erhallen . Die

Kollegen im letzteren Ort « erklärten sich, »achdein ihnen der

Sachverhalt klar gemacht war , mit den Streikenden solidarisch .
Zuzug ist bis auf weiteres streng fern zu halten .

Der Streik der Schuhmacher Nixdorfs dauert un -
verändert fort , da die Arbeilgeber alles mögliche versuchen ,
Streikbrecher heranzuziehen . Wir ersuchen dringend , Zuzug fern -
zuhalte ». Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden un « Abdruck
gebeten . An die Lohnkommission gingen an Unterstützung ein ;
Verband der Zimmerer Rixdorfs 14,50 M. , was obigen « hiermit
dankend quitlirt . D i e L o h n k o m m i s s i o n. I . A. : Karl

Bobza , Prinz Handjerystr . 11 bei Schütz .

Die Maurer in Rathenow haben fast bei alle » Meister »
die Forderung von 33 Pf . pro Stunde beivilligt erhalten . Rur
die Firma Grüneberg hat noch nicht bewilligt .

In Hildcsheiu « sind außer den Filialen der Töpfer und
Lederarbeiter noch folgende geiverkschaftliche Organisationei « von
der Polizei zu politischen Vereinen erklärt ivorden : Holzarbeiter ,
Metallarbeiter , Fabrik - und Hilfsarbeiter , Tabakarbeiter , Schuh -
macher , Schneider , Maler , Bildhauer , Textilarbeiter , Sattler und
Tapezirer . In allen Fällen heißt es , «vie wir bereits mittheillen ,

daß die Erzieluug möglichst günstiger Arbeitsbedingungen nach

einer Entscheidung des Herrn Oderpräsidenten vom 20. Mär ;

1896 ein politischer GegenUand sei . Die in Frage kommenden

Organisationen «verde » diese Auslegung des Begriffs Politik

nicht stillschrveigend hinnehmen , sondern Äeschiverde führen .

Tie Aussperrung der 430 Ttuhlmacher in Lauterberq

am Harz ist auf das Verlangen der Fabrikanten zurückzuführen .
wonach die Arbeiter eine behördliche Bescheinigung
darüber beibringen sollen , daß sie keinem Verein „politischer
oder geiverkschastlicher " Art angehören und sich bei Straie

sofortiger Entlassung verpflichte », solchen Vereinen , die dazu

dienen , das „ gute Einvernehmen " zivischeu Fabrikanten und Arbeiter »

zu stören , fernzubleiben . Dabei sind dieArbeitsverhältnisse in Lauter »

dach die denkbar elendesten . Durchiveg «vird iin Akkord 7 bis 9 und

II M. pro Woche verdient ; dazu kommt , daß der Loh » nur alle

14 Tage oder 3 Wochen ausgezahlt «vird . Außerdein müssen sich
die Arbeiter das zu verivendende Material , als Politur , Lack ,

Lein « und Glaspapier voin Fabrikanten noch kaufen . Wie Fach »
leute versichern , übersteigt der Preis dieser Materialien zruveilen
das dreifache des Einkaufspreises . De » Fabrikanten ist der

Kaiuin mächtig geschwollen , da das Stuhlgeschäst z«tr ZÄt nicht

recht florirt . Zuzug ist streng ser , «zuhalten .

Vevsanturlttttsett .
Eine bo » zirka 3000 Pcrsouc » besuchte öffentliche

Bersaminlung der Kellner , Köche „ «»d Berufsgeuossen , die

in der Nacht vom 12. zum 13. Mai tagte , beschäftigt « sich aber -

inals init der Plazirung und den Arbeitsverhältnissen in de«,

gastivirthschaftlichen Betrieben der Berliner Geiverbe - Ausstellung .
Wie das Bureau der hervorgehende » Versaurnilung , ivelches be -

auftragt «var , Verhandlungen anzubahnen , die private Stellen «

vermittelung in der Berliner Geiverbe - Ausstellung zu verhindern ,
berichtete , hat sich dasselbe zunächst an das Berliner Geiverbe »

gericht geivnndt , mit dein Ersuchen , vermittelnd einzugreifen , « nn
eine Verständigung mit den Arbeitgeber » «venigstens in der Frage
der Stellenvermittlung herbeizuführen In anerkennenslverther Weise

hat der Vorsitzende des Geiverbegerichts , Assessor Dr . v. Schulz ,
nachdem ihn « die Schäden der privaten Stellenverinittelung
seitens der Beauftragten geschildert «vurden , sofort Schritte unter »

»oininen , um die in betracht kommende » Pächter zu einer gemein «
sainen Sitzung einzuladen . Nach wochenlangen Bemühungen war
es endlich Dr . v. Schulz möglich , an eine » Theil der Pächter , es

hatten nur 15 Pächter der Einladung Folge geleistet , im Sinne

der Antragsteller zu apelliren , nur die Vereinsbureaus bei Bedarf
an Arbeitskräften in Anspruch zn nehmen . Jnivieiveit die Pächter
im allgemeinen sich um die Wünsche der Arbeitnehmer kümmerten ,
war aus de » Ausfuhrnngen dcs Referenten Pötzsch zu ersehen .
Der Redner mußte konstatiren , daß noch nicht einmal die -

jenigen Pächter , die an der Sitzung theilnahnien und das Ver »

sprechen abgaben , sich der privaten Stellenvermittelung nicht zu
bediene », ihr Versprechen hielte », sondern ihr Personal nach wie
vor von den sogenannten Kommissionären bezogen . Trotz der

Petitionen , «velche bereits im vorigen Jahre an den Berliner

Magistrat , an den Arbeitsausschuß und an die Generalpächter
der Berliner Geivcrbe - Atlsstellung gerichtet «varen , die private
Stellenvermittlung in der Ausstellung zu verbieten , «verden jetzt
die verschiedenen Gehilfenvercine «nit Aufträgen fast
gar nicht berücksichtigt , dagegen die Privat - Stellen »
verniittler nicht nur a«ls allen Gegenden Deutschlands ,
sondern auch im Ausland mit den Engagements betraut . Dadiirch
sind hunderte von Kellnern , Kellnerinnen und Köchen von Wien ,

Frankfurt a. M. , Köln , Breslai «, Hamburg , München je. heran¬

gezogen , die theilweise , um die enormen Unkosten zu decken ,

gezivungen «varen , das letzte Stück in das Leihhau ? zu
bringen . Die meiste » Unternehmer «varen außerdem rück -

sichlslos genug , die doppelte Anzahl von Kellnern und
Kellnerinnen «iiizustellen als sie überhaupt beschäftigen können »
uiii so sür alle Vorkommnisse geschützt zu sein . In der Diskussion ,
die sich bis zum frühen Morgen a«lsdeh »te . «vurden Verträge
mit 10 bis 15 M. monatlichen Gehalts erivähnt . In de » nleisteu

Fällen giebt es keine over eine » » genügende Kost , dagegen sind
Strafe » in beträchtlicher Höhe , Ersatz für Bruch und fehlendes
Silberzeug allgemein üblich . Was in dieser Beziehung geleistet
«vird , ist daraus zu ersehen , daß der in « Ausstellungshotel ,
( Pächter : Direktor vom Rational - Theater . Herr Samst ) gillige
Vertrag als gemäßigt bezeichnet «vnrde . Dieser Vertrag , der «vie
die meisten gesetzlich »iigillig ist und , «vie alle anderen , von

Rechten für die Angestellte » nichts enthält , bestimmt in seine »
Paragraphen unter anderen folgendes : Der Kellner darf «väb -
read der ganzen Dauer der Ausstellung nicht kündige ». Hin -
gegen nimmt sich Herr Samst das Recht heraus , den Kellner ,
«venu dreimal Beschiverden über ihn « ingegangen sind , sofort zu
entlassen . Strafen sind festgesetzt von drei Mark bis zur
vollen Höhe der Kaution , die fünfzig Mark beträgt , und

gleichzeitige Entlassung . An Gehalt zahlt Herr Samst nionatlich
10 Mark . Um «lnter solchen vielversprechenden Bedingungen bei

Herrn Samst arbeiten zu können , haben die Kellner an den Kom -

Missionär 20 Mark Verinittelungsgebühren zu bezahlen . Von
einem Redner ,vnrde behauptet , daß die Angestellten in der Aus »

stellung Kairo , sür die einmalige Benutzung eines Klosets 5 Pf .
zu bezahlen haben . Eine Reihe anderer Mißstände wurde lebhaft be -

spräche » und kritisirt . Eiiistimmig gelangte eine Resolution zur An -

nahine , in derdieVersainiiiluiig dein Vorsitzenden des Geiverbegerichts
ihre Anerkennung sür seine Bemühungen ausspricht . Gleichzeitig
verurtheilt die Versammlung entschiede » die Handliingsweise der

Pächter , insbesondere derjenigen , welche ungeachtet ihres Ver »

sprechens vor dem Gewerbegericht sich der Privat - Plazenre be »
dienten , und sogar ihre Gehilfen , trotzdeu , ei » Ueberschuß an
Arbeilekräften am Platze vorhanden ist , vo » auswärts bezogen .
Ferner protestirl die Aersainiiihing energisch gegen die Arbeits -
vertrüge gewissenloser Unternehmer , die die Gehilfen vollständig
rechtlos machen und geeignet sind , sie in jeder Weis « auszunutzen .
Die Versammlung fordert schließlich die Berufsgenosse » zl »r Wahrung
ihrer Interessen dringend aus , sich den Fachvereine » anzuschließen .
Des weitere » ivurde eine Kommissivn von 5 Personen gewählt .
welche die Ausgabe hat , die Mißstände , die im Gastwirths -
gewerbe , insbesondere in den Betrieben der Geiverbe - Ausstellung
vorhanden sind , der Oeffentlichkeit durch Flugblätter und durch
die Presse zu unterbreiten . In allen Geschäften sollen Ver -
lrauensmänner vo » den dortselbst Arbeitenden ernannt ,verden ,
die der Komuiission über die Arbeilsverhältnisse genauen Bericht
erstatten . _ _ _ _ _ _ _

Ocpeflstcn und lehke Ztachvichkeu .
Dresden , 13. Mai . ( W. T. B. ) iilmtlich «vird gemeldet :

Der Verkehr am Elbquai , Dresden - Altstadt , ist «vieder auf -
genommen .

Frankfurt a. M. , 13. Mai . ( W. T. B. ) I » dem Prozeß
wegen der Fahrkarleu -Unterschleise beantragte der Staatsanwalt
gegen den Hauptangeklagten Schaffner Müller 3 Jahr Zucht -
haus , gegen die übrigen Angeklagte » mit Aiisiiahnle des Schaffners
Jung , gegen den er die Anklage fallen läßt . Gefäiignißstrafen
von 17 bis 3 Monaten . Ter Gerichtshof vertagte die Urlheils -
verkünduilg auf den 16. d M

Wien , 13. Mai . ( W. T. B. ) Das Rektorat der czechischen
Universität zu Prag erließ anläßlich zweier gegen die ungarische
Millenniumsseier gerichteter Kundgebungen der Studenten , unter
Androhuiig streiigstcr Bestrafung , «vcntueller Relegirung , eine
Warnung , solche Kundgebungen serner zu veranstalten .

Antwerpen , 13. Mai . ( B. H ) Vor dem hiesige » Handels -
gericht begann gestern der Prozeß der norwegischen Regierung
gegen die Herstaler internationale Waffenfabrik «vegen verspäteter
Lieferung von 20 000 Gewehren .

Alexandrien , 13. Mai . ( W. T. B. ) Gestern erkrankten
hier an der Cholera 62 Personen , 22 starben .
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Neichsksg .
SO. S i tz u n g vom 18. Mai 1896 . L Uhr .

Am Tische des Bundesraths : v. Bötticher , Graf
Posado wsky .

Die zweite Berathung des Zucker st euergesetzes wird
fortgesetzt und zwar bei den Benimmungen über das Verfahren
bei der Kontingentirung der Zuckerfabriken .

Nach § 75 soll die erstmalige Feststellung der Kontingente
Unmittelbar nach Verkündigung des Gesetzes für das Betriebs -
jähr 1896 —97 erfolge » und alle bestehenden oder vor dem
I. Dezember 1895 in ihrer Herstellung begriffenen Fabriken um -
fassen . Die späteren Kontingenlirungen finden bis zum 1. No -
vember eines jeden Betriebsjahres für das darauf folgende Be -
triebk - jahr statt .

Nbg . Müller - Fulda ( Z. ) will in die Kontingentirung hinein -
ziehen alle Fabriken , ob sie nur Rüben , Rüben und Melasse oder
nur Melasse verarbeiten .

Vbg . v. P o d b i e l s k l (t . ) beantragt einen Zusatz , dahin -
gehend , daß diejenige » Fabriken , welche theilweise ihre bisherigen
regelmäßigen Rübenbauer von der Lieferung der Rüben aus -
schließen , auf Antrag der ausgeschlossenen Rubenbaner eine ent -
sprechende Verminderung ihres Kontingents erfahren können .

Abg . v. Podbielski (k. ) : Die Landwirthschafts -
kam m er der Provinz Brandenburg hat sich gegen
die ganze Vorlage ausgsprochen , namentlich wegen
der Befürchtung , daß die Kaufrübenbauer rechtlos werden . Die

Fabriken haben vielfach schon Rniidschreiben erlassen , daß sie die -
jenigen Nübeiibauer , die sich jetzt auf einen für die Fabrik vor -
iheilbasten Lieseruugsvertrag einlassen , in erster Linie bei der
Veriheilnug des Konlingeuts berücksichtigen wollen . Gegenüber
solchen Maßnahmen müssen wir die Rllbeubaucr schützen .

Auf eine Anfrage des Abg . Müller - Fulda ( Z. ) bemerkt
Staatssekretär Graf Posadowöky : Nach dem Zuckersteuergesetz
gehören auch die Melasse - Entzuckerungsanstalten zu den Zucker -
fabnken ; da alle Zuckerfabriken kontingentirt werden , so werden
auch die Melasie - Eiitzuckernngsanstalten kontingentirt .

Abg . Gamp <Rp. ) : Die Durchführung des Antrages des
Herrn v. Podbielski wäre wohl möglich . wenn der Biindesrath
mit der Entscheidung der Einzelfälle die Landesbehörden oder
die Provinzial - Steuerbehörden beauftragen würde .

Abg . v. Komierotvski tritt namens der Polen ebenfalls für
den Antrag v. Podbielski ein .

§ 75 wird nach weiterer unerheblicher Debatte unter Ab -
lehnung aller Anträge unverändert angenommen .

Nach § 76 sollen die neuen Fabriken im ersten Jahre gar
kein Kontingent , im zweiten die Hälfte des ermittelten Kontingents
erhalten .

Abg . Gras Carmer (k. ) will den genossenschaftlich ge
gründeten Fabriken , deren Theilhaber selbst ein entsprechendes
Quantum Rüben liefern , schon im ersten Jahre die Hälfte des
Kontingents geben .

Abg. Gamp ( Rp. ) beantragt , den neu gegründeten Fabriken
ein Kontingent nur insoweit zuzutheilen , als dadurch den bei
der erstmaligen Kontingentirung betheiligten Fabriken das Ge
sammlkontingent von 17 Millionen Doppelzentnern nicht ge
kürzt wird .

Abg . Graf Carmer (k. ) hebt hervor , daß die Bestimmung
des tz 76 wohl gegenüber den Aktien - Zuckerfabriken am
Platze sei , aber nicht gegenüber den Landivirthen , welche sich
ziisainmenthlln , um eine Zuckerfabrik auf gemeinschaftliche Koste »
zu errichten . Sie können nicht ein Jahr lang die Zinsen für das
Kapital enibehren . Die Freisinnigen hätten in der Kommission
für seinen Antrag gestimmt , sie sollten es auch im Plenum
wieder thun .

Abg . Gamp ( Rp. ) hält den s 76 für eine Ungerechtigkeit
gegenüber den Landestheilen , welche jetzt am Rübenba » noch

nicht theilnehmen . Mein Antrag will den alten Fabriken ihre
Produktion belassen , die neuen aber an dem Kontingeut theil -
nehmen lassen , namentlich soweit der Zuwachs in betracht kommt .
Allenfalls könnte ich mich mit dem Antrag des Grasen Carmer
begnügen .

Minister v. Hammerstcin : Ein Gegensatz zwischen dem
Osten und den andere » Provinzen besteht durchaus nicht ; es
werde » nicht einige Landestheile günstiger behandelt als andere .
Wenn in Hannover oder Sachsen neue Fabriken gegründet werden

Jollen, so unterliegen sie denselben Beschränkungen . Einen direkten
Zerlust leidet eine neugegründele Fabrik nicht , denn es entgeht

ihr ja nur die Ausfuhrprämie . Der Antrag Gamp würde die
alten Fabriken bei ihrem Kontingent belassen und den Zuwachs
lediglich den neuen Fabriken überlassen . Ich weiß nicht , ob
das ein gerechtes Verfahren ist .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Die heutige Diskussion zeigt , wie

zweischneidig das Gesetz für die Landivirthschaft ist . Die Antrage ,
welche diese Zweischneidigkeit beseitigen wollen , erinnern etwas
an die Quadratur des Zirkels . Vom Standpunkt der freien
Konkurrenz müssen wir siir den Antrag des Grafen Carmer
stimmen , weil die Kommissionsbeschlüsse das Entstehen neuer

trbriken erschweren . Ich bedauere nur , daß der Antrag des
rasen Carmer nicht weiter geht und allen neuen Fabriken

einen Anlheil am Kontingent zusichert . Man ist bc -
strebt , die Vortheile dieses Gesetzes den Rübenbauern znzu -
wenden . Der Antrag des Grafen Carmer will die Rübenbauer
fchützen gegen die Fabriken , welche die Kaufrüben schlecht be -

handeln . Tie Nübeiibauer können sich dann selbst zusammen -
thun zur Einrichtung einer Fabrik . Alle diejenigen , welche bisher

platonisch für die Rübenbauer eingetreten sind , müssen diesem
Antrage zustimmen. Ter Antrag Gamp drückt das nicht richtig
ans . was der Antragsteller will , er sollte seinen Antrag für die
dritte Lesung verbessern .

Staatssekretär Graf Posadowöky bestreitet , daß die neuen
Fabriken einen Verlust erleiden . Der Antrag des Grafen Carmer
würde leicht zu umgehen sein ; man könnte Nübeiibauer als
Aktionäre vorschieben , während in Wirklichkeil die Gründer
Kapitalisten sind , um aus diese Weise sofort am Kontingeut
thsilziiiiehmen . Je mehr dal Entstehen neuer Fabriken
begünstigt wird , desto aeringer wird das Kontingent
der allen Fabriken , dann werden die Prämien ge -
schmälert , dann wäre es der kürzere Weg , die Prämie zu
reduziere » und das Kontingent zu erhöhen . Rüben können über -
all gebaut werden , aber wenn neue Fabriken entstehen , dann
werden sie die Preise drücken .

Abg . Gamp zieht seinen Antrag zu gunsten des Antrages
des Grafen Carmer zurück .

Abg . Graf Carmer ändert seinen Antrag dahin , daß die
Fabriken , welche er begünstigen will , Kaufrüben im ersten Jahre
nicht verarbeiten dürfen .

Ter Antrag des Grasen Carmer wird mit 122 gegen
98 Stimmen a n g e n o m m e n. Für denselben stimmen die
Freisinnigen , Sozialdemokraten , ein großer Tbeil der beiden
konservativen Gruppen , die Antisemiten , die Polen , ein Theil
der Nalionalliberalen und des Zentrunis ; die Mehrheit der
Nationalliberale » und des Zentrums stimmt gegen de » Antrag .
Mit dem Antrag Carmer wird Z 76 angenominen .

Nach § 77 wird das Kontingent jeder einzelnen Fabrik nach
der Zuckernienge ermittelt , welche von der Fabrik in den letzten
drei Betriebsjahre » unter Weglassung der niedrigsten Jahres -

erzeugung durchschnittlich hergestellt ist . Das Betriebsjahr , in

welchem die Kontiiigentirung vorgenommen wird , wird , abgesehen
von der erstmaligen Kontingentirung hierbei nicht berücksichtigt .

Diese letztere Bestimmung will Abg . Graf Udo Stolberg
streichen , weil sonst die neuen Fabriken günstiger gestellt würden
als die allen , welche ihren Betrieb erweitern .

Abg . Rösicke ( wildliberal ) : Als gestern Herr Richter be -

merkte , daß die Bestimmungen über die Prämien nicht an -

genommen wären , wenn die Betheiligten sich von der Abstimmung
ferngehalten hätten , rief mir Herr Gamp zu : Das haben Sie
bei der Brausteuer ebenso gemacht . Damals waren im Reichs -
tage die Abgg . Goldschmidt und ich als Betheiligte anivesend .
Eine Abstimmung hat aber überhaupt nicht stattgefunde »
( Hört , hört ! links ) ; wenn sie stattgefunde » hätte , hätte
ich es für meine Pflicht gehalten , mich daran nicht zu betheiligen .
( Hört ! hört ! links . ) Uebrigens handelte es sich damals um eine

Belastung der Brauereien und hier handelte es sich » m eine Be -

lastung der Konsunienten zu guiisten der Fabriken . ( Hört , hört !

links . ) Durch die Vorlage wollte Mitteldeutschland dem

Osten einen Schlag versetze », unter der geschickte »
Führung des Herrn v. Staudy ist es aber umgekehrt ge-
kommen . Wer andern eine Grube gräbt , fällt selbst hinein .
Das Gesetz ,st nicht ein Gesetz zum Schutz des Besitzstandes ge-
worden , sondern zur künstlichen Veränderung des Besitzstandes ,
nicht ein Gesetz gegen die Ueberproduklion , sondern zur
Förderung der Ueberproduklion . Redner spricht , » achdem er

früher gegen die Interessen seines Wahlkreises gesprochen habe ,
jetzt im Interesse seines Wahlkreises gegen § 77, weil dadurch
die Zuckerfabriken seines Wahlkreises geschädigt würden .

Staatssekretär Graf PosadowSky : Der ' Antrag des Grafen
Stolbcrg würde die Kontingentirung näher an das Belriebsjahr
heranrücken , das ist aber gerade von der Landivirthschaft nicht
gewünscht worden , die vielmehr die möglichst frühzeitige Fest -
stell ung des Kontingents wünscht , um ihre Dispositionen wegen
des Rübenbaues danach zu richte ».

Abg . Meyer - Danzig ( Rp ) widerspricht dem Abg . Rösicke
und empfiehlt den Antrag des Grasen Udo Stolberg .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , der Freisinnige »
und einiger Konservativer wird der Antrag Stolberg abgelehnt
und ß 77 unverändert angenomme » .

§ 78 trifft Bestiliimungen über die Kontingentirung der

Fabriken , welche sich nicht im Betriebe befunden haben ober bei
denen eine Betriebsstörung stattgefunden hat .

Abg . Rimpau ( natl . ) beantragt folgenden Zusah : Auf
Antrag werde » , wen » eine Zuckerfabrik vertragsmäßig den
Betrieb dauernd zum Zweck der Vergrößerung anderer Zucker -
fabriken im Laufe der letzten vorangegangenen drei Betriebs -
jähre eingestellt hat , die für die vergrößerten Fabriken
zu ermittelnden Znckermengen um einen Betrag erhöhl ,
welcher der Zuckererzeuguug der eingegangenen Fabrik
entspricht . Die Fabriken dürfen jedoch nicht mehr als 30 Kilo -
meter von einander entfernt sein .

Staatssekretär Graf PosadowSky erklärt , daß der Antrag
nichts Bedenkliches habe , wenn genaii festgestellt »verde , daß er
nur auf die Zeit vor Geltung des Gesetzes sich bezieht .

Abg . Placke ( natl . ) beseitigt dieses Bedenken dadurch , daß
er in dem Antrag Rimpau die drei Jahre 1893/94 , 1894/95 und
1895/96 als diejenigen ausdrücklich bezeichnet , auf die sich der

Antrag bezieht .
§ 78 wird mit diesem veränderte » Antrage Rimpau a n -

g e n o i » m e n.
Nach 8 79 soll die Feststellung der Kontingente endgiltig

durch die oberste Landes - Finanzbehörde nach näherer Bestimmung
des Bundesraths erfolgen .

Abg . v. Staudy beantragt das Wort „endgiltig " zu streichen
und eine Berusiliig an den Verwaltungs - Gerichlshof des be-
treffenden Landes , oder wo ein solcher nicht besteht , an die ordent -
liche » Gerichte zuzulassen .

Abg . v. Komicrowski will die Kontingentirung nicht
bloS nach dem Rohzuckerwerth , sondern auch als Kon -

tingentirung der Ziickerrüben - Anbanflächen erfolge » lassen . Redner
molivirt den Antrag mit der Fürsorge für die Rübeubauer gegen
Uebergriffe der Fabriken .

Abg . v. Ttandy sieht in dem Antrage Komierowski dasselbe
Prinzip , das bei » abgelehnten Antrag Podbielski zu gründe lag
und spricht sich für denselben aus ; er empfiehlt ferner , ein ge-
ordnetes Verfahren für die Beschwerden gegen die 5konti »gci >tirung
einzuführen .

Staatssekretär Gras Posadowsky : Es ist mir zweifelhaft ,
ob das Ober - Ver >valluiigsgericht eine kompetentere Behörde zur
Eutscheidnng dieser Streitfälle wäre , als die oberste Landes -
Fiuanzbehördc . Aber nach der Verfassung steht die Erhebung
der Zölle und Steuern den Einzelstaateu zu. Wir können nicht
hier so nebenbei eine Aenderung eintreten lassen in diesen staals -
rechtlichen Verhältnissen ; das müßte iiiindestens durch ein
besonderes Gesetz gemacht werden nach vorgängiger Verhandlung
mit den Einzelregiernngen .

Beide vorliegenden Anträge werden gegen die Stimmen
des Abg . v. Staudy , der Polen , der Freisinnigen und
Sozialdemokraten abgelehnt und 8 ' 9 unverändert angenommen .

Die übrigen Bestiliimungen über das Verfahren bei der
Kontingentirung , die Uebergangs - und Schlubbestimmungcn und
die Artikel II und III ( Feststelluiig der Zuckersteucr auf 21 M. )
werden ohne Debatte genehmigt .

Artikel IV enthält Bestiinmuugen über das Inkrafttreten des
Gesetzes .

Abg . Paasche beantragt , das Gesetz bezüglich der Vorschriften
über die erstmalige Kontingentirung , sowie über den Eingangs -
zoll und die Zuckersteuer sofort nach seiner Verkündigung , im
übrigen , »ir dem 1. iAilgust 1896 in kraft treten zu lasfen .

Der Antrag wird angenommen .
Abg . Paasche berichtet über die Petitionen .
Nach längerer Diskussion wird beschlossen , die Abstimmung

über die Petillonen der drillen Lesung vorzubehalten .
Schluß gegen 6 Ubr . Nächste Sitzniig Freitag 2 Uhr .

( Dritte Berathung der Zuckersreuer - Vorlage . )

Vttvlamenkarischles .
Ter Scuiorcnkonvcnt des RcichötagcS hat in seiner

gestrigen Berathnng überraschenderweise beschlossen , vor den
Pfingslferien noch die dritte Berathung des Zuckersteuer - Gesetzes ,
sowie die erste Berathung des Gesetzes betreffend die Präsenz -
stärke des Heeres ( Vierte Bataillone ) zu erledigen . ' Alle Well
hatte aiigenoinnien . daß die Ferien am 14. d. M. beginnen werden .
Dieselben werden nun am 19. d. M. beginnen . Neber die Dauer
der Ferien wurden verschiedene Vorschläge gemacht . Von mehreren
Seilen wurde an dem früheren Beschluß , die Sitzungen am
9. Juni wieder auszuiiehmeu , seftzuhalteii , während
der Präsident geneigt war , die Ferien bis zum 5. Juni ausz » -
dehnen und ein Theil sogar erst am 8. Juni die Plenarsitzungen
wieder beginnen lassen wollte . Da eine Einigung nicht erfolgte ,
so wurde es dem Präsidenten überlassen , dem Hause eine » ge-
eigneten Vorschlag zu machen . Der frühzeitige Beginn und die
etwas längere Ausdehninig der Ferien geschieht in Rücksicht auf
die Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch , welche die erste
Beralhuiig des Gesetzes vor Pfingsten beende » und zu

diesem Zweck einige Tage länger arbeilen will als das Plenum .
Ebenso will die Komniissio » wieder am 2. Juni anfangen , um

wo möglich auch nach den Ferien einige volle Tage zu ihrer

Verfügung zu haben . Eine längere Erörterung fand alsdann

statt über die Frage , fob es möglich sei , das Bürgerliche Gesetz -

buch noch im Plenuni während dieser Session zur Verabschiedung

zu bringen . Von einer Seite wurde diese Möglichkeit im Hin -
blick darauf , daß im Sommer ein beschlußfähiges Hans nicht

zusamnienzuhalten sei , verneint . Abgesehen jedoch hiervon , so
wurde von demselben Redner ausgeführt , dürfe ein so wichtiges
Gesetz nicht durchgepeitscht werden ; das würde aber geschehen
müssen , wen » die Berathung im Plenum in der Absicht , möglichst
schnell fertig zn werden , vorgeiiommen würde . Es läge kein

Grund vor , das Gesetz gerade jetzt fertig zu machen . Die Be -

ralhung im Herbst würde eingehender und überlegter sei » können ,

während es einen sehr schlechten Eindruck machen ivürde , wenn
die Fertigstellung des Gesetzes an einem beschlußunfähigen
Reichstag scheitern würde .

Der ' Redner spricht den Wunsch aus , der Präsident möge
diese Anschauung — sofern dieselbe von der Majorität der

Parteien getheilt wird — zur Kennlniß des Reichskanzlers
bringen und die Regierung veranlasse », von ihrer Absicht Ab -

stand zu nehmen . Von anderer Seile wurde lebhast dafür
plaidirt , die Berathung des Gesetzes im Plenum vorzimehmen .
Die Möglichkeit hierzu sei vorhanden ; bis Mitte Juli könne
das Werk vollendet sein . Wenn der Reichstag diese
Vorlage erledige , so sei Aussicht vorhanden , daß ivege » der

Justiznovelle bis zum Herbst vertagt werde , während es sonst
nicht ausgeschlossen fei , daß die Session geschlossen werde nud
die Konimissionsarbeile » für die beiden großen Gesetze wenigstens
theilweise zwecklos gemacht seien . In den weiteren Be -

rathunge » wurde mehrfach ausgesprochen , daß man
den Versuch machen möge , um den guten Willen

zn zeige », daß es jedoch im höchsten Grade zweifel -
Haft sei , ob es gelingen würde , die Berathungen zum Ab -

schluß zn bringen , da erfahrungsgemäß nach Mille Juni die

Reichstagssitzungen lingenügend besiicht werden . Zu einer Be -

schlußfassung gelangte der Seniorenkonvent nicht . Die definitive
Entscheidung wurde bis zur Beendigung der Kommisstons -
berathung vorbehalten . Die Kommission hofft ihre Arbeiten so
zn fördern , daß die zweite Berathung im Plenum etwa am
20. Juni beginnen kann . —

gelang es .
Mutler zur

sein soll ,
wurde auf

da -
die

Tie Koiiilnissio » zur Berathung über das Bürgerliche
Gesetzbuch beschäftigte sich auch in ihrer Sitzung am Mittwoch
mit der Berathung d? r Bestimmunge » über die elterliche
Gewalt . In Abiveichung vom Entwurf
die Bestinimung in § 1612 , daß die

Vertretung des Kindes nicht berechtigt
zur Streichung z » bringen . Ferner
' Anregung des Abg . Gröber , im Gegensatz zum Entwurf , dem
Vater auch für den Fall , daß er sich nicht wieder verbeirathet ,
die Pflicht auferlegt , ein Inventar über den Nachlaß seiner Frau
aufzustelleii . Ein Antrag unserer Genossen , der für nichtschuldig
erklärten geschiedenen Mutter , der die Sorge für die Person ihres
Kindes überlasse » wird , auch das Rechtzur Vertretung ihres Kindes
zuzubilligen , wurde mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt . Gleich -
falls fiel ein Antrag des Abg . S t n m m , die Nutznießung des
Vaters an dem Vermögen seines Kindes einzuschränken . Zur
Annahnie gelangte ein Antrag Frohme - Stadlhagen , der
Nutznießung der Eltern die zum persönlichen Gebrauche des
Kindes und die zur Ausübung eines Erwerbs
oder Berufs erforderlichen Gegenstände zu
entziehen . Die Nutznießung an dem Vermöge » soll nach dem
Entwurf endigen , wenn sich das Kind verheirathet . Jedoch
soll d e in Vater die Nutznießung verbleiben ,
wenn die Ehe ohne die erforderliche Ein -

w i l l i g u n g geschlossen wird . Ein Antrag F r o h »» e »

Stadthage » , den gesperrt gedruckten Satz zu streichen .
siel mit 13 gegen 3 Stimmen . Eine längere Debatte riefen die

Bestimmungen des 8 1643 hervor . Dieser Paragraph soll gegen
einen Mißbrauch des Erziehungsrechts Vor -
kehriliigen treffen . Er lautet :

„ Wird das geistige oder leibliche Wohl des Kindes
durch gefährdet , daß der Vater das Recht der Sorge für
Person des Kindes mißbraucht , das Kind vernachlässigi oder sich
eines ehrlosen oder unsiltlicheii Verhallens schuldig macht , so hat
das Vorinundichaftsgericht die zur Abwendung der Gefahr er -
forderliche » Maßregeln zn treffen . Das Vormundschaftsgericht
kan » insbesondere anordnen , daß das Kind zum Zwecke
der Erziehung in einer geeigneten Familie oder in einer Er -
ziehungsaustalt oder einer B e s s e r u » g s - A n st a l t unter «
gebracht wird .

Das gleiche gilt , wenn das Kind sittlich verwahrlost und
nach der Persönlichkeit und den Lebensverhältnisse » des Vaters
nnziliiehme » ist . daß die elterliche Erzichungsgewall zur Besserung
des Kindes nicht ausreicht .

Hat der Vater das Recht des Kindes auf Gewährung des
Unterhalts verletzt und ist für die Zukunft eine erhebliche Ge -
sährdung des Unterhalts zn besorgen , so kann dem Vater auch
die Vermögensverwaltung sowie die Nutznießung entzogen werden . "

Zlbg . Gröber beantragt : Absatz 2 als zu weitgehend zn
streichen . F r o h »> e und Stadthagen beantragen , den auf
die Besserungsanstalten bezüglichen Passus zu streichen . Die
bestehenden Besserungsaustalten seien in Wahrheit Vcr -
schlechlcrungsanstalteu . Es müsse durch ein besonderes
Gesetz der gesainmte Unterricht und die gesaiinnte Erziehung ge -
regelt werden ; bei der Gelegenheit seien auch die Jnstiliile der
sogenannte » Besserungsanstalten zu regeln . Ferner aber sei ein
Zusatz zu Satz 1 erforderlich . Es könne der erste Satz des
8 1643 seitens religiöser und politischer Fanatiker und Streber
mißbraucht werden , sobald solche als Richter sungiren . Die Recht -
sprechuiig in Preußen habe im Gegensatz zn einer konstanten dem
Gesetz koufornleii früheren Rechtsprechung die Gewissensfreiheit der
Eltern aufs ärgste »lißhandelt u » d freireligiös denkende Eltern
gezwungen , gegen bessere Ueberzengung ihre Kinder an dem
Unterricht in einer Religion , der die Eltern fernstehen . Iheilnehme »
zu lassen . Vielleicht zwänge ein fanatischer protestantischer
illichtcr auch Eltern , ihre Kinder nicht am katholische » Religions -
Unterricht theilnehme » zu lassen u. dgl . Es sei diesen rechts -
widrigen Zuständen gegenüber die Gefahr naheliegend ,
daß ein Richter sich auf grund des 8 1643 an -
maßen werde , einem Vater das Erziehungsrecht ' abzusprechen .
iveil der Vater das Kind in einer anderen Religion erziehe , als
der Richter aus Heuchelei , Liebedienerei , Strebern oder
Fanatismus wünsche . Noch gefährlicher liege die Sache
auf politischem Gebiet . In der Gegend von Frank »
snit am Main habe ein ' Amtsrichter sich unterstanden ,
Eltern das Erziehniigsrechl zu nehmen , weil sie ihre 16 bis
18 Jahre alten Kinder nicht von der Mitgliedschaft an einem
sozialdemokratischen Turuvercin abhielten . Diese » dem Recht .
der Billigkeil und der Sittlick . keit ins Gesicht schlagenden
und die Familie schwer schädigende » Beschluß habe gar das Land -
gerichl bestätigt . Sie beantragten deshalb solgenden Zusatz :
„ Jedoch ist das Voriiuindschaflsgericht nicht berechtigt , das Ver -
halten des Vaters i » religiöser oder politischer Hinsicht
oder die Einwirkung des Vaters a » f dasKind nachdiesc » Richtungen
hin als eine » Mißbrauch , eine Veriiachlässiguiig oder als ein ehrloses



ober unsittliches Verhalte » z » erachten . Weder die Regierung
noch ein Mitglied der Kommission leugneten , daß in
den angeführten Fällen zu unrecht den Vätern das
Erziehnngsrecht genommen sei. Jndeß sei gegen miß
bränchliche Nechlsprcchnng kein Kraut gewachsen . Sämmt -
liche Kommissions - Miiglieder , einschließlich der
„ toleranten " Freisinnigen , lehnten jedoch den
Antrag ab . dokumentirten also , daß sie die Anwendung
des § 1643 als eines Kampfmittels gegen die
Sozialdemokratie nicht ausschließen wollten . Selbst
verständlich wird der Antrag wiederholt werde » . Zur An¬
nahme gelangte hingegen der Äiurag aus Streichung des zweiten
Absatzes des § 1643 .

Tie Kommission vertagte sich sodann um 2 Uhr auf Freitag
um 10 Uhr . Es wurde beschlossen , nach Pfingsten bereits am
2. Juni wieder zusanunenzutrclen , während das Plenum erst am
ü. Juni eine Sitzung nach den Pfingstferien abhalten soll .

DaS rcvidirte Handels - Gesetzbuch wird in der
vom Reichs - Justizamt festgestellten Fassung » ach Psingsten
im Buchhandel erscheinen . Aus diese Weise will man den
rveitesten Kreisen Gelegenheit geben , ihre Kritik an dem E » t
würfe zu üben . Gleichzeitig wird dieselbe den Einzelregie -
rnngen zur Begutachtung zugehen . Ans grund der eventuelle »
Einwände wird , wie man dem „ Hannover ' s - hen Courier
meldet , eine nochmalige Prüfung vorgenommen und die Novelle
dann im Herbst dem Bnudesrathe zugestellt werden . Diesem liegt
schon jetzt die Novelle , betr . die Zwangsvollstreckung in daS un¬
bewegliche Vermögen , vor . Es wird ihm als dritte Präsidial
vorläge im Herbste » och die revidirte Grundbuchordunng zugehen .
Im nächsten Frühjahr ist dann die Fertigstellung der Zivilprozeß -
und der Konlursordnung zu erwarten .

200 9) 1. für die Kolonien . Der neue Nachtragsetat
zum Reichshanshalt soll nach der „Freisinnige » Ztg . " auch noch
200 000 M. verlangen zur Uebernahme der Schutzgebiete der
Neu - Guinea - Kompagnie in die Reichsvenvaltung .

Ztveijährigc Dienstzeit . Die Freisinnige Volks -
parrei hat ineinerinGeineinschaftmitderD entschen Volks -
Partei abgehaltene » Fraklionsversammlung beschlossen , in den
Gesetzentwurs über die Umformung der vierten Bataillone die
Aufnahme eines Paragraphen zu beantragen , welcher die zwei
jährige Dienstzeit dauernd einführt , und von der
Zustimm nn g der Regierung zu diesem Beschluß ihre Stellung zu
der Vorlage abhängig zu machen . Bekanntlich gilt gegenwärtig die

zweijährige Dienstzeil nur bis zum l . April ILOS und erlangt die
dreijährige Dienstzeit von selbst wieder Geltung , wenn bis "dahin
nicht eine anderweitige Gesetzesbestimmung erlassen ist . —

Vokales .

Achtung , dritter Wahltreis ! Heute , als mn Himmels
sahrtstage , ist ein Fainilienansflug » äch Köpenick , Pserdebucht .
Treffpunkt morgens 10 Uhr auf dem Schlesischen Bahnhof .

� Frist Geusicke . Einer der trenesten Anhänger unserer
Partei , der Maurer Fritz Gensicke i » Mariendorf , ist uns am
10. d. M. im Aller von 33 Jahren nach jahrelanger Krankheil
durch den Tod entrissen worden . Gensicke hat drei Jahre lang
zur Zufriedenheit seiner Wähler die Sozialdemokratie im Ge -
nieinderath vertreten , nachdem er vorher schon in stiller Agitation
die Interessen der Arbeiterschaft Mariendorfs nach Kräften ge -
fördert halte . Von Freunden wie von Gegnern seines gerade »
Wesens wegen gleich geachtet , sicher » alle , die ihn kannten , ihm
ein ehrendes Andenken . Unser Genosse läßt eine Wittwe und
vier Kinder im Alter von 4 bis 12 Jahre » zurück . Die Be -
erdigiing findet heute , Donnerstag , nachmittags 3 Uhr , vom
Tranerhause , Feldstraße , aus statt .

Eiue in Berlin bislang ziemlich « « bekannte Nenheit
scheint die „ Deutsche Warle " , jenes durch die Ausnutzung ihrer
Spediteure , durch ihre eigenartige » Reklame » und durch den von
ihr begangeneu Diebstahl an geistigem Eigenthum auch i » weiteren
Kreisen ausgefallene Blatt im Verkehr mit anderen Redaktionen
einführen zu , vollen . Am 17. April hatten wir uns lustig
darüber gemacht , daß diese Zeitung in ihrer Nr . 101 mit
einer „ verbürgten " Aboimenlenzahi von 40 000 herum¬
geschrien , in der zwölf später Stunden herausgegebenen Nr . 102
aber bereits mit einer solchen von 50 600 renommirt hatte . Es
lag auf der Hand , daß uns bei einem derartigen kolossale » Zu -
wachs univillkürlich das Kapitel vom unlauteren Weltbeiverb in
den Sinn kam . Das hat nun die „ Deutsche Warle " dermaßen
in Harnisch gesetzt , daß sie uns wegen Beleidigung verklagt hat .
Wir sehe » dem Prozeß mit ziemlicher Gelassenheit entgegen , wenn
»vir es allerdings auch ausfällig sinden , daß ein Blatt wegen einer
solchen Kleinigkeit zum Kadi läuft , die ehrenrührige Beschuldigung
des Diebstahls aber ruhig einsteckt .

Unser Nnternehmerthnm . Eine kuriose Ueberraschung
haben die Inhaber der Fabrik von Frister , Lindennr . 23 , die

Herren Engel und Hegewald , dem lliesianrateur Preuß in der
Lindenstraße bereitet . Das Lokal des Wirths liegt dem Geschäft ,
in welchem sich die Arbeiter bekanntlich im Ausstande befinden ,
gerade gegenüber und die Streikenden beobachteten von dort her
selbstverständlich die sie inleressirenden Vorgänge vor dem Fabrik -
lokal . Daran nahmen die Herren Engel und Hegewald Anstoß ,
und sie richteten daher an den Wirth solgendes Schreiben : „ Bei

Bhnen
verkehre » frühere Arbeiter von uns , die jetzt streiken und

hr Lokal als Beobachinngsposten benutzen . Wir ersuchen Sie ,
den Leiiten dies zu verbieten , sonst sehen wir uns genölhigt , der

Revierpolizei davon Mittheilung zu machen . Achtungsvoll :
Engel u. Hegewald . " - - Da » » » Herr Preuß leider nicht in der

Lage ist , seinen Gästen zu verbieten , zum Fenster hinauszusehen ,
so werden sich die Herren Engel u. Hegewald schon von der
Revierpolizei die nöthige Belehrung holen müssen .

Seiner Dache sehr unsicher ist offenbar der Vorstand des
„ Vereins aller Tabakinteressemen für Berlin und Ilmgegend " .
indem er zu einer „ großen " Proiestversanittiliing gegen den Acht .
Uhr - Ladenschluß nur alle diejenigen selbständigen Geschäfts -
inhaber der Tabak - und Zigarrenbranche einiädt , die mit
ihn « „ in der Ablehnung des Ladeuschlußzwanges über -

einstimme n" . Diese Form der Einladung ist selbsiverständ -
lich nur gewählt worden , weil eine große Zahl von Geschäfts -
leuten der Tabakdranche dem Achtuhr - Ladenschluß Sympathie
entgegenbringt . Eine unter solchen Umständen zustande ge -
komme » ? Protestverfammlung hat natürlich keine Bedeutung .
Einberuscr der Versammlang sind Herr Gustav Kaphuu ,
der , beiläufig bemerkt , auch den Lohntarif der Berliner Tabak -
arbeiter noch nicht anerkannt hat , und der unvermeidliche
deutschfreisinnige Wanderapostel Dr . Heinrich Fränkel .

In der Eingemeindniigsfrage soll der Minisier des

Innern zwei Deputationen aus den Vororlen gegenüber sich dahin

geäußert haben , daß er bereits Veranlassung genommen habe ,
erneute weitere Verhandlungen anzuordnen . Er sei der Ansicht ,

daß die Eingemeindung in größerem Umfange stailfinden müsse ,
um für die Folge allen weiteren Schwierigkeiten von vornherein

vorzubeugen . Die Eingeincindung von Schöneberg werde , selbst
bei Beschlennigiing der Angelegenheit , immer noch vier bis fünf
Jahre dauern .

Dreiräder will ein hiesiger Unternehmer auf öffentlichen
Plätzen a » das Publikum verleihen ; die Gebühr soll für die

ersten 15 Minuten 10 Pfennige , für je fernere 10 Minuten
5 Pfennige betragen . Es sind 230 Standplätze mit 1200 Fahr -
rädern in Aussicht genommen . Die behördliche Genehmigung
steht noch aus .

Der » engewählte Direktor der städtische » Gaswerke ,

Herr Bauiuspeltor Slreichert , ist am Montag i » sein neues Amt

eingetreten .

Verschiedene Wirthe iu Trcptoiv , welche sich durch die
im Gebiete des Slusslellmigsterrains « othwendig erfolgte Sperre
der Treptower Chaussee geschädigt fühle », haben einen Rechts -
anwalt beauftragt , eine einstweilige Verfügung zu erwirken , durch
welche die Chaussee wieder eröffnet werde .

Das „ photographische Monopol " , das vo » , Arbeits

auSschusse der Gewerbe - Sliixstelliing dem photographischen Ver -
bände verpachtet worden ist , führt iimner wieder zu unliebsamen
Eiöiteruiigen und Szenen . Herr Moritz Bacher hat jede bild
licke Wiedergabe seines historischen Trachienpavillons ansdrück -
lich vcrbolen und » nr dem „ Bazar " eine phoiographische Unier -
läge für seine Zeichnung zugestaiideii . Als Herr Bacher am
Dienstag Mittag diese Anfnahnle vornehmen lasse » wollie . erhob
der phologrnphffche Verband , der jenes Monopol für die
Suiinne von 10600 M vom Arbeitsausschuß erhalten hat . Ein -
spruch dagegen und stellte einen Platzbeainte » auf , der cvent . mit
Gewalt Herr » Bacher an der phoiographische » Aufnahme seines
Pavillons hindern zu wolle » erklärte . Herr Bacher wandte sich
n » de » Arbeitsausschuß und erklärte , dieser habe unter keinen
Umständen das Recht , die Aufnahme seines Pavillons , die ihm
allein zustehe , nn eine fremde Photographengesellschaft zu ver -
kansen , vielmehr habe er sich jede Reprodukiion als Eigenthümer
allein vorbehalte ». Herr Bacher weigerte sich , die verlangte
Abstandssumme zu zahlen .

Die städtische » Fluß - Bade - nud Dchivimiiian stalten
werden Sonnabend , 16. Mai , früh 5 Uhr , wieder geöffnet . Kinder
»ntcr zehn Jahren werde » nur in Begleitung Erwachsener zum
Baden ziigelassen .

Ahlwardt sagt in seiner ( in New- Iork erschienene ») Schrift :
Er nahm als deutscher Reichstags - Abgeordneier nicht mehr an
den Verhandlnngen des Reichstages theil , weil die Parteien sich
aus Furcht vor seinen Enthüllungen dahin geeinigt hälie », ihn
nicht zu Warle kommen zu lasse ». Auch seine bisherige » Partei -
freunde , Werner , Zimmermann und Konsorte » seien von den
Juden „ gekaust " und nur noch zum Schein Anlisemiten .

CKolei - s nostras soll als Todesursache an dein Straßen -
bahnkutscher Haseloff aus Potsdam festgestellt worden sein , ivelcher
am Freiing dorlselbst nnter verdächtigen Erscheinungen erkrankte
» nd am letzten Sonntag im städiischen Krankenhanse verstarb . —

In der Stadt halten sich bereits beunruhigende Gerüchte über
das Auftreten der asialischeii Cholera verbreitet .

Eiue Flegelei ist in der Nacht zum Mittwoch i » der

Prenzlauer Allee verübt worden . An den Vorgärten der Hänser
von Nummer 1 an befinden sich hohe eiserne Träger , an welchen
die Hausnummer angebracht ist . Diese Träger sind » nn , wahr -
scheinlich von dort hernmlnngerndein Gesindel , vollständig krumm
gebogen ivorde ». Von den Thäter » fehlt jede Spur .

Tie 22 . Maftvieh - AuSstclluiig ist gestern auf dem

Zeniralviehhof eröffnet worden .

In der Judustriehallc der Gewerbe - AuSstelluna ver -
»nalückie am Dienstag Nachmittag gegen 5 Uhr der 26 jährige
Tischler Heinrich . Er war in Gruppe II mit einer Aendernng
an einein Schranke beschäftigt und stand aus einer Leiter , von
welcher er das Gleichgewicht verlierend , plötzlich herunterstürzte .
Hierbei scheint H. erhebliche innere Verletzungen erlitten zu haben ;
er miißle zniiächst nach der Saniläiswache getragen und von dort
aus nach dem Kranke » hause gebracht werden .

Ei » Zilsainuiciistoff cincö elektrischen Motorwagens
der Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschafl mit einer Equipage
fand Dienstag Nachmittag in der Nürnbergerstraße am Nolle »-
dorfplatz statt . Dorlselbst wurden liiii einem neu eingelroffenen
Wagen Probesahrlen unternommen , als plötzlich das Pferd einer
vorbeifahrenden Equipage schenle und direll auf den Motor -

wagen lossagte . Das Thier gericih unter den Wagen , wurde
überfahren und ans der Stelle getödtet .

Dclbstmorde zweier Greise . Erhängt aiifgefniiden wurde
der körperlich schwer leidende Sojährige Rentier Karl Bernhardt
in der Wohiiung seines Schwiegersohnes in der Bendlerstraße ;
ferner der 82jährige Tischlermeister Frledrich Blume in seiner
Wohnung Neauderslr . 15.

Unglücksfälle durch Ucberfahreu sind gegenwärtig mehr
wie je an der Tagesordnang . In der Nachl zum 12. d. M.
gerielh vor dem Hanse Skalitzcrstr . 124 der 40jährige Arbeiter
Alberl Mage in der Tr » nke » heil unter die Räder eines Wagens
der elekinfche » Straßenbahn und erlitt eine so schwere Ber -
letzung am rechten Fnße , daß seine Uebersührnng in das Kranken -
Hans am Urban eriorderlich wurde . — Durch einen Übermäßig
schnell fahrende » Geschäflswagen wnrden gestern Nachmittag in
der Oranienstraße die SOjährige Wittive Rosalle Ehrenreich und
die 69 Jahre alle Almvsenempfängerin Agnes Schivarz , als sie
beide den Straßendamui überschritten , umgerisse », überfahren und

erheblich im Gesicht verletzt .

In einem Gasthofe in der Friedrichstraße hat sich am
Dienstag ein Fremder erschossen , der sich fälschlich als Förster
v. Bandolin i » das Fremdenbuch eingetragen hatte .

Bamingliick . Ans dem Grundstück Kanonierstr . 26 wurde

gesteril der beim Abbruch des Hauses beschättigie Arbeiter
e o r g M a ch e n o t h , als er sich dem Verbot des Leitende »

enlgege » in einem Raum des Erbgeschosses zum Miilageffe »
niedergelassen hatte , durch die herabfmrzeude Decke theilweise
verschültel und am Oberschenkel verletzt .

An de » Folgen einer Verbrühung ist der 2>/sjährige
Sohn Wilhelm des Restauraleurs »chulze aus der Menvelssohn -
straße 16 gestorben . Frau Schulze kochte am Sonntag Borinitlag
Spinat ab . während ihr kleiner Sohn in der Küche herumlies .
Unglücklicheriveise ließ die Frau daS kochende Wasser in einem

größeren Gesäße am Fußboden stehe », während sie den gekochten
Spinal unler der Waffcrlciliing durchwnsch . Plötzlich gerielh
der Kleine rückwärls an das Gefäß , fiel hinein und verbrühte
sich schwer am giücken . Infolge der fürchterlichen Schmerzen
bekam der Verunglückle Krämpfe und starb alsbald .

Obdachlos . Mittwoch Vormittag wurde vor dem Hause
Britzerstr . 31/32 der obdachlose Schlosser Ernst Richter i »it
einer angeblich von einein Falle herrührenden Verlehnng am

Kopfe aufgefunden und nach dem Krankenhanse ain Urban ge¬
bracht . — Auf dem Blücherplatz wurde gegen Abend die obdach -
lose Wittwe Lina Heber schwer krank und hilflos angetroffen
und in die Chariiee gebracht .

Lebensüberdruß infolge von Krankheit hat die 55 Jahre
alte Manrerlrall Paul ine Lehfeldt aus der Naunynstr . 42
in den Tod getrieben . Die Frau , die uniicilbarem Siechldui »
verfallen war , erhängte sich am Dienstag Nachmittag in ihrer
Wohnung mit der Waschleine an einem Mauerhaken .

Von einci » Einbrecher wurde in der vorgestrigen Nacht
der Gastwirth W o g c s in Schöneberg verwnudel . Der Ein -
brecher hatte sich gegen 12 Uhr nachts , nachdem das Geschäft
bereils seil einer Stunde geschlossen war , durch Eindrücken einer
Fensterscheibe in einem Nebenraum Zugang zum Gastzimmer
verschaffr , erbrach die Kasse , in der sich jedoch nur wenig
Wechselgeld befand und ließ sich alsdann gastlich nieder . Er
durchkoncie Speisen und Getränke , wurde jedoch hierbei so übermäßig
laut , daß der Gastwirih , ivelcher in der hinter dein Lade » be<

legenen Wohnung schlief , erwachle und in die Gasistiibe eille .
Der Einbrecher sprang ans dem Fenster in den Garten und ge -
rieth hier mit dem ihm nachfolgenden W. in ei » Handgemenge ,
im Verlaufe dessen der Gastwirth durch Schläge mit e»ne »> slumpl « »
Gegeiistand zu Boden geschlagen wurde . � Die Hilferufe des Ueber -
allenen lockten Strabenpassante » herbei , denen es schließlich ge -
ang , den Einbrecher festzunehmen und zu überwälligen . I » dem -

' elben wurde ein „ schwerer Junge " , der schon wegen Einbruchs
vielfach vorbestrasle Schloffer Werner erkannt .

Wege » Einsammclnö vo » Waldinooö ist gegen mehrere
Grunewäldbesncher , die in dem Verdachte stehen , das Sammeln
gewerbsmäßig und ohne Erlaulmiß betrieben zu haben . Straf -
anzeige erstallet worden .

Tie Leiche einer unbekannten Frauensperson wurde gestern
Abend gegen 8 Uhr an der Ebertsbrücke ans der Spree ge -
zogen . Es fehle » an ihr das linke Ohr und ein Theil der linken

Wange .

Eine große FenerSbrunst brach in der Nacht zum Milt -

woch in der Priazeisiiinensiraße ans . Als um 3 Uhr die Feuer -
ivehr an der Brandstätte anlangte , stand der Dachstuhl des

Vorderhauses Prinzessinnenstr . 2 in hellen Flammen . Die

Nachbargebäude waren gefährdet und die Wehr mußte mit drei

Zügen von mehreren Seiten angreifen , bevor die Gefahr beseiligt
war . Die EnlstehnngSursache konnte nicht ermittelt werden .

Wittcrnngsiibcrsicht vom lS . Mai > 8vS .
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Wettcr - Prognose für Tonucrstag , de » H . Mai 1800 .

Theils heileres , lheils wolkiges Wetter mit ziemlich frischen

nördlichen Winden , kühlerer Nacht und ivenig veränderter Tages -

temperatnr , ( . ' ine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbnrean

Gerichts " " Jeikung .

Wege » HeranSfordcrung zum Zweikampf mit tödt -

liche » Waffen , beziv . wegen Kartelllrägerei , standen

heute der Korrespondent Schwarz und der Schriftsteller
L i n s e m a n n vor der achten Slraskammer des Landgerichls I.

Ter Sachverhalt wurde von den Aiigeichiildiglen liiilinllvilnden

eingeräumt . Schivarz , der im Bleichröber ' schen Bankhause an »

gestellt ist , war von einem seiner Kollegen durch Verbreilung im »

wahrer Verdächtigungen beleidigt worden . Seine Bemühungen ,
den Beleidiger zu einem Widerruf zu beivegen , waren erfolglos .
Er ließ ihn darauf durch den zweite » Angeklagten auf Pistolen
fordern . Der Geforderte lehnte rundweg ab . Wie die Sache

zur Keiintniß der Behörde gelangte , kam in der Verhandlung
nicht zur Sprache . Der Angeklagte Schwarz erklärte , daß er

auch ein Gegner des Duells sei , aber da er österreichischer

Ossizier sei , wäre ihm nur die Wahl geblieben , entweder zu

fordern , oder sein Portepee zu opfern . Der Siaatsanwalt

beantragte gegen jeden Zlngerlagten einen Monat Festung , der

Gerichishos erkannte gegen Schwarz auf zivei Wochen , gegen

Linsemanii ans eine Woche Festlingshasl .

Vor einer Abtheilung dcS hiesige « TchöffeugerichtS
kam gestern wiever einmal der Fall vor , daß der Vorsitzende es

für angebracht hiell . den anwesenden weiblichen Zuhörern an -
heim zu geben , den Saal zu verlassen , da wahrscheinlich Dinge
berührt werden müßten , die für die Ohren anständiger Frauen
nicht paßten . Trotz dieses Hinweises rührte sich niemand von
der Stelle . Nach kurzer Pause meinte der Vorsitzende : „ Ich

nehme an , daß alle anständige n Damen den ZuhSrerranin
verlassen haben , so daß wir uns nun nicht mehr zu geniren

brauchen ! " Die anwesenden Fraue » schlugen die Augen zu
Boden — aber sie blieben sitzen .

Dem Prozcs ? gegen 15 Eiseiibahiischaffiier , über dessen

Beginn wir gestern kurz aus Frankfurt a. M. berichteten ,

liegen folgende Vorgänge zu gründe : Während der Untersuchung
wider die Schaffner Ouasebarlh und Genossen und Hiippfelb
und Genossen wegen der großen Fahrkarteiimiterschleife , die in

den Jahren 1893 —1395 iu Hamburg vorgekouimeii waren , ent -

stand der Verdacht , daß auch von Frankfurt a. M. ans und

durch dortige Bahnbeamte Billelunlerschleife stattfänden . Der

Polizeikommissar Kämpe in Hanibnrg erhielt deshalb nach vor -

herigem Einvernehinen mit den belreffenden Eisenbahnverival -

tnngen den Auftrag , dieses Treiben an Ort und Stelle aufzii »
decken . Er begab sich deshalb Ansang Januar d. J . in Begleitung
des Krimiiialschutzmaniis Willrich und eines Verlraueusmannes

nach Frankfurt a. M. Von der Eisenbahnverwaltung wurde ihm
der Zngrevisor Schäfer ans Köln beigegeben . Unter falschem
Namen aujtrelend , ermittelten die Beamten , daß zahlreiche Eisen -

bahnbeamte in der Wirlhschaft von Krause am Hauptbahnhos in

Frankfurt verkehrten , unter ihnen die Angeklagten Müller , Burk -

bardl . Heimlich lind Home . Sie gingen daraufhin mehrere

Tage hintereinander in das Lokal und bemerkten , indem

sie sich mil den Augeklaglen befreinideien , daß diese

ganz offen von ihren verdrecheriscken Handlungen sprachen .
Besonders der Angeklagte Müller erklärte , daß er

iniolge der Fahrkarlen - Uniersäileife schon wiederholt gute ,
Geschäfte gemacht habe . Eäniniiliche Angeklagte erboten sich ans
Verlangen , die beiden Beamten als Paffagiere ohne Fahrkarlen mil -

zunehmen . Es winde zunächst am 8. Januar diesen Jahres eine

Fahrt mit Müller riackt Köln a . RH. uuteriioininen . Die beiden Krimi -
nalbea inten inußteii kurz vor Abgang des Zuges ans den Bahnhof
kommen , wo sie der Bahnsleigschaffuer Hörne , der verstälidigt war .
ohne Billeis durch die Sperre ließ . Müller hieß sie dann in ein

Fraueiiliipee 2. Klasse steigen , indem « rdas Schild „ Frauen " verdeckte .
Bald nach der Abfahrt erschien der Angeklagie Burlhardt in den »

Kupee , verdeckte auch daS Jnmnschild „ Frauen " nnd verließ das Ab -
theil , ohne nach den Billels zu fragen . Zwischen Mainz und Bingen
öffnete Bllikhardt nochmals das Knpee und lheille mit . daß in

Bingerbrück Fahrkartenrevision slaitsinden würde , es sei deshalb
uötbig , in Bingen Karlen zu lösen . Er erhielt daraus von
Willrich einen Geldbetrag von 26 M. und brachte darauf zivei
Fahrkarten zweiter Klaffe Bingen - Köln . Diese wurden in Köln
an der Bahnsteigsperre abgenominen , I » Köln besuchten die B >bn -
beamten mit den beiden Geheimpolizisten verschiedene Wirlh -

; chatte » , unter anderen die als Zuhällerkneipe bekaniile

lliestaiiration Schuster , Marzellenstraße , und es wurde alsdann

verabredet , daß die beiden Beamten abends wieder mit nach

Frankfurt a. M. zurückfahren sollten . Sie belamen An -

Weisung , sich zwei Bahnsteigkarten zu kaufen und stiegen
mir ihnen in das Fraiieiikupee , das sie zur Hinsahrt
beniitzten , wiever ein und zwar aus Gebeip des Angeklagten
Burkhardt . Kurz vor Bonn brachte dieser zwei Fahrkarlen , ein
Retonrbillet 2. Klasse Franksurt - Köln für Willrich und eine Rück -

fahrtkarte 3. Klasse Franlsurl - Mayen , beide vom 6. Januar .
Komint jemanb , sagle Bnrkhardt , so erklärt , der Revisor Hab «
rcvidirt . In Bingen übergab er dem Genossen Willrich ' s eine

lliückfahrtlarle Mainz - Saarbrücken - vom 8. Januar mit dem
Bemerken : „ Da , wenn einer kommt " , und sodann vor Mombach
das Retonrbillet Frankfurt a. M. - Mainz vom 7. Januar .
Für diese Fahrt erhielt Müller 12 M. . von denen er 2 M.
oem Horue «inhändigle nnd den Rest mit Burkhardt und
Heimlich , der de » Zug als Packmeister begleitet hatte , theilie .
Aehnliche Wahrnehmungen inachlen die Kriminalbeamten ans



weiteren sechs Fahrten mit den übrigen Angeklagten . Durch
den fortgesetzten Verkehr mit den Bahnbeamten und diese sieben
Hahrte » wurde der Verdacht bestäligi , daß die Fahrkarten - Unler -
schleife seit langer Zeit in größerem Umfange bewerkstelligt
winden . Der Angeklagte Müller soll dies auch gelegentlich de »
beiden Hainburger Beamte » zugestanden und deinerkl Kabe », daß
die deireffenden Bahubeamlen alle mit einander i » Verbindung
ständen , daß insbesondere auch die Limburger und Wiesbadener
Schaffner mit ihnen unter einer Decke steckten .

Die Dienstag Morgen 8 Utzr eröffnete Sitzung beginnt mit
der Feststellung , daß süntmtliche Angeklagte den Dienneid ge -
leistet haben . Nach dein Eröffnungsbeschlnß werden be -
schuldigt : 1. die Angeklagten Burkhard . Müller , Heimlich .

tarne, Wolf , Renneise » . Seng , Brechiel , Schlening , Beriiius ,
cbmidl . Preß II nud Wagner des Verbrechens im Sinne der § § 332

und 335 St . - G. - B. ( Verletzung der Dieniipflichl durch An¬
nahme von Geschenken . ) ; 2. die Angeklagten Burkhard .
Heiuilich , Müller . Schmidt , Seng , Jniig II . Herrmann und Preß ll
des Vergehens gegen Z 350 Sl - G. - B. ( Aintsuuterschlagnng ) .
Es folgt die Vernchniung der Angeklagten . Der Angeklagte
Müller wird zunächst befragt über die erste Reise der beiden
Geheinipoliziste » noch Köln .

Er legt dar . daß er diesen Leuten zwei Billets zweiter Klasse
vom Schalter besorgt und die von ihnen später empfangene »
lv Mark als Trinkgeld für verschiedene Bemühungen
angesehen habe . Aus das Verlangen , sie frei zurück
zu befördern , habe er geantwortet , daß das nicht
anginge . Das Trinkgeld habe er , wie üblich mit anderen
Beamten getheilt . Der Präsident geht sodann die übrigen sechs
Reisen der beiden Geheimpolizisten durch und befragt die bei
jeder Reise in betracht konnneuden Beamten sehr eingehend nach
den Einzelheiten und insbesondere nach der Art und Weife , wie
die beiden Geheimpolizisten vorgegangen sind . Fast sämmtliche
Angeklagte bestätigen , daß sie die von den Geheimpolizisten an -
gebotenen Gelder als Trinkgelder angenommen haben , auck
daß sie der Einladung der Beamten zur Theilnahme an
Gelagen gefolgt sind . Es folgt die Vernehmung wegen der bei
den A» g > klagten vorgefundenen verschiedenen FahrtauSiveise , der
einfachen Reiourbillets und Kupons zu Fahrscheinheften . Die An -
geklagten machen über die Herkunft dieser Fahrlausivcise ver -
schiedene Angaben . Theils wollen sie diese von Reisenden be -
koinmen , theils bei der ' Abgabe vergessen und theils gefunden
haben . Der Angeklagte Müller wird dann über ein Gespräch
verhört , das er mit dein Geheimpolizisten Willrich geführt
haben soll . Der Polizist hat angegeben . daß Müller
sich gerühmt habe , einmal 13 „ blinde Passagiere " von
Franksurt a. M. nach Limburg a. d. L. mitgenommen zu
habe » . Müller bestreitet , diese Aeußerung gelhan zu
haben . Es beginnt die Zeugenvernehmung , die einem Bericht
der „Boss . Ztg . " zufolge folgenden Verlauf nahm : Zunächst wird
der Kriminalkommissar Kämpe aus Hamburg vernommen . Er
hat die Ermittelungen bei den Hamburger Fahrkartenuuterschleifen
geleitet . Als der Verdacht entstand , daß auch in Frankfuri
Unterschleife stattfänden , erhielt er Auftrag , mit dein Kriminal -
Schutzmann Willrich zusammen weitere Ermittelnngen anzustellen .
Von der Eisenbahndireklion Franksurl a. M. wurde ihm der
Zugrevisor Schäfer mitgegeben . Präs . : Was sollte Herr Schäfer
denn bei Ihnen thun ? Zeuge : Er sollte niir in technischen
Fragen Auskunft geben . Präs . : Sie haben sich an der Er -
Mittelung der schuldigen Beamten nur in so w« it betheiligt , als
Sie dem Schutzmann Willrich Jnslruklionen gaben ? — Zeuge :
Ja . Willrich und sein Vertrauensmann kamen jedesmal , iven »
sie mit den Schaffnern znsannnen gewesen waren , zu mir , er -
statteten Bericht und erhielten ihre Instruktionen . — Präs . :
Wer war der Vertrauensmann des Willrich ? — Zeuge : Ein
Polizeivigilant Wieterling . — Rechtsanwalt Meyer ( zum
Zeugen) : Wissen Sie , daß d e r V e r t r a u e n s m a n u
des Willrich , also der Polizei , ein Zuhälter
war ? — Zeuge : Ja . Wir müssen unsere Leute
nehmen , wie sie sind . — Rechtsanwalt Meyer :
Wissen Sie auch , daß der Wieterling ein bestraftes
Subjekt war ? — Zeuge : Nein , das höre ich heute zum
ersten Male . — Rechtsanwalt Meyer : Haben Sie Anweisungen
über die Gelage mit den Schaffnern gegebe » ? Zeuge : Nein , ich
habe es Willrich überlassen , wie er sich mit den Leuten bekannt
machen wollte . Rechtsanwalt Meyer : War der Zngrevisor
Schäfer , der heute hier als Sachverständiger vorgeladen ist , jedes
Mal zugegen , wen » Willrich nud sei » Vertrauensmann , der Zu -
hälter , Bericht erstattete » ? Zeuge : Ja . Rechtsanwalt Meyer :
Erstattete Willrich nur über lechnische Sachen Bericht , oder auch
über die andere » Sachen ? Zeuge : Ueder alles . Rechtsanwalt
Meyer : Aber dann kann doch hier der Zugrevisor Schäfer nicht
als Sachverständiger vernommen werden . Präs . : Ich glaube
auch , daß das anzufechten ist . Hierauf wird der Kriminal -

schutzmann Willrich in de » Saal gerufen . Er wird zunächst
unvereidigt vernommen und bemerkt vor seiner Ver -

nehmung : Ich möchte zunächst hier bestreite », daß ich bei der

Ermittelung der Schuldigen irgendwie provokatorisch
vorgegangen bin . ( Heiterkeit . ) Ich habe mich streng
von Provokationen ferngehalten , weil das ungesetzlich ist
und ich das für unmoralisch halte . ( Erneute Heiterkeit . )
Der Zeuge erzählt dann , wie er die Angeklagte » kennen
lernte . Müller habe ihm die erste Fahrt »ach Köln an -
geboren . Es sei eine schöne Reise und er habe schon
Billels bereit , auf die hin die beiden Herren fahren könnten
' Als er , Zeuge , dann eingewendet habe , daß er doch nicht ohne
Fahrschein durch die Bahnsteigsperre kommen werde , habe Müller

geiagt , er würde an der Sperre Bescheid sagen . Am andern

Morgen habe er dann die Fahrt angetreten , sei in der geschilderten
Weise inil Fahrscheinen versehe » worden und schließlich nach
Köln gekommen , wo er Müller 6 SR. und seinem Kollege » noch
ein Weingelage gegeben habe . — Rechtsanwalt Meyer : Ist
jemals in der Wirlhschafl von Krause Ihnen freie Fahrt
angeboten worden ? Zeuge : Ja . Rechtsanivalt Meyer : Von
wem ? Zeuge : Das weiß ich nicht mehr . Rechtsanw . : Von
wem und woher bekamen Sie das Geld ? Zeuge : Darüber

verweigere ich die Aussage . Rechtsanw . Meyer : Es
scheint mir doch sehr wichtig , daß wir über diesen Punkt näheres
erfahren . Was habe » Sie denn für ihre Thäiigkeit in dieser An -
gelegenheit erhallen ? Zeuge : Darüber muß ich erst meine vorgesetzte
Behörde befragen . Rechtsanw . Meyer : Haben Sie von dem

Polizeikommissar Kämpe Anweisungen bezüglich der Weingelage
bekommen ? Wurde Ihnen gesagt , wieviel Sie siir solche Gelage
ausgeben dursten ? Zeuge : Nein . Rechtsanwalt Meyer : Hat er

gegen die Gelage Einspruch erhoben ? Zeuge : Er hat gesagt ,
es solle nicht provozirt und nicht zu viel dafür ausgegeben
werden . Rechtsanwalt Meyer : Ich mache den Gerichtshof dar -
aus aufmerksam , daß der Zeuge sagt , Kämpe habe ihm bedeutet ,
es soll « nicht zu viel siir die Gelage ausgegeben werden ,
während Kampe vorhin bekundet hat , von de » Gelagen sei
keine Rede gewesen und es sei dafür nichts gezahlt worden .
Präs . ( zum Zeugen ) : Noch eine Frage , halten Sie zu allen
Fahrte » , die Sie mit den Angeklagten nnternahmen , giltige
Billets gelöst ? Zenge : Nein , nicht zu allen . Rechtsanivalt
Meyer : Ich und meine Kollegen wohl auch verzichten auf
d i e w e i t e r e V e r n e h in » n g eines solchen Zeugen ,
der ganz unglaublich erscheint . Es tritt sodann die

Mittagspause ein . Nach Eröffnung der Nachmiltagssiynng wird
nochmals der Kriminalschutzmaun Willrich vorgerufen . Der
Vorsitzende unterzieht ihn nochmals einem eingehenden Verhör ,
a » dem sich auch die Vertheidiger belheiligen . Bei dem
weiteren Verhör der Angeklagten wird sestgestellt , daß
der Zeuge Willrich bei seinen Fahrten ein Schreibe »
seiner Behörde mit sich führte , in welchem er
dem Schutze der in Frage kommeiiden Eisenbahn -
Verwaltungen empfohlen wurde , ferner , daß der Zeuge
jedesmal vom Zugrevisor unterrichtet ivurde , » van » er auf seinen
Kontrollfahrte » ein Billel lösen sollte und » van » nicht . Von
einem Zeugen , Beamten »»nd Privaten , wird bestätigt , daß
eingeklagte alte Fahrkarten als neue verkauften . Ei » Zenge,
Vureangchilfe Welker aus Limburg , bestätigt , daß der angeklagte
Bahnsteigschaffner Jung eines Tages zivei Herren ( die beiden
Geheimpolizisten ) ohne Billets durch die Sperre geführt und
ihm bedeutet habe , daß die beiden höhere hessische Beamte seien .

( lieber den Verlauf der Verhandlung an » Mittwoch siehe
unter „Politik " . )
' Abermals ei » Priigelpädagoge . Wege » Mißhandlung

im Anne ivurde der Lehrer Wilhelm K rüget i » Schäferei am
29. Februar 1396 vom Landgericht Graudenz zu 39 M.
Geldstrafe vernrtheilt . Während der Turnstunde sah der An -

geklagte , daß sich der Schüler Orlowski »licht betheiligte und
forderte ihn auf , zu turne ». Der Knabe weigerte sich , da er
einen lahmen Fuß habe . Krngel glaubte das nicht und riß de »
Knaben , dessen Worte er für eine ' Ausrede hielt , an de » Ohren .
Als der Junge nunmehr erklärte , er habe auch böse Ohren ,
glaubte der Angeklagte dies »vieder nicht nud versetzte ihm ei »
paar Ohrfeigen . Um »veiierei » Schlägen zu entgehen ,
riß der Junge aus , »vurde jedoch von den anderen
Schülern verfolgt und eingeholt , » vorauf ihn Krngel
in ei » Schnlziinmer hineinzog , zuerst »vieder mit einigen Ohr -
feigen traklirte und dann über eine Bank zog , »voraus er ihm
mit einein Stock mehrere Hiebe über das Gesäß versetzte . Ein -
zelne dieser Schläge trafen auch ohne den Willen des Angeklagten ,
ivie das Gericht feststellte , aus den Kopf des Junge » , der sich bei
der Prozedur erklärlicberweise nicht ruhig verhielt , vielmehr in -
folge der Schmerzempfindung am Gesäß mit dem Kopse »vieder -
holt in die Höhe fuhr und sich bei dieser Gelegenheit auch durch
Anstoße » an eine Kante der Bank einen Zahn heransstieß . Das
Urtheil wurde vom Reichsgericht aus formale » Gründen auf -
gehoben und die Angelegenheit kommt daher nochmals z»lr Ver -
Handlung .

Schwer bestrafte Drohung . Der Schuhmacher Jos -
Rättich von Herveriingen . »velcher vor einiger Zeit nach seiner

Verurlheilung mit einein Stuhl nach dem Vorsitzenden der Straf -
kammer in Ravensburg warf , ohne jedoch diesen zu treffen , er -

hielt wegen dieses Vergehens eine Strafe von einem Jahr Ge »

süngiriß . -

VevmiMkes -
Nirgendwo trete » die ungeheuerlichen Klaffeitiintcr -

schiede >n der moderne » Kaltnriveit wohl mehr zu tage als »n

der Personenbesörderniig aus der Eisenbahn . Ein Bild von de »

Beqnemtichkeilen , die dem zahlungssähigen Reisendcn geboten

werde » , liefert eine Schilderung , die wir in der „ Germania "

finde ». Es heißt in dem Blatt : „ Der Nord - Expreßzug , der am

Sonnlag seine erste Reise von Ostends nach Petersburg machte ,

führte neu » hochelegante und luxuriös ausgestattete Wagen mit

sich . Er Halle in Lliltich » md in Herbesihal bei der Zoll -

adsertignng länger , als vorausgesehen , verweilen müssen ,

sodaß er 35 Minuten einzuholen hatte . Bis Königsberg
balle er bereits eine halbe Stmide gewonnen . Der

Zug bestand aus drei zweiachsigen und sechs vierachsigen Wagen .
Vom Kuchen - und Gepäckwagen irilt nran in den prachtvoll ans -

gestatteten und kvnrforlable » Nestaurationswagen mit Speisesaal
siir etwa 36 Personen , der zur Sonperzeit dicht besetzt war , und

in dem eine flotte angeregte Unterhaltung von einem Tische zum
anderen herüber und hinüber flog . An ihn schlössen sich die langen
mit aller Bequemlichkeil und splendid eingerichteten Personell -
» nd Schlafwagen an . Geräuschlos durchschreitet man die mit

Teppichen belegten Gänge , auf die aus breite » großen Spiegelglas -

scheiben das Tageslicht fällt . Die einzelne » Abtheiinngen zu

zivei und vier Plätzen sind larffchige Kabrnets mit stilvoller

röthlicher Dekorirung . In einem Konpee saß eine Dame , an »

breite » Klapptische mit ihrer Korrespondenz beschäftigt , und gab
die Anskunfl , daß der Wagen »nährend der Fahrt so ruhig liefe ,

daß sie bequem ihre Briefe schreiben könne . Ein gerännriges ,

eleganles Waschlabinet mit Donche - Apparat , ei » sehr gemiith »
licher Ranchsalon , schließlich die zierliche » Gepäckwagen fielen

besonders ans , die »vie die anderen Wagen ebenfalls die Be -

zeichnnng „ Nord - Expreß " in goldenen Lettern ans den Außen -

wänden trugen . " Man vergleiche mit diesem rafsinirteu Luxus
die Qualen , unter denen der reisende Proletarier i » den Jammer -

käste » der vierten Wagenklasse zu leiden hat .

Ans Tebastapol wird berichtet : In der Angelegenheit
des Zilsaminenftoßes der Schiffe „ Penderaklta " und „ Kotzebne "
erkannte das Seegericht gegen den Kapilä » der „ Penderaklia "
auf Verweis , gegen den Wachtofsizier desselben Schiffes auf
drei Monate Gefängniß ; der Kapitän des „ Kotzebue " »vurde

freigesprochen .

Eingelaufene Druckschriften .
« on der . LI «»«» z. tt " ( SiuIIgarl , I . H. W. Dt - tz ' Verlag ) ist soeben da »

33 Hesi des I«. Jah ' gangcs erscht «»«». ilus dem Inhalt heben ivir hervor :
Heinrich v. Treilschl «. — Staatsstreich und poltNlcher Mastenstretl . Von
Parvu ». tEwlsilung . I. Der neue Kur«. 2. Die Abschaltung d' S all -
geu>ei «en Wahlrechts . ) — Neue Sirömungen in der polnischen sozialistischeii
Bewegung in D. ulfchiand uud Oesterreich . Von Rosa Luxemburg . (Schlusi . »
Marx und der „wahre " Soxiatrsnins . — Feuillelon : Das ( Sude vom Liede.
Eine Eeschichle von Sfouiad Delmaun . ( Forlsehung . )

Bon der (B»«ichl )«it , Zcilschrtfl für die Juieresseu der Arbeiterinnei , ( Null -
gart , I . H. W. D i e h ' Verlag ) ist uns soeven die Nr. >0 deS o. Jahrgang «
»ugeganaen . Aus dem Inhalt dieser Rummer heben wir hervor :
Um den li . ben Profil . — Tlilluugnahme der deutschen Senossiunen zum
tnterualtonalen Sozialist - »- und MewerrschasiSlo agrsh ,u London . —
Resolulio » zum tnlernationalen Sozialisten - u» d «Sewerlschastslongreü iu
London . — ' Aus der Bewegung . — Wie eine sozialtiiische Gemeinde -
vc - waliung für die prolelartsche Jngend sorgt . — girr amerttanische »
Kraueubewegung . — Die Arbsnerinnen - Ocganisaltonsn und der süusie
osterreichstche P niettag . — Feuilleton : Aus Hunger . Bou Dorothee
«o- b. üer - — Kleine Nachricht - ». .

Tie „Gleichlieil " erschein ! alle i « Tage einmal . Preis der Nummer 10 Ps. ,
durch die Post bezöge » ( eiogeiragen in der Rcichspost - Zeitunasliste für isos
unter Nr. 2637) beirägt der Aboun - meiNSprs�s vlertestührlich ohne Bestell -
geld es Pf . : unter Kreuzband 85 Ps. Inseratenpreis die zweigsspaNene
PrtNzeile 20 Ps.

Von der Wiener Wochenschrift „Die Zeit " ist soeben das S«. Hell erschienen .
Aus dem Jnhall desselben Hede» wir hervor : Das System Baveni - Sirobach .
Von Ii. — Die Sprachensrags in Böhme » . Vom Reichsralh - Abgcordnetcn
Dr. Friedrich Pacal . — Etieiibahn - Verstaatliümng in Oesterreich und
Preußen . Bon Ovo Wiilelshöfer . — Der römische Grenzpfahl In Deutsch -
land . Von Dr. ®. Franksurier . — Der Kamps wider die Unzucht . Von
Dr. Onokar o. Perger . — Tai jüdische Weib . Von Dr. Moritz Cüse -
mann . — Münchner Frühling . Von Alsred Gold . — Oper . Äo » Dr.
Heinrich Schenker . - D e Woche. - Bücher . — Revue der Revuen . - Au »
dem ElrernhattS . Erinnerung «» von Joses Rank

S»t »r »isch - PN, »»tasten . Von A. Schasheiltin . PreiS 1,60 M. Berlin ,
Rosenbaum ». Hart , VerlagSbuchhunblung .

S- >li »er ii »»h«T,r »l «»»lioii . Verlag Max Schtldberger , Berlin , Schiller -
siraße o. — — —

Briefkasten der Redaktion .

Frau Jiirges . Sie haben die Notiz nicht genau gelesen .
Herrn König . Wir bestätige » de » Empfang ihrer Zuschrift ,

in der Sie ertluren , daß Sie sich , auch als Berichterstatter ,
niemals als Revaktenr des „ Vorwärts " ausgegeben , daß Sie seit
der Zeit , wo Sie kein Berichterstatter mehr sind , sich auch nie
als solckrer hingestellt haben und ferner , daß die dieser Tage be -

rnhite Angelegenheit privater Natur ist .

Für deuIuhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dein Publitiim
legenüber keinerlei TteraiitwortnuaLL

Tlseater .
Donnerstag , den 14. Mai .

Hpernha » » . Die Hiigenoiten .
Morgen : Die verkaufte Braut .

Phantasien im Bremer Stathskeller .
zteite « Gpernhaus . Der Freischütz .

Morgen : Mignon .
Schanspielhans . Doktor Klans . '

Morgen : Die kranke Zeil .
Deutsche « Theater . Lnmpacivaga -

bnndns .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lesstug » Tt > rater . Waloineister .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kerliner Theater . König Heinrich .
Stachmittags 2t/z Uhr : ziönig Heinrich .
Morgen : Cornelius Voß .

Uetie » Theater . Tata - Toto .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

zkes >de »i - Theater . Fernand ' s Ehe -
konirakt .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Hniigerlelder .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

KchiUer - Theater . Das letzte Wort .

Morgen : Amigone .
Keile - Alliancr - Theater . Die Steise

um die Erde in 39 Tagen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
ziational - Thrater . Moderne Raub -

ritter .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Theater Zluter de » T » nd « n . Die

Fledcrinaus .
Morgen : Dieselbe Vorstellnug .

Adolph Ernst - Theater . Das flotte
Berlin .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Alrranderplah . Thrutcr . Die

kleine » Lämmer . Vorher : Zank -
teufelchen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ii eiüi « hallen - Theater . Spezialitäten�
Vorstellung .

Amerirait - Theater . Spezialitäten .
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor .
stellung .

Kaufmann ' « Uariött . Spezialitäten .
VorsteUuug . _

SchiUer - Theater .
( Wallner - Theater . )

Donnerstag . abends 3 Uhr : Da «
lehte Wort .

Freitag , abends 8 Uhr : Antigour
( Frau vlsra Mozsor a. G. ) . _

Adolph Ernst - Theater .
Zum 38 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstallungs - GesangSposse in
3 Akten von Leon Treptow und

Ed Jacobson .
Kuplcls und Quodlibets von G G ö r ß.

Musik von G. Stessens .
i * r 2. Akt : „ Alt Berlin . "

Ansang 7>/z Unr .

Morgen : Dieselbe Borstelliing

Alt - Berlin
Täglich :

Nachmittags öVj Uhr : Aulzug zum

Bingelstechen .
Drei Musikkorps .

Gemifchi « Chor b. Thealers ' Alt - Berlin .

Volksbeluilignugen . Seiltänzer .
Zauberei Irrgarten . Diorama je. jc.

Eintritt : 25 Pfg .
ohne jede weitere Nachzahlung .

riiester iUt - Lsrlin .
Täglich 1 Vorstellung : abends 7 Uhr .
Billetverkauf in den Niederlage » von
Uöser & Wolff und in der Zentral -
Bnchbanblung ( Rudolf Engländer ) ,
Zenlral - Hotel , woselbst auch Textbücher

zu haben sind .

Uatioillll -Arliter .
Sbroffe Frantifiirteritraste liiÄ .

Direktion : Max Samst .

Uollts - Dorstellung ; ii bedenkend
» rmäsjigten prelle » .

Moderne Uandritter
oder :

Wie ' s gemacht wird !

Geschichten ans dem Berliner Gewerbe -
lebe » i » 5 Akte » ( 3 Bildern ) nach
wahren Begebenheiten für die Bühne

bearbeitet von Carl Pohle .
Regie : kritz Schäfer .

Morgen ; Dieselbe VorsteUniig .
National - Theater - Garten .

NacknnillagS 4 Uhr :
Große « Konzert

und Spezialitäten - Vorstellung .

Ahtien - Branerei

Friedrichsliain
( Konigothor ) .

Heute Donnerstag :
Große «

LNilitÄv - "

Frei - Konzrrt .
Programm unentgeltl .

Passage -Panopticum.
N« r noch kurze

Zeit !

Ein afrikanischer

Harem
mit echten Bauch -

tänZeriuuen .

Urania .
Taubeuatr . 48 49 . Taubenstr . 48/49 .

Naturkunilliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 19 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 PI .

Wissen scliafÜ . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt 50 Uf .
WisseiischaflI . Vorträge abends 3 Uhr .

liäberes die Vagesauscbläge .

Saal nud

Garten .

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .
ÜNT Täglich . " Wvi

Heute , am Hinimclfahrtstag ,
l Aufang 7 Uhr .

Entree 86 Pf . Res . Platz 59 Pf .

iHoräSeutselis Säuger
Kolossaler Erfolg von

Alle fünf Barrisons
Hochdrastisches Ensemble .

Von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
Abonnenten haben freie » Zutritt zu

den Vorstellunge ».

Lastaii ' s Panopticum .
165 Friedrichstrasae 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natnrsniel

aus den Pelsenbergeu New - Mexico ' s !
Illosionen - Kasperla - TUeater —

Damen - Kapelle — Irrgartnn .

Apollo - Theater
und Concert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Das beste u . humoristischste
Programm der Residenz .

Auftreten d. hervorragendsten
Künstler .

Kasseneröffnnng 5tj2 Uhr . Konzert
6 Uhr . Auf . d. Vorstellung Tji Übt .

Sounabend , den 10 . Alai 1896 ,
zun » ersten Wale mit voUständig
nrnrr u . gliinzender Ansstattung :

Die Spree Amazone .
Gesangspoffe in 1 Alt v. A. Senufeld .

Musik von Paul Liucke .

Alcaizar .
1 Varldtd - u. Spezialitäten - Theater . I

| DreSdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) . |

Der Stellvertreter .
Posse Ulli Gesang in 1 Akt .

Miss Galuba ,
die reizende Taubeukönigin ,

das berühmte

S a v n o D n o .

| Auf . Wochent . 3 U. gj| | j . f f
♦ ,10 Pt I

Sonnt . 7

I R. Wlukler .

ijeil,nl)liiii | . mS « n,1, "' . "
IW " Anzüge noch Uta ah " MtZ
T omporowski , Schneidermeister ' .

Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr . *

- chneidertischbill . Slallschreiberstr . 57,K .

Hobelb . verk . Nürnberg , Ehai»sjeestr . 2L-



Gewerbe - Auestellung 1896 .

Spezial - Ausstellung

KAIRO
Von 7 Uhr abends ohne Gewerbe - Ansstelluugs - Billet

von der Kasse Köpnicker Landstrasse und von Bahnhof

„ Ausstellung " zugänglich .
Waffensammluna Chediwa . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedeatendster Orientmaler . — Hofkapelle des Chediwe in Uniform .
Riesen - Arena niitMonstre - AufzügenzuFussund zu Pferde v. 500 Personen .
Entrea 50 Pf . , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte . Elitetag ( Dienstag ) I Mit .

Saisonkarten pro Person 15 M. Kinder ä 8 H.

Olympia
Riesentheater

AIe »and «»str . , Ecke d. Magazinstr .
4000 Personen fassend . Die 2500 Qu. -
Meter große Bühne ist von jedem Platz
des Theaters aus vor . tiiglich zu über -
sehe ». Der „ Grient " ist das größte
Schaustück der Welt und es mußte daher
in Berlin ein eigenes riesengroßes .
12000 Qu . - Meter fassendes Thealer
erbaut werden . Preise der Sitzplätze
inkl . Garderobe : Orchesier - Loge M. 3 . 10 .
Parquet - Loge M. 4 . 10 , FauteuilM . S . 10 ,

Wm parquet L M. 10 Pf . » »
Parterre - Sitz ( Mitte ) M. 1. 00. Parterre -
Sitz ( Seiten ) M. 1. 10 , Entree zum
Garten - Concert inkl . Parterre - Stehplatz ,
soweit der Raum es gestattet , M. O. SO .
Operngläser und Textbücher je 20 Pf .

Lolossy Kiralfy ' s
Orient .

( Eine Mission nach dem Osten . )
Das größte Schaustück der Welt .

W Prachtvollste Ausstattung . O
V Wunderbare Original - Musik .
aWff " Entzückende Scenerien . T

Unvergleichliches Kallet .
Ca . 1000 mitwirkende Personen . O

Feenhafte Massrr - Kchanspirle .
Zweimal täglich Vorstellungen !

von S —7 und 9 —11 Uhr Abends .
Garten - Concert der 00 Mann

starken Kapelle . " WfS

Eröffnung Mitte Mai .

Haukmaim ' s
Variötö - I ' ilkater

Königstrasie , Colonnaden .

Eröftllügil. Soulmer-Sllison
m lleiltil mn Korten .

Täglich :

Grosse Vorstellungen .
Von 6 Uhr an :

Doppel - Konzerte
von 2 Kapellen .

26 Elite - Nummern,
u. a. :

Die Kerle aller Clowns

Villy Aegoston ,
Der Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E Nadolny .
Donnerstag , U. d . M. ( Himmelfahrtstag )

Gr. Alte - Thtater - VgrstMlg .
Im Saale : DM " Tanz . " M »

Nächste Vorstellung . Sonntag , 17. d. M.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Viktoria - Brauerei
Ltttzowstrasse 111/112 .

A » allen 3 Ufingstfeiertagen :

Stettiner
Siinger

( Meysel ,
Plelro ,

Sritten ,
Steiäl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder ) .

Anfang 7 Uhr . — Entree SU Pf .

Von Pfingsten an finden
die Soireen der Stettiner Sänger
wieder täglich ( außer Sonnabends )
in der Kiktoria - Brauerei statt .

1 mah . Kleidersp . , I Kom. , 1 Küchensp . ,
fast neu . sof . zu verk . Gneisenaustr . 90 .

Hof S Tr . r . U29b

Empfehle allen Freunden mid Be -
kannten mein Weih - , Kairifch Kirr
nnd gr . Sprifegrfchäft . Reichhalt .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
SO Pf . sowie Abendtisch ä la, carte
von 30 Pf . au . 2 Bereinszimmer mit
Klavier für 20 —SO Personen . 49771 . *
» . Stranen, , Nestaurat . , giitterstr . 123

l�oiiK Keiler ' s
OH Festsäle

Koppen - Str . Nr . 29 .
Größtes uno schönstes Lokal der Residenz .

Donnerstag , den 14. Mai ,

Oi ' essei ' Ball
bei stark besetztem Orchester .

Anfang 0 Uhr . Entree 30 Pf .

Uektung ! Achtung !
Künstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödle » bei
Bestellung umsonst .
Gucket , Lausitzerplah 2, Elsasserstr . 12

RIMINUt .
Stoff zu einem Hcrren - Anzng ! Für
IS M . ff . Kammgarn oder Cheviot .
Tnchlagcr Berlin v. , Hoher Steiuveg 4.

Billigste « UtZF »
Quelle fSfSR ? " MtL

aller Art fertiger Herrenbekleidung und
n. Maaß . Kolm ' sE ( flade » ,Iiinienstr . 225 .

K ii u st ! . J »i 1; u e .

F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
* Thcilzahlung pr . Woche I M.

fi Ü' f r » u- ot ' ne Kontrollmarken .
£ | HiA Herren - , Damen - nnd
Kinder - Strohhiite in größter Ans -
mahl . Killige Preise . W. Rother ,
Kergmannstr . 15 , part . _

'

Sttfliiiffilftii , Bluliit!!,
besondere Spezialität , zu Engrospreisen ,
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hutblumen , sowie hoch -
garnirte Köpfe w. B. Lentge , Nen -
Cölln 23 , I. Ebendaselbst Wasch -
federn 2S Pf . , Krausefedern 10 Pf .

'

kostenireie
ärztliche Behandlung Ründerbemitteltcr .
Täglich 3 — S Uhr . Rene König
straffe 22 , I. 47ü8L *

Arbeitsliilstge
W. Pahr ,

Krunnenstr . IIA

Paletots und Anzüge für Herren
und Knabe » , Kleiderstoffe , Wäsche ,
Gardinen , Teppiche , Beilen , Möbel ,
ganze Wirthschafls - Einrichtungen , aus
Thcilzahlung mit geringen An - und

Ratenzahlnuge » bei L. Silbcrstein ,
Rosenthalerstr . 49 I . SOHL *

Für 1 Herrn gut möbl . Schlafstelle
vorn Reichenbergerstr . 63a . Schröder .

Möbl . Schläfst , f. 2 H. , sep . , 6 M. .

Boeckhstr . SI , am Grimmpark , H. 3 Tr . ,
bei Fr . Jost . _

l420b

Möbl . Schläfst .
3 Tr . r .

sof . Klopstockstr . 38 .
1418b

Schläfst , f. H. , sof . , Prinzenstr . 110 , II r.

Ülrbeitsiiillrkt .
WNg , ElhrWllUtrBtrlills!

Den Tarif haben bis jetzt noch fol -
gende Firmen unterzeichnet :

Vieregg , Hasenhaide , und

Rreii , in Schöneberg und

Marteudorf .
Im ganzen 34 Geschäfte .

Bis Tarif - Kommiesion ,

3 imger Manu . 1S - 18J . . der Weißbier

abzieh , kann n. d. Bedienung d. Gaste

zu bes . h. vl . F . Ewald , Schönleinstr . 6 .

Blouscn . Kostüme 1422b

fertigt gut und billig an

Fr . Reuber , Köuigsbergerstr . S/6 . II .

Preffvcrgoldcr
speziell auf Kranzschleifen eingeübt , zum
sofortigen Antritt gesucht . 1424b

Gebr . Brandt , Ritterstr . 20 . N.

Der heutigen Gesammtanflage
des Klattes liegt ei » Prospeht
der Firma Baer Sohn , Herren -

garderoben - Grschäft , Chanssee -

straffe 24 : a , Krückrnstraffe 11 nnd

Gr . Franhfnrterstr . Ist , bei

MuHkl-Witthschlist
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - u. Schlafzimmer - Einrichtungen ,
darunter 3 Fenster neue Gardinen ,
Brautleuten geeignet . Frau Büttner ,
Köpuickerstr . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

Ermäßigte Fleisligreise!
Schweinefleisch 50 Pf . , bei 5 Pfd .

Abnahme 45 Pf . , Hammelfleisch
50 Pf . . Kalbfleisch 40 Pf . , Liesen
45 Pf. , Schweineköpfe mit Backen
30 Pf .

P . Eichler , Stralau Nr . 48 .

Möbel -

Alismlms wegen

Umzuges
» auhergewöhntich tiillige » Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
200 —ivoo Mt. Theitzahlung gestattet . Elegante
Nußbaum - und Mahagoni - Kleiderspinden und
Vertikows zu Ml. , einfache is Mk. , EophaS ,
Bettstellen mit Malrahe » 20 Mt. ,Waschtotletten ,
Küchenspinden , kouunoden 12 Ml. , Stühle
Z Ml. , Sophattsche « Mt. , Säulen - Trumeaux
Sä Mt. , Plüschgarniiur eo II. wo Mt. , Muschel -
fpinden w Mt. , Paneelsophas so Mt. Büffets ,
Silberschränte , Herren - Schreibtische , Schreib -
selretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Preisen und sollte
es niemand versäumen , der gut und reell lausen
will , mein großes Lager zu besichtige ». Ee-
taufte Möbel werden drei Monat tosten -
frei aufbewahrt , iransportirt und aufgesielll
Schiitzenstr . 2 , Ulöbclfalnif .

Typographie
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriitgiesser .

Sonntag , den 34 . Mai ( 1. Pfingstfeiertag )
Keriiner Kock - Srauerei , Tempelhofer Kerg :

Jnstiumental - n . Bokal-Koiizert
unter gütiger Mitwirkung des

Hr esüener Buchdrucker - Gesaugvereins .
Spezialitaten - Vorstcllnng .

Kasseuttöffnuug 3 Uhr , Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf . , au der Kasse SO Pf .
Die Kaffeeküche ist von 3 —6 Uhr geöffnet .

Eintrittskarten sind bei den Mitglieder » , bei Herrn O. Graumann ,
Wörtherstr . 21 , sowie im Setzersaal des „ Vorwärts " zu habe » .

1426b Die 1. Auflage in 8 Tage » vergriffen .

KilldermM ,
Rtisekörbe,

Fabrikpreise , auch
Theilzahlung . *

E. L. Herrmann ,
Gneisenaustr . 112

Bettfedern , dreifach gereinigte
neue , vorzügl . füllend ,
Pfund 50, 70, 90 Pf .

Knibdannr » Pfd . 1,10. Liaitida »»«». silber¬
hell , Pfd . l,so . Vau » « , , von vorzügl . Fülltraft
<Z Pfd . genügen zum größten Oberbelt ) Pfund
2,75, cmpftehlt das als sireng reell betannte ,
1870 gegründete Spezialgeschäft v. Si. Pollacfc ,
Wvniiicuftv . 61, am Moriyplatz .

Rohtabak .
Grässte Ansvahl I Rilligste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilieu .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , Kruuueustraffe | lr . 185 .

Mibel-Kaufgelegenlieit.
passendste Gelegenheit fürBrautleute . Gneisenau -
siraße is , parterre , in der Möbelsabrtt sollen
ca. 200 tomplele Wohnungs - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise vertaust werden . Theil -
»ahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder « billig sind die an Herrschaften turze
geir verliehen gewesenen Möbel , iileiderspind
15, Küchenspind , Komode 12, Bettstelle mit
Matrahe is , Nußbauni - Kletderspinden 30 Marl .
Muschel - Kleiderspinden und Vonitows 35,
französtsche Muschelb- iistellen mit Matrah - n «5,
Säulen - Kleiderspinden «5 Mark . Trumeaur
mit Stufe 50, Plüschgarnituren 50 Marl , neue ,
hochelegant » Garnituren 105 Marl . Büffel «,
Eoulissenlische , Paneelsopha « mit Satteltaschen
und Plüschetnsassung in allen Farbe », Damen -
und Herrenschreibtische . Gelausle Möbel ivcrden
unentgeltlich 3 Monate aus meinen Ausbe -
Wahrungsspeichern aufbewahrt , durch eigene
Gespanne transporiirt und aufgestellt , »eoih «

SG * Soeben erschienen : Zweite Auflage der Broschüre :

Die Zukunft der deutschen Gewerkschaften
und ihre uächste Aufgabe . Mit einem Anhang :

Die Thätigkeit der Bertraucusleute in der Organisatio » .

Nach einem Vortrage von kriedr . Hofuiaim .

Preis 15 Pf . sigtÄl ! " Preis 15 Pf .
Zu beziehe » durch : Vcrlags - Bnchhaudlnug vou M . Schrinuer ,
Bruuucustr . Istl , den Verfasser , Fischcrstr . 22 , part . und
alle Partei - Buchhaiidlnugeu und Speditionen . Kolportcure

köuucu sich Brnuucustr . Istl ( Buchdrnckcrci ) melden .

f BST Tie ivctilirkannl » " VC �

Kettfedern - Fabrik
Gustav Lustig . Vcrlin H. , Prinzknstr. 46 ,
orrsendet gegen Nachnahme lnich! unter 10«! . )
garant . neue vorzügl. füllende Vetlsedcrn .

d. Psd 55 Ds. Halbdaunend . Psd . M. US
h. woiße Halbdaunen , d. Psd. M. 1,75,
vorzügliche Tauneu , d. Pfd. M. 2. 85.

VM" Von diesen Tannen genüge »
» Pfund zum größten Lberbett .
. Ber vachin g Ivud ni-dt beregnet . �

Prima
Rückenfeit ü. Psd . 40 Psg . , Easseler .
ohne Knochen ü Pfd . 70 Pfg . sl290b *

C . Schubert , Prinzenstr . 25.

SEnown billig !

Knabenanzüge
Riesige Auswahl .

J . Rosenberg , DamSpt .

WWW Ein grosser Posten HB

Steppdecken
echt Wollatlas ( reine Wolle )

Grösse 150 x 200 , Stck . 7,50 M.
ca . 1000 Stttch schwere buntfarbige

N- MlLWsiMtN
mit kleinen Mascbinenflecken ,
in reizenden Jaequard - Mustern ,

Grösse 150 x 200 cm .

per Stück 4,50 M. Preis9M .
Meine illustrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

Emil Lefevre ,
Scrliu S. , Grauieullr . 158 .

e
zu Bezügen ausreichend

R M in Phautastc , Uips , Damast ,
Eröpe . Gobelin , Moquett «
und Plüsch sowie Sattel -

tascheu spottbillig .

J . Adler ? « '
Spandauerstraße 30

gegenüber dem Rath Haufe .
Reichillustr . Preisliste gratis n. franko .

M. Panknin ,
Berlin SO. ,

Adalbertstr . 91,
EckeOranienftraße .

Putz -
und

lukmaiitfii .

Traucrhfite
in groffer Ansmahl .

Hüte
Engros - Geschäft

B a h r i e I
Gtüner Vegll2 prt .

Hrrrrutzute :
neueste steife Form

1,50 ; 2,40 ; 2,80 bis 5,00 M. ; weiche
in allen Farben von 1,50 bis 3,50 M.

Haarfilz 5,00 M. Kinder - und Knaben -

Hüte in großer Answabl .

Elegante Gelinder von 5 bis 12 Mark .

Schreib - u. Spielw . - Gesch . umst . h.
bill . zu verk . Zu erfr . Hagelsbergerstr . 19,
v. 4 Tr . , Meier . 1419b

""wer- Stuft - hat !
fertige Anzug . 20 M. . feinste Zu -
thaten , saubere Arbeit , zwei An -
proben , Hose 3. 50. Müuzstr . 4 ,
Engel . " 9 ( 3

Höseil! AuM ! Paletots !
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straße4 , Engel . Herrenanzugreste .

Reste zu Kilabenanziip! !
Gelegenheitskänfe , umsonst zuge -
schnilten . Herrenhosen - Reste spott -
billig Müuzstr . 4 , Engel

SM - - dB

Thierlebe », Lixika von Brockhaus und
Meyer , Bücher ' jeder Wissenschast kauft
Antiquariat Kochstraße 56 . Fern -
sprecher IV, 895 .

X�veiKKeseltäfte
existii ' en nicht ! ! !

Xur ( ! hau88ee8tm8e PJ7
Ecke Liesenstrasse . � *

Jlcu eingekroffon t

Fahrräder Ä
fit enorm billige » Dreisen .

Perleberg
Berlin N. ,

CHanssrestraffe 57 ,
Ecke Liesenstraße .

Gröötea und ältestes Etablissement de » Uordeu »
für

Hmtil-ti . Kililbeil -Modeil.
Aiifertiguttg nach Maaß ,

» » » « >« Werkstatt in der ersten Etage .

Specialitäti

Radfahrer - und Touristen - Anzüge .

Verkauf zu außergewöhnlich billigen
aber streng festen Preisen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . «ilockc in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomörts " Berliner VoWlatt .
Ur . IIZ . Donnerstag , den 14 . Mai 1896 . 13 . Jahrg .

Ktögvovtmrkenhmts .
71 . Sitzung vom 13. M a i 1896 . 11 Uhr .

Am Ministcrtische Dr . M i q u e l und Konimissarien .
Die Vorlage betr . das Anerbenrecht bei Renten -

und Ansiedclungsgütern steht zur dritten Lesung .
Regierungskommissar Oberregierungs - Rath Dr . HcrmeS be¬

kämpft den § 24 , wie er durch die Annahme des Anlrages Görke
in zweiter Lesung sich gestaltet hat . ( Löschung der Rente soweit
sie getilgt ist , auf Antrag des Eigenthiimers . ) Auch nach heuligem
Recht wird die Rente gelöscht , sobald sie ganz getilgt ist ; eine

theilweise Löschung ist unzulässig ; es würde am besten sein , den

§ 24 ganz zu streichen , oder die Kommissionsvorlage wiederher -
zustellen .

Abg . Dr . Schilling (! . ) beantragt Wiederherstellung der

Kominissiousbeschlusse .
Ter Antrag Schilling wird abgelehnt und auch der

si 24 nach de » Beschlüssen zweiter Lesung beseitigt ; der

Paragraph s ä l l t also ganz fort .
Die Vorlage wird im einzelnen und in der Gesammt -

abstimmung angenoinme » .
Es folgt die zweite Lesung der Vorlage betr . die Bewährung

von Umzugstosten an Regierun gs > Baum « ist « r . —
Die Bndgetkon»»isslon empfiehlt unveränderte Annahme der

Vorlage . Dieselbe wird nach kurzer Debatte unverändert

angenommen .
Es folgst die Berathung von Petitionen , die von keinem

Interesse für unseren Leserkreis sind .
Freitag 1 Uhr : Umzugskosten für Regierung ? - Baumeister

( Z. Lesung ) . Nachtragsetat betr . 200 000M . für das pathologische
Institut (2. Lesung ) und Petitionen .

Schluß SVe Uhr .
_

ÖojlaXe jEtcUei - ltdjt .
Arbeitözettel hat auch das Gewerbegericht in H ö ch st a. M.

eingeführt .

Eine » Tienstboten - Lrden will die königl . Landwirthschafts -
gesellschaft für die Provinz Hannover einführen . Bekommen sollen
den Orden diejenigen Dienstboten , die einer und derselben Herr -
schaft 2ö Jahr « lang treu gedient haben . Sonderbar , das Leute
von auch nur einigem Verstand auf solchen Firlefanz verfallen
können . Wenn die königliche landwirthschastliche Gesellschaft
der Provinz Hannover ihren Witz darauf richtete , daß
die sogenannten „ Herrschaften " künftig ihr Gesinde besser
bezahlen und ihm wöchentlich einen Ruhetag / gesunde
Schlasräume , hinreichende nahrhafte Kost , sowie menschen-
würdige Behandlung gewähren , dann würden viel mehr
Personen als jetzt sich häuslichen Dienstleistungen widmen und
bei einem und demselben Dienstgeber viel länger aushalten als

heute . Durch die Ordensstisterei wird das nicht erreicht .

Krankenkassenwcsen . Der Krankenkasse der Arbeiter - Ver -

tinigung von 1667 ( E. H. ) in Hamburg ist vom Reichskanzleramt
von neuem die Bescheinigung erlheilt worden , daß sie, vorbehält -
lich der Höhe des Krankengeldes , den Anforderungen des § 76
des Krankenverflcherungs - Gesetzes genügt .

Gewerkschaftliches .
Achtung , Metallarbeiter ! Die gegenwärtigen Lohn -

bewegungen der Berliner Metallarbeiter erfordern eine wöchent -
liche Unterstützungssumme von 10 090 M. Ans diesem Grunde

beschlossen die 4 Versammlungen am 7. Mai , jeden Metall -

arbeiter zu verpflichten , pro Woche 60 Pf . zun , „ Unterstützungs -

fonds der Berliner Metallarbeiter " zu zahlen . Im Inseraten -

theil des heutigen „ Vorwärts " sind die Stellen bekannt

gegeben , wo die Kollegen Marken ä 60 Pfennige , sowie
Sammellisten erhalten können . Ueber die gesammelten
Gelder muß jede » Sonnabend abgerechnet werde » . Wir erwarten

daß die Kollegen laut Beschluß der Versammlungen nur auf
Listen zeichne », welche von dem unterzeichneten Vertrauensmann

abgestempelt sind , sowie nur Marken kaufen vom „ Agitations -
und Unterfiütznngsfonds der Berliner Metallarbeiter " , da nur
dann die Kollegen die Garantie haben , daß die gesammelten
Gelder wirklich den Ausständigen zu gute kommen .

Der Vertrauensmann der Berliner
Metallarbeiter : Otto Rüther , K , Anklainerstr . 44.

Von der Verwaltung der Berliner Wcistbicrbrauerci
vorm . F. W. H i l f e b e i n wird uns geschrieben : „ Der Verein

der Brauerei - und Bierverlags - Hilssarbeiter Berlins und Um -

gegend theilt in gestriger Nummer mit , daß wir einen Arbeiter

entlassen hätten , weil derselbe den 1. Mai gefeiert hat . Die

Sache verhält sich anders . Der betreffende Arbeiter ist am

1. Mai ohne zu fragen fortgeblieben . Am 2. Mai wollte er die

Arbeit wieder anfnehmen , darauf ließ ihn der Direktor zu sich
ins Comploir rufen und fragte ihn , ob er es einem Vorgesetzten

mitgetheilt habe , daß er am 1. Mai nicht kommen würde . Darauf
bekam der Direktor die Antwort : da brauche ich doch nicht erst

zu fragen , das ist doch selbstvei ständlich . Wege » dieser Aenßerung

,st der Arbeiter entlassen worden . "

Für die Textilarbeiter i « KottbnS gingen bei der

BerlinerGewerkschasts - Kommissionnoch folgende

Beiträge ein : „ „ . .
„Proletarier " , Oberlangenbielau , 6. Rate d. K. « Mv- A- Bebel 10, —.

Th. Wächter 10, - . ftür einen Vortrag d. Dr. Freudenthal ( Bund der ge-
selliaen Arbeitervereine ) Bon einigen auf dem Stiftungsfest ( Bund
der geselligen Arbeitervereine ) 7,so . Lithographen und Gleindrucker Berlin »,
2. Rate 150, —. Deutscher Arbeiterverein Bern , Schweiz , SO,—. H. Kltmt ,
EverSbach in Sachsen , 3. Rate 15,10. Lactirer Berlin » so, —. Zwei Sattler ,
Stephanstrahe s, —. Turnverein Fichte , V. Männerabtheilung 10,50. Teller¬
sam m lung am l . Mai , vormtllaaS , AdlerShaf , 7,JI . Lederwaaren -
sabrtl Alerai drtnenftratze er , t . Rai « 6,60. Buch , und Sletndrurkeret
van H. ®. Hermann . 8. Rai - 21,86. Tempeihaser Ftichzua 1,70.
Dommodell 11, —. Einsetzer Block hauS - Autflellung 4, —> Buchdrucker von

tnliuS Bahlle , 7. Male , 3,60. 2. Tellersammlung der Bersammlung der
ebentz- und Scnubiutilelbranch « bei Ntefi am i. Mai 18,46. Bauanschläger

der freien Bereinigung Berlin « 10, —. Ueberlchub vom Kranz von Kirchner
z 10. E. mülhliche « Beisammensein der Sulli ' schen Möbelpalirer bei Raden -
schneider in Rirdorf 8,66. Setzer der Buchdruckeret Echrmner , der halbe
Taoelohn vom 1. Mai , 18, —. Uederschuß vom Herienadend dc« Slaillud «
Brüderlichleil 2,6«. Bierprozente der sMöbelpolirer von »Ulli , Wasserihor -
sirabe 08 6. Male, 6. 26. Gesammelt von Mitgliedern der Gesangvereine
»vollonia Sängerchor der Töpfer 0,70. Zenlral - Kranlenkasse der Tisch - r
Berlin E ' s —• „Nansen " , 4. Rate , e,60. i . vo' . lSlhümliche Soiree bei Keller
von Paul Friedrich « m. Mitlarg . Annen , ir . , ° pan .

I » Brandenburg hat der Hutfabnkcint und Stadtrath
M e i u i ck e den Entscheid des Einigungsamts abgelehnt , das

von den bei ihm in den Streik getretenen Arbeiter » angerufen
worden war .

In Harburg ist der Streik bei dem Oelfabrikanten T h ö r l

durch " einen Vergleich beigelegt worden , den der Syndikus Denicke

zu stände brachte .
Eine Konferenz der Stcinarbeiter Schlesiens wird am

24 . Mai in B u n , l a u abgehalten . Agitation , Organisation und

Presse sind die Hauptpunkte der Tagesordnung .
Die Maurer Breslaus beschlossen , den Generalstreik durch

partielle Streiks zu ersetzen . Es wird infolge dessen die Arbeit

überall da ausgenommen , wo die Forderungen bewilligt werden .

Ueber daS Ende deS Hafenarbeiter AusstandeS in
Stettin berichtet der „ Volksbote " , daß sich , mit Ausnahme der
Dampfer - Kompagnie , sämmtliche Stauer zur Anerkennung des
neuen Tarifs bereit erklärten . Die mit Annahme dieses Tarifs
verbundene Lohnerhöhung beträft durchschnittlich 16 pCt . — Die
Zucker - und Sackguttrager , Kaufmanns - und
SpeditionSarbeiter beschlossen , 4 —6 M. Tagelohn - und
60 —60 Pf . für Ueberstunden zu fordern .

Weqen Agitation für die Maifeier ist vom Kölner
Polizeipräsidium der aus Oesterreich gebürtige Schlossergeselle
Leopold Kupka aus Preußen ausgewiesen worden . Ein
Arbcitsgenosse hatte ihn denunzirt !

Tie Schmiede Dresdens haben ihren Streik siegreich be-
endet . Ihre Forderung , der Zehnstuudentag , ist fast überall be -
willigt worden . Rur die sogen , gelbe Straßenbahn - Gefellschaft
hat sich lieber anderes Personal gesucht , als ihren früheren Ar -
beitern die kleine Erleichterung zu gewähren .

Der Leipziger Schuhmacherstreik ist für beendet erklärt .
An der Bewegung habe » sich insgesammt 294 Mann , und zwar
Schoftarbeiter . beiheiligt ; davon arbeiten 2l7 unter den neuen
Bedingungen , die übrigen sind abgereist oder haben anderweitig
Arbeit gefunden .

AuS Mainz wird un ? geschrieben ' : Einen schönen
Sieg haben die Bauarbeiter in dem benachbarten Orte Mumbach
erfochten . Am vergangenen Montag war es , als sämmtliche
Arbeiter des Bauunternehmers Franz Joses Meiner wegen Lohn -
differenzen die Arbeit einstellten . Sie forderten regelrechte Ein -
Haltung der zehnstündigen Arbeitszeit und denselben Stundenlohn
wie die Brniarbeiler in Mainz . Obwohl Herr Meixler erst vor
wenigen Monaten mit Hilfe der Arbeilerstimme zum Mitglied
des Gcmeinderaths gewählt worden war , weigerte sich derselbe ,
die Forderungen zu erfüllen , und sämmtliche 27 Maurer und Tag -
löhner stellten die Arbeit ein . Sie fanden rege Unterstützung bei de »
hiesigen organisirlen Arbeitern und wurden fast alle bei hiesigen
Bauunternehniern in Arbeit gebracht . Am Sonnlag fanden
vor einem Gemeinderathsmitgliede Verhandlungen zwischen den
Ausständigen und dem Bauunternehmer statt , welche zur Be -
willigung sämmtlicher Forderungen führten . Bewilligt wurden :
zehnstündige Arbeitszeil ; Ueberstunden sollen nur i » Nolbfällen
gemocht werde » ; der Stundenlohn für Maurer , welcher seither
zwischen 26 - 36 Pf . betrug , wurde auf 37 —42 Pf . festgesetzt ;
für Tagelöhner wurde der Lohn pro Stunde von 22 —24Pi . auf
26 —28 Pf . erhöht ; Nachtarbeit soll pro Stunde mit 76 Pf . be-

zahlt werden . Die Lohnzahlung soll wöchentlich und zwar aus
der Baustelle vor Feierabend erfolgen . Alle Slreiiende »
können die Arbeit wieder aufnehmen und das freie Koalitions -

recht soll nicht beschnitten werden . Bei zukünstigen
clivaigen Streitigkeiten versprach der Unternehmer direkt mit dem
Vorstände des Mourerverbandes verhandeln zu wollen . Der Ver -

trag soll Giltigkeit behalte » bis zum 31 . März 1897 , jedoch nur
Verbandsmitgliedern gegenüber . Eine Maurerversommlnng er -
klärte sich mit diesen Abmachungen einverstanden und den Streik
für beendet . Nur durch die Organisation war es möglich , eine »
so raschen und intensiven Erfolg zu erringe ». Am Montag
wurde der schriftliche Vertrag bei der Bürgermeisterei Mombach
unterschrieben .

Beim Schreiner - « nd Lackirerstreik in N e n - I s e n -

bürg handelt es sich , wie das „ Offenbacher Abendblatt " mit -
theilt , um den Zehnstnndeutag , 10 pCt . Auischlag für Stück - und
Taaelohu und mit 15 M. Mindestlohn für die Lackirer . Der
bisherige Tarif stammt noch auS dem Jahre 1832 ; feit dieser
Zeit sind die Möbel bedetitcnd verbessert worden ; infolge dessen
werde » an die Leistungssähigkeit der Arbeit jetzt viel größere
Ansprüche gestellt als früher . Tie Unternehmer erklärten die

Forderungen für zu hoch , wollten aber bestimmte Antwort erst
am Pfingstmitiivoch geben . Die Schreiner und Lackirer sahen
hierin die Absicht , die Angelegenheil zu verschleppen und legten
deshalb die Arbeit nieder . Sie ersuchen nun die Beriifsgenossen
um Vermeidung des Zuzuges und um Unterstützung . Alle

Sendungen sind zu richten an Jean Seel in Neu - Isenburg in

Hessen , Ludwigstr . 89 .

Die Maler - und Tünchermeister Mannheims haben es

abgelehnt , das Gewerbegericht als Eimgungsamt über die Diffe¬
renzen mit ihren Gesellen entscheiden zu lassen .

Tie Silberschläacr SchwabachS in Bayern stehen nun
die sechste Woche im Streik . Die Aieister sollen von den meisten
Fabrikanten und Kauileuten pro Buch 7 —8 Pf . mehr zugesichert
bekommen haben , während sie 10 Pf . Zulage fordern . Den
Arbeitern und Arbeiterinnen gegenüber stellen sie aber die Zulage
in Abrede . Die Ausständigen ersuchen um strenges Fernhalten
des ZuzugS .

Die Bcrgarbeiterkonfrrenz der österreichischen Alpen -
ländcr . die zu Pfingsten in Lcobcn stattsinden sollte , ist unvor¬
hergesehener Hindernisse wegen bis zum 16. und 16. August ver -
schoben worden .

Tie Einsührung deS Taxameters hat die Pariser
Kutscher in Harnisch gebracht . Sie veröffentlichte » gegen den
bclreffenden Beschluß des Gemeiuderalhs folgende Kundgebung :
„ Man hat uns den Taxameter zum I. April 1899 , also zum
Vorabend der Weltausstellung versprochen . Alle Pariser
Arbeiter erwarte tt mit Ungeduld die Aus -
stellung . von der sie erhoffen , daß sie ihre
finanzielle Lage günstiger ge st alten wird ,
denn von ollen fünf Erdtheilen weiden die reichen Besucher herbei -
strömen und «ine reiche Ernte ist dadurch in Aussicht gestellt .
Und von einer so gnustigen Gelegenheit sollen wir Droschken -
iutscher allein ausgeschlossen sein , indem man unsereEinnahmenver -
mindert ? Man sollte uns wahrhastig nicht für derartige Dumm -
köpfe halten . Im Jahre 1869 erhielten wir im Mittel 2 Frls .
für eine Fahrt von den großen Boulevards nach der Porte
Rapp . Im Jahre 1900 würden uns nach dem famosen Taxa -
meter für eine Fahrt vom Zentrum von Paris nach
der Place de la Concorde nur 16 SouS ( 76 Cts . ) zu¬
kommen . Wie viel « Fahrten müßten wir da täglich machen , nm
unsere und unserer Familie Lebensunterhalt zu verdienen ?

Nicht ein Kutscher wird diese Maßregel gutheißen . Wie ein
Mann müssen wir uns erheben und den Verrätbern der Syndikats -
tammer zurufen : „ Zurück ! Es lebe die Ausstellung ! Es lebe die
Arbcilssreiheit ! Nieder mit den Verräthern und ihrem Taxa¬
meter !" Wir beanspruchen das Recht , tins von dc » Fahrgästen
nach Uebereinkunft ( äe gie a grt5 ) bezahlen zu lassen . " Das
unter dem Vorsitz des Bürgels Guöpin vereinigte Droschken -
kutscher - Syndikat stellte darauf eine Tagesordnung auf , in welcher

gegen den Beschluß des Gemeiuderaths energisch prolestirt wird
und derselbe als „ den Stand des Droschkenlutschers vernichtend "
hingestellt wird .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir die Arbeiter Deutschlands ,
insbesondere Berlins , ersuchen , sich durch Arbeitsangebote fran -
zösiscder Unlernchmer oder ihrer deutfcbcn Agenten nicht nach
Paris verlocken zu lassen . Wie schon in der Publikation der

Pariser Kutscher angeführt ist . erwarten die Arbeiter der Seine >

stadt von der Weltausstellung eine Besserung ihres Looses
Sollte viel Zuzug aus Deutschland eintreffen , so würden sie ihre

Löhne nicht mir nicht erhöhen können , sondern es wäre leicht
möglich , daß das Unternehmerthum ihre jetzigen Löhne noch ver -

schlechterte . Die Interessen der Arbeiter sind diesseits wie jen «
feitZ der Vogescn dieselben , möge das angesichts der Pariser
Weltausstellung kein einziger deutscher Arbeiter vergessen !

AuS England berichtet die „ Franks . Zeitung " , daß im

Maschinenbaugewerbe wieder eine Aussperrung
in Sicht ist . Am Sonnabend haben die Vereinigten Firmen an
der Rordostküste den Mitgliedern der Gesellschaft der Maschinen -
bauer für den 26. Mai gekündigt . Zunächst werden davon nur
26 pCt . der Arbeiter betroffen , allein die Aussperrung soll in

gleicher Weise sortgesetzt werden und am 16. Juni allgemein
sein , falls nichi bis dahin die Differenz erledigt ist , welche den

Anlaß zu der Maßregel bot . Es war zwischen den Fabrikanten
und den Maschinenbauern verabredet worden , daß die letzteren
einen Schilling sofort und einen iveilercn Schilling vom 1. Septbr .
Lohnerhöhung bekommen sollten . Nachdem dieses Abkommen ge -
troffen war , erfuhren die Fabrikanten , daß die Maschinenbauer unter

Abänderung ihrer Statuten Leute in ihren Verband aufgenommen
halten , die nach ihrem Lohn und nach ihrer Beschäfltgung an «

geblich nicht bineingehörten . Sie weigerte » sich nun . auch diese
Leute an der Lohnerhöhung theilnehmen zu lassen , zumal die -

selben , da sie unter 30 Sh . Lohn beziehen , auch keinen Lohnabzug
erlitte » hatten , und beschlossen ferner , auf die Gesellschaft der

Maschinenbauer die Lohnsätze anzuwenden , über die sie mit
anderen Arbeitern übereingekommen waren . Dagegen protestirten
die Maschinenbauer und erklärten , am 6. Mai die Arbeit in den

Werkstätten am Tees einzustellen , wenn die Unternehmer da ? mit

ihnen abgeschlossene Abkommen nicht innehielte ». Letztere haben
wiederholt vergeblich eine schiedsgerichtliche Entscheidung der

Streitfrage vorgeschlagen und haben nun die allmälige AuS -

iperrung der Maschinenbauer an der ganzen Ostküst « beschlossen .
Der Konflikt ist ihnen sehr unangenehm , da sie im Augenblick
zahlreiche Aufträge zck erledigen haben .

Soziale Aechtspflese .
Gewerbegericht . HotelportierS dürfte der AnSgang

eines Rechtsstreites besonders interessiren , mit dem sich die
Kammer 6 unter dem Vorsitz des Assessors Böhla » zu befassen
halte . Der Portier W. war vom Holelbesitzer Behrens plötzlich
entlassen worden , und halte daranf eineKlagc auf Lohnentschädigung
beim Gewerbegericht angestrengt . Der Beklagte behauplete , zur
sosortigeu Entlassung des Klägers berechtigt gewesen zu sein ,
weil derselbe unterlassen habe , ihm von dem Aufenthalt
einer Dame zweifelhafte » Rufes im Hotel Miitheiluna
zu machen . W. machte demgegenüber geltend , daß
de » Beklagte die fragliche Dame anscheinend sehr genau
gekannt hätte ; wenigsteiis habe sich der Chef im Zimmer der -
selben längere Zeit aufgehalten - Beklagter bestritt dieS . Das

Gericht verurthcilte ihn , die Entschädigung zu zahlen . Der

Kläger wäre nicht verpflichtet gewesen , den Prinzipal auf
den angeblich zweifelhaslen Ruf der angeblichen Halbweltlerin
ansyierksam zu mache » . Beklagter hätte dies umsowcniger ver »

langen können , als der Kläger , wenn er sich irrte , in die Gefahr
geraihen wäre , wegen Beleidigung bezw - Verleumdung einer an -

ständigen Dame strafrechtlich verfolgt zu werden .

Gegen LohnciitschädistnngSklngen der Maurer W. und
M. . die obne vorherige Kündigung entlasse » ivorden waren ,
wandle der Beklagte Angerer ein , die gesetzliche Kündigungsfrist
sei ausgeschlossen gewesen . Die Kläger gaben zu, daß sie sich
allerdings im August 1396 , als sie zuerst bei Angerer in Arbeit
traten , mit dem Küudiguiigsausschluß einverstanden erklärt
hätte ». Diese Abrede habe jedoch , meinten Kläger , mit
dem 21. Dezember 1895 ihre Giltigkeit verloren , denn an diesem
Tage seien sie entlassen worden . Als sie am 3. Januar 1396
beim Beklagten wieder zu arbeite » angefangen hätte », wäre aber
von einem abermalige » Ausschluß der Kündigungsfrist nicht die

Redf gewesen . Der Beklagte ividersprach dem nicht , indessen
betonte er , daß die Kläger eigentlich nur die Arbeit „ aus -
gesetzt " hätten und daß der frühere Kündiguagkausschluß
bis zur Entlassung am 8. April 1396 rechlskrästig geblieben wäre .
Die znsländige Kammer 3 unter dem Vorsitz des Assessors Loh -
meyer verurtheille aber de » Beklagten wegen un -

berechtigter Entlassung zur Gewährung der verlangten
Entschädigungen . Da die Kläger am 2l . Dezemb . r
1396 Buch und Karte bekommen hätren . sei ihr
Wiedereintritt in den Betrieb des Beklagten am 3. Januar 1396
nls Beginn eines neuen ÜlrbeitsverhältnisseS auf »
zufassen , für das die Kündigungsfrist besonders hätte auS -

geschloffen werden müssen . Daran werde auch nichts durch die

Thatsache geändert , daß am 21 . Dezember 1896 ein Plakat mit
der Ansichrist ausgebängt gvorden sei : „ Die Arbeit ruht biSzum
2. Januar auf dem Bau . "

Beharrliche Bcrweigernng der Arbeit . Der HanSdietter
G. wurde von dem Hotelbesitzer Behrens plötzlich entlasse », weil

er es abgelehnt halte , einem weibliche » Gaste des Hotels die Stiefel

zu putzen . Er machte deshalb einen Lohnentschädignngsanspruch
beim Gewerbegericht geltend , in dem er betonte , es nicht
nöthig gehabt zu habe » , einer Halbwelisdame die Stiesel zu reinigen .
Kläger wurde a b g e iv i e s e ». In feinem Verhalten liege that -
sächlich eine bebarrliche Weigerung , die ihm obliegende
Arbeit zu verrichten , und damit ein Grund zur sofortigen Eni -

lassiing . Die Meinung eines Hotelhausdieners über den Ruf
einer Dame sei nicht maßgebend ; sie für maßgebend zu erachten ,
daß hieße bedenklichen Konsequenzen Thor und Thür öffnen .

49 Lehrlinge in Colmar waren beschuldigt worden , sich
dadurch strafbar gemacht zu haben , daß sie die Forlbildnngs -
schule nicht besucht batten , obscho » sie » och nicht 18 Jahre alt
waren und für sie die ortsstatnlarische Verpflichtung zum Besuch
der Schule bestand . Sie wurden jedoch in allen Instanzen , am
11. Mai auch vom Strafsenat des KammcrgerichtS mit «

folgender Bcgründmig freigesprochen : Der tz 142 der
Gewerbe - Ordnung laute in seinem l . Absatz : „ Statularische Be -

stimmungen einer Gemeinde oder eines weiteren Koniniunalverbaii des

können die ihnen durch das Gesetz überwiesenen gewerbliche »

Gegenstände mit verbindlicher Kraft ordnen . Dieselben werden
nach Anhörung betbeiligter Geiverbelreibender und Arbeiter ab -

gefaßt , dedürfen der Genehmigung der höheren BerwaltmigZ -
bedörde ». s. w. " Wenn hier von der Anhörung der bctheiligten
Gewerbetreibenden und Arbeiter gesprochen werde , dann sei der

Satz nicht nur iiistruktioneller Natur , sondern seine Be -

folgung bedinge die Giltigkeit des betreffen -
den Orts st at ntes . Das angezogene Ortsstatut vom
Oktober 1891 sei nun zivar vom Bezirksausschuß bestätigt
worden , dessen ungeachtet aber doch nngiltig , weil vor seinem
Erlaß die belheiligten Gewerbetreibenden und Arbeiter nicht
vorher gebört worden seien . Mangels eines rechtsgiltigen
neueren Orisstaluts wäre allerdings das ältere Statut vom

Jahre 1886 , welches die fragliche Verpflichtung auch enthalte
und vor dessen Erlaß die Betdeiligten zu Worte kamen ,
noch als zu recht bestehend auzuseheit , indessen enihalte
dasselbe keine Slrafbestimmung . Die darauf bezügliche
Straibestimmiing sei zwar in einer Polizeiverordnung nieder -
gelegt , aber um deswillen nicht gillig und anwendbar .
weil das Polizei - Verwallungsgesetz die Polizei zum Erlaß der -
artiger Verordnungen nicht befuge . Somit könnten die Lehr -



kinge trotz ihres ungesetzlichen Verhaltens in diesem Falle nicht
bestraft werden . - - Dies « Entscheidung ist von weittragender
Bedeutung .

ReichS - VersicherungSamt . Eine gefährliche Schlaf .
stelle hatte der Futicrruecht L. auf einem Gute inne . dessen
Besitzer er diente . Hoch oben an der Decke des Stalles klebte
ein Verschlag , und darin muhte er während der Nacht hausen
Er vermochte das „ Schlafzimmer " nur durch Venntzimg einer
Leiter zu erreichen , die sich oben nur lose anlehnen ließ . Als
L. eines Morgens im Dunkeln heruntersteigen wollte , glitt er ab
und schlug mit großer Wucht auf die unter ihm befindliche Krippe ,
wodurch seine Arbeitssäbigkeil in der Folge stark vermindert
wurde . Die laudwirthschaftliche Berufsgenosienschaft wie auch deren
Schiedsgericht wiesen den Anspruch auf Unsallrente . den L. dann
geltend gemacht hatte , mit der Begründung ab , daß der Unfall
des Klägers nicht bei Ausübung einer landwirthschafllichen
Betriebsthätigkeit passtrt sei . In dem nunmehr eingelegten
Rekurse betoute L. , daß er an jenem UnglückSmorgen die Lager¬
statt zu dem Zivecke verlasien hatte , daS Vieh zu futtern . Damit
habe er um 4 Uhr beginnen müssen , um welche Zeit es an
dem Tage noch pechfinster gewesen sei ; er habe sich nicht
in der Lage befunden , den steilen Weg zu beleuchten
und bei der Gefährlichkeit der ganzen Einrichtung
könnte man sehr leicht abstürzen . Das Reichs - Versicheruugsamt
verurtheilte die beklagte Berufsgenossenschaft zur Rentenzahlung�
Das Rekursgericht sprach auS , daß dem Kläger deshalb die
Rente gebühre , weil der Unfall zurückzuführen fei auf gefähr -
ltch « Einrichtungen der ihin durch seine » Beruf zu -
gewiesenen Lagerstätte . Zum wenigsten sei der Fall von der
Leiter theilwerse den Betrtebseinrichtungen ziiz uschreiben , und das
genüge für die Annahme eine ? Betriebsunfalles .

Gevickzks - Beif rntfi »
Wegen BctrngeS war der Herausgeber der „ Moabiter

Nachrichten " , Redakteur Oswald Knorr zu Berlin , zu 80 M.
Geldstrafe verurtheilt worden . Er sollte dies Vergehen seinem
Drucker gegenüber begangen haben . Die Berufsinstanz sprach
Knorr vorgestern frei .

Ein Steuerprozest deS Inspektors - der Markthalle V
gegen den Berliner Magistrat , der dieser Tage das Ober -
Verwaltungsgericht beschäftigte , ist für die städtische
Verwaltung insofern von großer Bedeutung , als in Frage stand ,
ob der betreffende die Beamtenqualität besitzt oder
nicht . Vom Bezirksausschuß war dem Kläger dieselbe
zugesprochen und dahin erkannt worden , daß nicht
sein ganzes Einkomme » , sondern nur das halbe zur
Gemeindesteuer heranzuziehen sei . ( Etcnerprivileg der Beamten . )
Der Magistrat drang beim Ober - Verwallunpsgericht mit der
Revision gegen diese Entscheidung nicht durch . Die besondere
Bedeutung dieses Ausganges der Sache liegt darin , daß der
Markthallen - Inspektor nach Lage des Gesetzes nunmehr wird
verlangen können , als lebenslänglich angestellt
betrachtet zu werden .

Wegen Vornahme einer « ngesehlichen Verhaftung
wurde der Bürgermeister Plenske von Biesenthal von der Slras -

kalnmer zu EberZwalde zu einer Geldstrafe von 100 M. event .
10 Tagen Gefängniß verurtheilt .

Plenske hatte ein Dienstmädchen , welches eigenmächtig den
Dienst verlassen hatte , nach dem Rathhause sistiren lassen . Hier
wurde dem Mädchen eine Verfügung übergeben , nach welcher es
bei Vermeidung einer Geldstrafe von 30 M. event . einer Woche
Haft zur Rückkehr in den Dienst aufgefordert wurde . Da sich
das Mädchen aus gewissen Gründen weigerte , wieder zur
Herrschast zurückzukehren , wurde gleich an Ort und Stelle , ohne
die Rechtskraft der Verfügung abzuwarten .
die Pfändung vollzogen , und nach deren fruchtlosem Ausfalle
das Mädchen sofort in Haft abgeführt . Erst nach
Verlauf von etwa 27 Stunden erklärte sich die Jnhaslirte zur
Rückkehr in den Dienst bereit , worauf sie auS der Haft entlassen
wurde .

I » Wien verurtheilte am Montag das Landesgericht wegen
des Konflikts bei der Maiseier im Praier II weitere Angeklagte
zu Strafen von 3 Tagen einfachen Arrests bis zu 8 Monaten
schwere » Kerkers . Letztere Straf « wurde gegen einen ISjährige »
Lehrling ausgesprochen , der gegen die Polizeiwache und gegen
das Swoboda ' sche Lokal Steine geworfen haben soll . 2 Angeklagte
wurden freigesprochen .

Am Mittwoch verurtheilte da ? Landgericht , wie «in Tele -
gramm meldet . 14 Angeklagte zu Strafen von 6 Wochen ein -
fachen bis zu T' / , Jahren schweren , durch Fasten verstärkten
Kerkers .

_

VevsamntNtNgrn .
Der Achtuhr - Ladcnschk ß bildete den Gegenstand der Ver -

Handlunge » zweier Volksversammlungen , welche hauptsächlich für
die Konsumenten am Dienstag einberufen worden waren . Die

Volksversammlung in der Norddeutschen Brauerei war nur mäßig
besucht . Der Referent . Kaufwann Hintze , erblickte in seinem ein -
leitenden Vortrage den Beweis dafür , daß das Publikum wohl
niit dem Achtnhr - Ladenschluß einverstanden sei . Redner erörtert
nun eingehend die einzelnen Vorschläge der Reichs -
kommissio » , sowie die Stellung der bürgerlichen Par -
teien zu dieser Angelegenheit . Nachdem er die ein -
zelnen Phasen der gesetzgeberische » Thätigkeit für die

Handelsangestellten wie für die Bäcker einer gründlichen Kritik

unterzogen , betont er besonders , daß sich etwa auftauchende
Schwierigkeiten , wie der Achtuhrschluß am Sonnabend , für das
arbeitende Volk mit leichter Muhe beseitigen lassen , wenn die
Arbeiter endlich einmal darauf dringen , ihre » Lohn am Freitag
zu erhalten . Auch hier bei diesen winzigen Reformvorschlägen
zeige sich , daß nur die Sozialdemokraten ganz dafür eintreten ,
mährend alle übrigen , selbst die Freisinnigen nicht dafür zu haben
sind . Es liege an den Handelsangestelllen . ihren berccbtigten
Forderungen durch unermüdliche Agitation und Aufklärung
Geltung zu verschaffen. Nach dem mit Beifall aufgenommene »
zweistündigen Vortrag fand eine kurze Diskussion statt , in
welcher Habanz und Gntlmann das Wort ergriffen . Der letztere
begrüßt die Absicht der Einführung des Achtuhrschlusses auf das
freudigste , da auch die Geschäftsinhaber davon profitiren . Das
Publikum werde sich bald au diese Bestimmungen gewöhnen , es
müsse nur allgemein dazu erzogen werden . Die Einführung der

Sonntagsruhe habe den schlagenden Beweis dafür geliefert .
Da sich Gegner nicht zum Wort melden , gelangt folgende
Resolution e, » stimmig zur Annahme : Di « Versammlung hält die

gesetzliche Regelung der Arbeitszeit der Handelsangestellten und
«ine Verkürzung ihrer Arbeitszeit für dringend nothwendig . Zur
Schließung der kaufmännischen Betriebe um 3 Uhr giebt die

Versammlung ihre Zustimmung , da bis um diese Zeit jeglicher
Bedarf der Konsumenten gedeckt seilt kann . Das Bureau wurde

beaustragt , diese Resolution beim Reichstage und Bundesrath
einzureichen .

Die zweite Versammlung bei I o ä I in der AndreaSstraße war
nur von 60 —70 Personen besucht . Adolf Hoffmann legte in

seinem Referate die Gründe für die Nolhwendigkeit und Bc -

rechtigung der Forderung des Achtuhrschlusses dar , und führte
die Haltlosigkeit der gegen denselben vorgebrachten Einwendungen
den Anwesenden vor Augen . Jastrow führte den schwachen
Besuch der Versammlung auf den Umstand zurück ,
daß die in dieser Frage interessirten Handlungsgehilfen
durch den späten Ladenschluß am Erscheinen verhindert
sind , während ein Hausdiener die Angelegenheit vom

Standpunkt feines Berufes beleuchtete und Vogel in

eingehender Weise ausführte , daß auch die selbständigen Ge -

schästsleute , die leider i » Verkennung der wirkliche » Verhältnisse

zumeist gegen den Achluhrschlnß sind , das größte Interesse an
der Einführung desselben hätten , daß auch der Einwand , die

jungen Leute würden die freie Zeit in den Kneipen verbringen ,
hinfällig sei ; im Gegentheil habe er die Wahrnehmung gemacht ,
daß die Handlungsgehilfen seit Einführung der Sonntagsruhe
solider geworden seien . Zum Schluß gelangte «in « Resolution

zur Annahme , die dem Sinne nach der oben erwähnten ent -

spricht .

Die Drechsler hatten am 11 . Mai eine Versammlung der
Vertrauensmänner anberaumt , in der auS 74 Werkstätten Ver -
treter erschienen waren . Es wurde beschlossen , daß in der

nächsten Versammlung jeder Vertrauensmann angiebt , wie viel

Arbeiter in der von ihm vertretenen Werkstatt deschäitigt sind ,
wie viel von diesen organisirt , wie lange die durchschnittliche
Arbeitszeit währt und wie hoch sich der Verdienst belauft .

In der Freien Vereinigung der Händler sprach am
8. Mai Genosse Heideinann über die Bedeutung der gewerkschaft -
lichen Organisation . In der Diskussion wurde allgemein kon -

statirt , daß der Verein gute Fortschritte macht , und ließen sich

mehrere von den Anwesenden als Mitglieder aufnehmen .

Arl >- tt,r . Kttdu «, «schuI ». greltag Abend » Uhr bt « l ° l ; uhr : Süd -
oN - Schul « , Waldemarstr . U: Nationalökonomte . tDie Marx -
tinaclS lchen Lehren . W- rlh , Mehnverih , K- ptlal . ) Herr Alfred Bern -
(lein . — Nord - Schule . Müll- rlir . 179 R ede - Uebu ng. «Die
wtchttaften Gesetze für die Kunst des östenlltchen Rede »? . Lehre von, Aufbau
eine « vortraoe «. ) Herr Hewrtch Srt-ut. v Hie Schulräum - find zur Be¬
nutzung der B>dlioth - r und des reichhalttgen Zetlschrtstenmalertati schon von

8 Uhr an geöffnet .
Arbeiter » Sängerbund Kerlin » und zinigegeud . «orsttzender

«d. Sleuniann , Palewalkerstraße ». — Alle Aenderungcn im verein »-
l alender stnd zu richten an Fried . Korlum . ManteufselNr . «», v. , ? r .

Arbeite , - «»»chrrbinid Kerlin » und Uiiigegend . Aenderungen im
vereinsfalender stnd zu richten an ONo Schulz , «oltbuier Damm ?t .

Zentruinerein der Kuren » . Kngefteliten Zlentschland ». Freitag , den
l». Mai , abend « Uhr, bei Röllig <Rkftaurant ) , Neue Frledrtchstrahi 4«:
«orlrag . Gäste wllllommen

znufikstlub „Lreie Krüder " . Sitzung am Freitag , abend » » Uhr,
Ellsabcthstr . «9.

OsMsKn - psnK , Nüdersdorferstraße 71.
Montag , de « 25 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) ,

Morgens 4' I, Uhr :

Grosses M- Konzert ,
arrangirt von den Parteigenossen

des 4 . KerUner Reichstags - Wahlkreises
unter Mitwirkung des

Jhn ' schen Gesangvereins u . s. w .

Um zahlreichen Besuch ersucht
Der Nertra « en » mann .L1S/S

FreiniiTs Inselgarten
W mmm MMMMM« Frühstücks - Hflltostöllö . Bei Kreinseru

I ■ CIUCIb wird Brückenzurückgang vergütet .

Empfehle allen Vsrotoe » , kosoll -
Bobalten ic . mein idyllisch gelegenes
Lokal zu Sommerausflügen . Dampfer -

Brauerei Pichelsdorf ArtiWr°stnark
Gr. Concert . " ST - . « & Gr. Ball.

Garderobe fret . — Kaffrrlniche den ganzen Nachmittag geöffnet .
Kegelbahnen . Bellea Bier Vio Ltr . 15 Pf . , Harkgraf en - Bräa 4; io Ltr . 20 Pf .

„Sanssouci ", ScInnargenHort .
direkt am Wald gelegen , großer Tanzsaal . Kaffeeküche , große Spielplätze .

Volksbelustigungen aller Art . Vorzügliche Speisen und Getränke , solide Preise .
Vereinen und GefeUfchaftrn bestens empfohlen .

« Am Himmelfahrtstag : Frei - Concert und Kall .

Jägerhaus Kchönhanser Allee 103 .
Neu renov . schalt , varteu ( 6000 Personen fassend ) ,
gr . Tanzsaal , 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab .

vrösate Volksbelngtlgnnflen in ganz Berlin .

Die Leute , die am Weiterbestehen des Impfzwanges interessirt

sind , veranstalten am IS . Mai eine Jubelfeier zum Andenken an

die Erfindung deS englischen BarbierS Jenner .
Als berechtigte Demonstration gegen die so traurige Jubel -

stier veranstaltet die unterzeichnete Centrale am Freitag , IS . Mai ,
abends 8»/ » Uhr . im großen 2000 Personen fassenden F- stsaale von

JoBI , A n d r e a s st r a ß e 21 , eine

EV Mvnuvvfeior . " WU
Dieselbe soll kurz und erbaulich sein und niederschmetternd

für die Anhänger des englischen Barbiers Jenner . den Erfinder
der Impfung .

Aus dem interessanten Programm heben wtr hervor : Trauerrede .

Gesangvorträge eines hiesigen Gesangvereins , Mitwirkung einerKapelle .
Alle wahren Volksfrennde müssen sich an dieser Demonstration

betheilige ». Lasset uns endlich mit Ernst und Energie den unglanb -

lich lhörichten und Menschenleben zerstörenden Jmpf - Wahnglauben
beseiligen . Doutvctie ImpfgeBner - Cenfrale .
1413b Im Auftrage : P . Heideman , Hollmannstraße 22 .

Tellersammlung zur Deckung der Unkosten .

Pnenmatic , neue ,
«leg . , leicht Maschin . ,

� diealsMnsterdiente .
enorm billig zu verk . , 1 jährige Garantie .
Fahrrad
enorm billig zu verk . , 1 jährige Garani
137 l b Schulhe , Wrangelstr . 81 I.

Milohkübel ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus • Strasse Ur . 88

SV Achtung ! " MB

VI . Wahlkreis !
Den Parteigenossen ( zur Nachricht ,

daß am 11. d. Mts . unser Genosse ,
der Tapetendrucker 220/3

Friedrich Lunau
verstorben ist .

Die Beerdidung findet am Donnerstag
( Himmelfahrt ) , nachmittags 3>/r Uhr .
vom Moabiter Krankenhause nach dem

JohaniieS - Kirchhof bei Plötzensee statt .
Um recht zahlreiche Betheiligung er -

sucht Der BertrauenSmanu .

Verein der graMen Arbeiter

nnb Arbeiterinnen MslbW
( Filiale Berlin ) .

TodeS - Auzeige .
Am Montag , den II . Mai er . , ver -

starb das Mitglied , der Tapetendrucker

Lunaum
Die Beerdigung findet am Donnerstag ,

den 14. Mai , nachmittags 3 Uhr , vom
Moabiter Krankenhaus statt .

Wir verlieren in ibm ein treueS ,
jederzeit tüchtiges Mitglied .
102/12 Die Verwaltung .

Danksagung . 1430b
Allen Kollegen , Verwandten und Be -

kannten , welche meinem lieben Mann
die letzte Ehre erwiesen , sage meinen

innigsten Dank . Die trauernde Wittwe

Ida Fluche nebst Kindern .

Zur gefl . Mittheilung , daß der
SV . Juni , der S . August und der
18 . Oktober frei geworden sind , da
ein katholischer Arbeiterverein diese
Tage abgesagt hat . 3101 L"

Vereine , welche gewillt sind , an oben

genannten Tagen Festlichkeiten in
meinem Lokal veranstallen zu wollen ,
bitte ich , sich mit mir in Verbindung
zu setzen . Telephon : Amt III Nr . 2440 .

Julius Wernau , Nestaurateur .
Schwedterstr . 23/24 .

Allen Parteigenossen empfehle meine

klestm Ii . Bildtriiillllhimz .
Lager aller Arten Bilder in Stahl -

und Kupferstich , Oelgemälde u. s. w.
Bilder und Büsten von Engels . Lassalle .
Marx u. s. w. in alle » Größen . Nach
auswärts bitte Preislist « zu verlangen .
Ganz besonders zu «nipfehlen

Festbild vom I . Mai .

Varl Lehel ? , Wsemstr . ,
Wrangelstr . 32 .

Strickmaschinen
miS der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszweig für Männer . Frauen u.
Posam . - Geschäste . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit wird nachgewiesen .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei
dem Vertreter A. Hombnrgcr , Heilige -
geiststr . 49 , B e r l i n. 4S46L '

Achtung ! IV. Wahlkreis . Achtung !
Montag » den 25 . Mai (2. Pfingstfeiertag ) :

Grossez Pfingst - Früh - Coneert
in der Vvauevei Stralnu .

Arrangirt von Parteigenossen des vierten Wahlkreises .
Vocal - Co » tcsrk

ausgeführt von den Gesangvereinen Kora » , Edelweiss , EoUegla
und Treue ( M. d. A. - S. - B. )

VolkolieliiWlIgungen . — Von früh 5 Nhr ab Im grossen Kaale :

Herren , die daran theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Blllete 20 b Pf . stnd an den bekannten Stellen zu haben . änlang 4 Dbr

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW .
Bruklz - Slrotze 2.

Soeben ist erschienen :

Die Arbeitersitiuhgkskh - Skuchklel
der bürgerlichen Mrleien im Rrichslage.

Aach dm stenographischen Dericht der Keichstags - Debatte über

die Hundesraths - Verordnung zum Schuhe der ßackerei - Ardeiter
am 22 . und 23 . AprU 1896 .

Mit einem Nachwort von August Bebel .

Preis 15 pfg . Porto 5 pfg .

Seit Jahren tragen bei Wahlen jc. alle bürgerlichen Parteien ihr arbeiter -

freundllche » Her , zur Schau , ohne bisher ihr Bersprechen auf wtrlsame ArbeNer -

fchutzgeseye erfüllt zu haben , » ah sie tm Ernste daran gar ntch , denlen . da »

beweisen diese RelchSIagSverhandlungen . Mit Ausnahme de « Zentrumsredner «
haben alle Bertreler der bürgerlichen Parteien sich gegen diese Schutzvvrschrtften
autgesprochen , und wie bei der ZukunstSsiaat « - »ebatt « Eugen Rtchler Arm in
Arm mit Siocker gegen dt « Sozialdemokratie donnerte , so gingen hier «ras «t »-
marck und Rtchler einig im « ampfe gegen dt - «erkürzung der ArbeilSzeil - auf
l » Stunden . Zur gewerlschaftUchen und poUlifch - n AgUatton beftgeelgnele
Broschüre .

Soeben in zweiter Auflage erschienen und für die

Massen - Verbreitung bestimmte Schrift :

Arbeiter - Katechismus
Cine sozialdemokratische Antwort

auf das

Preis -Ausschreibt « des Pfarrers Weber in W. - Glabbach .

Prel » 10 pfg . Von R . Calwer . Port » s pfg .

»lese Schrift widerlegt tn elnsacher »arsielllmg die landläusigsien Bor -

urthesse und Einwände gegen die Sozialdemokratie und behandell tn verschiedenen

siaptieln dieselben Fragen vom sozialdemolrattschen Slandpunll au », welch « der
tm Sinne de » Herrn v. Stumm christlich -sozial « Pfarrer al « Pretsaulgab « zur
Beanlwonung gestellt hak: Psltchten de« Arbetler » gegen sich, Frau und
Kinder , gegen feine eigenen Klassengenosien , gegen die Eesellschast , gegen Religion ,
Balerland , Kaiser und Reich ic. Um die Verbreitung in den Kreisen zu er-
wägltchen , die noch völlig tndisserent der Arbetlerbewegung gegenüberstehen , ist
der Pret » aus w Psg . sesigesetzl : für «eretn - und «omilee «. welche die Schrlsl
zu Agtlationszwecken tn größeren Posten beziehen , wird dieser Pret » noch
wesentlich heradgesetzi .

_ _



Deutscher Holzarbeiter - Verbaud .
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 18 . Mai , abends präzise 8 Uhr , im Lokale
des Herrn Denke , Naunynstr . 27 :

VersanluiliW für de » Besirk MM .
Tag es - Ordnung :

I . Vortrag dsI Genossin Ewald über : . DaS Vereinsgesetz . - 2. Dis¬
kussion . 3. Verschiedenes .

In LInbetracht des wichtigen Vortrages ist ein pünktliches und zahlreiches
Erscheinen unbedingt erforderlich . Die Ortsvcrwaltung .
M- rs - n . Freitag Abend , bei SoNSning , Köpnickerstrafte Ur . 68 :

_
Sitzung der Ortsverwaltung . 284/5

Achtung ! Schuhmachen . Achtung !
Freitag , den 15 . Mai , vormittag » OVe Uhr :

Große öffeutliche Versammlung
170/7

in Cohn ' » Festsälrn , Keuthstraßr SO/Sl .
Tagesordnung : Bericht über die Lage unseres Streik ? .

_
Die Agitationskommisfion der Schuhmacher Berlins .

Allituna ! Maurer . Achtung !
Freitag , den 15 . Mai , abends Z' s, Uhr ,

im Lokale des Herm Cohn ( kleiner Saal ) , Beuthstr . 22 :

Baudeputinten - Sitzung .
Um regen Besuch bittet Die Lohnkommisfion .

01 » . Den Kollegen zur Kenntniß , daß bis Sonnabend , de » 16. Mai ,
die Streik - resp . Arbeilberechtigungskarten nur noch abgestempelt werden und
zwar im Bureau Reue Friedrichstr . 44 . Am Himmelfahrtstage ist dasselbe
von morgens 9 bis 11 Uhr ebenfalls geöffnet . 135/8

Die Lolinkomiuission der Maurer Berlins und Umgegend .

WU ! ffeissbier - Brauereiarteiter .
Donnerstag , 14 Mai , abends 8 Uhr . im Englisohen Garten , Alexanderstr . 27c :

Große öffentliche Versammlung
statt , in kn Wkißbier-Brnnereien Wiist . Arbeitnehmer.

Tages - Ordnuug : 68/8
1. Die gewerkschaftliche Organisation und die Lage der Arbeiter in den

Weißbier - Brauereien . Referent B. Pörsch . 2. Diskussion . B. Verschiedenes .
RMF * Alle in folgenden Weißbier - Brauereien beschäftigten Arbeit -

nehmer werden dringend ersucht , in der Versammlung zu erscheinen : 1. Breit¬
haupt ; 2. Möwes ; 3. E. Lehmann .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Den Einberufen : Schüler .

Achtung ! Maurer ! Achtung!
Sonntag , den 17 . d. M. , vormittags 10 Uhr ,

bei Brochnow , Sebastianftr . 39 :

itglieden - Versammlung
des Zentral - Nervaude «

der Maurer Deutschlands , Ltliale Sertin II .

Tages - Ordnung : 7/12
1. Vortrag . Referent : Kollege Bömelbura ( Hamburg ) . 2. Diskussion .

3. Wahl eines Bevollmächtigten sowie zweier Hilfskassirer ( Moabit u. Süden )
4. Verschiedenes . — Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .
Der Borstand .

Metallarbeiter !
Laut Beschluß der Versammlungen vom 7. Mai hat jeder Metallarbeiter

pro Woche 56 Pfg . an den 282/5

Unterstntznngsfonös der KerUner
Metallurdeiter

zu zahlen . Zu diesem Zweck können Marken und Sammellisten bei folgenden
Kollegen entnommen werden :
Im Norden : Wilh . Stähr , Pasewalkerstr . II , 3. Eina . 2 Tr . ( derselbe

kassirt jeden Sonnabend , abends von 3 —19 Uhr , bei Marten ,
Ackerstr . 123 .

Im Süden : Otto Gunther , Boeckhstr . 47 ( derselbe kassirt jede » Sonnabend ,
abends von 3 —19 Uhr bei Schwarzkopf , Skalitzerstr . 11) .

Im Osten : Sllb . Heyue , Langestr . 75 .

em
Westen : R . Gabriel , Schöueberg , Grunewaldstr . 121 .

» Moabit : M . Becker , Stefanftr . 23 .
ü . Stopsack , Former , Sorauerftr . 18.
R . Heinrich , Gürtler , Wienerstr . 61 .
F . Zimmermann , Klempner , Pucklerstr . 55 .
Rolack , Drücker , Rixdorf , Herrmannstr . 166 .
G. Eisenblätter , Schraubendreher , Eisenbahnstr . 33 .
C . Methner , Rohrleger , Pücklerstr . 7.
Paul Ouaft , Schlosser , HLchstestr . 4, Aufgang C, 3 Tr . rechts .
G Schwarz , Mechaniker , Charlottenburg , Schloßstr . 39 ( derselbe kassirt

jeden Sonnabend , abends , bei Schönemann , Skalitzerstr . 7) .
L. Hüpenbccker , Nadler , Sebastianstr 35 .

Kollegen ! Zeichnet nur auf Listen , welche mit dem

Stempel des Vertrauensmannes der Metallarbeiter vcr -

sehen sind , kauft nur Marken vom Unterstntznngsfonds
der Berliner Metallarbeiter ! Nur dann habt Ihr die

Garantie , dast die gesammelten Gelder wirklich den Ans -

gesperrten zu gute kommen .
Die gesammelten Gelder müssen jeden Sonnabend abgerechnet werden .

Der Vertrciueusmann der Berliner Metallarbeiter .
Ott « » Nsefber , N. , Anklamerstr . 44 .

SWiMtMO . MlllUtMgl' s. Weinnsich�
H. Klingenberg ' s Volksgarten

Am Himmelfahrtstag !

für . Garten » Concert u . Ball .
Kaffeeküche und drei neue Kegelbahnen stehen täglich zur Verfügung .

biL . Nachdem ich mein Lokal von neuem auf weitere Jahre gepachtet
habe , fchänke ich von jetzt im Garten «/rc Liter Bier für 15 Pf . und bei Ber -

sammlnngen u. Festlichkeiten auch im Saal . Empfehle mein großes Gartenlokal
m. Volksbelustigungen aller Art d. geehrten Vereinen zu Ausflügen u. Festlichkeiten .

VW Achtung I " WV
Sonnabend , 16. Mai , abends 9 Uhr ,

bei Feind , Weiustr . 11 :

Oeifentl . Versammlung
der !

Kupferschmiede Berlins
Tagesordnung :

1. Welche Bortheile hat uns die
Lohnbewegung gebracht ?

2. Unsere fernere Stellung zum Ge -
werkschaftsbnreau .

3. Bericht über den Dispositionsfonds .
Ersatzwahl von zwei Bezirkskassirern .

4. Verschiedenes . 1414b

Tischler - Uerei « .
Sonnabend , 16. Mai . abends 9 Uhr ,

_ Melchiorstr . 15 ; 199/7
PM Versammlung . - Wvi

Tages - Ordnung : Bereinsangelegen
heilen . Der Vorstand .

kenilennndj Ewald ' s
Restanrant «

Schönleinstrasse 6 ,
empfiehlt sich Freunden und Genossen
ff. Weiß - und Bairisch - Bier . Saal zu
226 Personen noch an einigen Tagen
in der Woche frei . Jeden Sonntag !
Unterhaltungsmusik . Zwei Kegelbahneir

Zur Eröffnung meines herrlich an -
gelegten , 1566 Personen fassenden

G a e n s
lade ich alle meine Freunde und Be
kannte » nebst werthen Familien zum
Sonntag , de » 17 . d. Mtö . , ganz
ergebenst ein . 5167L '

MF * Großer Saal zu Versamnn
lungen , 3 Vereinszimmer und 2 Kegel
bahnen stehen zur Verfügung .

Telephon illmt III Nr . 2446 .

Julius Werna » .
Nestaurateur ,

Schwedterstrasse No . 23/24 .

Berlin Weßen n. Wneberg
Empfehle mich den Genossen zur

pünktlichsten Lieferung des Vorwärts ,
BolksblattS , Wahren Jakobs ,
PostillonS , der Neuen Zeit , sowie
der gesammten Partei - Literalur .

Nebenbei bemerke , daß ich den Boten
frauen für nur einmalige Morgcntour
schon seit Jahren denselben Preis
bezahle wie die Partei - Speditionen .
5122L ' Ferdinand Kleinert ,

Berlin W. , Liitzowstraße 118 .

Männer - Gesangverein , [ 1427b
15 Man » , sucht tüchtigen Dirigenten
für Donnerstag . Offerl . mit Honorar -
anspruch sub M. G. Exp . d. „ Vorw . , , erb

Bestsur . Spree-Schloss
Bes . : Ernst Brüning .

Fnedrilhshllgen , Seeßr. A.
Erstes Wasser - Lokal FriedrichshageniErstes Wasser >

mit Dampfer - Anlegestelle » , großem
schattigen Garten , Saal , Kegelbahn
Bairisch Bier Seidel 10 Pf . , Berliner
Weiße 20 Pf . , Ruderboote 1 bis 3

Personen Stunde 56 Pf . 2126L *

Eine � � � U M U £ von

1000 Mark , wenn nicht jede
Wanze mit dem Rest durch das unter
allen Umständen sichere Wanzen - Fluid
auf der Stelle gctödtct wird . Fl .
56 Pfg . , Mt . 1,66 , 2,66 , 3,66 . Spritz -
apparat 56 Pfg . , oder wenn nicht alle
Schwaben sammt Brnt dem sicheren
Tode verfallen sind , bei bloßer Be -

rührung mit Poudre Marlial , einzig
sichere Vernichtung . Packet 56 Pfg . ,
Mk . 1,60 , 2,66 , 3,66 ( 4,66 pro Pfd . ) .
Unter Garantie erhältlich nur direkt
beim Erstnder Otto Reichel , Eisenbahn
straße 4. Wir bemerken , daß jede
schriftliche oder telephonische Bestellung
in ganz Berlin frei zugesandt wird .

Neßanrant znr Erholnng!
Köpenick , Caulsdorferstr . 3 .
5 Min . v. Bahnhof ain Wege nach

der Pferdebucht . öI66L *
Lade hiermit z. Besuch ergebenst ei »,

freundlicher Garten , billige Preise ,
Vereinsznnmer , Familien können Kaffee
kochen , selbstgebackenes Brot , Riesen -
landbrotstullen . _ Wicteley .

Fritz Wilke,
Andreasßlr . 26 4754L *

( nahe Schief . Bahnhof ) , empfiehlt sein

Gestauranl
sowie Saat für 266 Pers . , Umms -
zimmrr , Kegelbahn und

Fremden - Zogis .
T' Der Garte » ist geöffnet .
Telephon : Amt VII , Nr . 3459 .

Gr . Tanzsaal
mit Theaterbühne , Büffet - , Gast - und
Billardzimmer , Garten , Kegelbahn , an -
grenzender Destillation , ist vom Eigen -
thümer direkt zu kaufen . Im westliche »
Bororl gelegen , Mittelpunkt von sieben
Orlschasien , eignen sich die Räume
auch zu gr . Versammlungen und Fest -
lichkeiten . 1372b

Käufer wollen ihre Adresse abgeben
unter S . Fr . 46 in der Expedition
dieses Blattes .

Buna öer gvssUigsn Arbeitervereine Berl . und Umg.
Gonntag , de » 17 . Mai , nachm . 5 Uhr , im Saal » . Garten von Zubeil ,

Lindenstraste 106 :

Dundesverfnmmlnng .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag de ? Herrn Dr . ' B e r n st e i n über : Gesundheitspflege . 2. Auf «
nähme neuer Vereine . 3. Bundes ingelegenheiten . _

Vor und nach der Versammlung Frnhlingsfest ' MDB unter Mit¬

wirkung der Musikvereine Münster mann . Paukenschwengel und

Hoffnung , des Mundharmonika - Vereins Vorwärts , sowie verschiedener
Sänger und Sängerinnen und Deklamatoren . Von 3 Uhr ab :
Kaffeekochen . Entree : 10 Pf . ( Vereinskarte legitimirt . ) 43/14

Die Vereine werden gebeten , vom Stiftungsfeste abzurechnen ; die mit

Beiträgen im Rückstände ersuchen wir , ihren Verpflichtungen nachzukommen .
Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !
Gr . öffenll . Versammlung

der Häudler und Händlerinnen
Berlins und Umgegend

am Freitag » de » 13 . Mai , abends 8' / - Uhr , im Englischen Garte » ,
Alexanderstraste S7c .

Tages - Ordnung :
1. Die Berliner Gewerbe - Aus stellung und der Kleinhandel und die

Gewerbe - Novelle . Referent : Herr F. Ewald . 2. Diskussion . �3. Die Ant¬
worten des Polizeipräsidenten von Berlin und des Regierungspräsidenten von

Brandenburg . 4. Verschiedenes . Die Kollegen und Kolleginnen werden ersuckt .

ihre Strafmandate behufs einer Statistik mitzubringen . 1429b

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Die Agitationskommissio « .

I . A. : Otto Schulhe , Thurmstraße 18.

Achtung ! Maschinisten $ Heizer „ ,
und Berufsgenossen Charlottenburgs .

Sonnabend , den 10 . Mai , abend » 8 Uhr , im Saale de » „ Türkischen
Zelt " , Kerltnerstrahe 53 :

Große öffentl . Versammlung
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Kirschnick ( Berlin ) .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Zunr Schluß reichhaltige Ausstellung der

neuesten Verpackungs - und Schniiermittel .
1425b Der Ginberufer : k». Melaer .

Achtung , TertUarbeiter !
( Fittal - I Kerttn . )

Sonnabend , de » 10 . Mai , abends S' /z Uhr , im Lokale deS Herrn
Wilke , Andreaöstraste 20 :

MT Vevsermmluttg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . ( Der Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
2. Diskussion . 3. Wahl des Vergnügungskomitee . 4. Verschiedenes . 197/15

Die Kolleginnen und Kollegen werden ersucht , recht zahlreich und pünkt -
lich zu erscheinen . _

Der Vorstand .

Verein znr Wnhrnng her Interessen her Caß- n. Slhanttvirthe
Berlin » und Umgegend .

Freitag , den 15 . Mai , im Lokale des Herrn F. Zubett »
Lindenstraße Nr . 106 :

Mikglredev - Nevfnmtnlung .
Die Tagesordnung wird in der Versammlung be -

kannt gemacht .
Der Uorstand . I . A. : v . SedrenS .

ifi

Mariendorf .
Sonntag , 17. Mai , nachm . SVe Uhr , bei Tenlschbeln - SNarienfclbc :

Versmlittnng Heß Arbeiter - MnnMreins .
T. - O. : Vortrag des Stadtv . Gen . Lrullui . Diskussion . Frage -

kästen . — Gäste stets willkommen . _ Der Vorstand .

Achtung E Zimmeren I

Verein dev Mnnnevev Nevlins u Mnrg .
Sonntag , den 17 . Mai , vormittags 10 Uhr , in Cohn ' S Feftfäleu ,

Beuthstrafte 21 —22 ( großer Saal ) ;

UM " Mitgtteder - Nersammlung . ' MD
T. - O. : 1. Neuwahl eine ? 1. Schriftführers . 2. Vereinsaugelegenheiten .

3. Vortrag . Die Mitglieder werden dringend ersucht pünktlich und zahlreich" ~ ~ ~
o r "

zu erscheinen . Ter Borstaud . I . A. E. O b st.

V oULsgarten
Kadfir . 56 . Gesundbrunnen . ��Pankstr. Ä5 .

BpeeleiiMeu - u. siiesiee-Vu' i' steiiuug. üeueeel .
Gastspiel der Kelatzrrtrnppe , bestehend aus 5 Personen .

Franz Kecke . Chansonnrtten , Soubretten , Lirdrrsängev . Gymnastikerrc .

Täglich : LsÄinilivnLtnÜ .
Kasseneröffnung : Wochentags 4 Uhr . Anfang der Vorstellung 5 Uhr .

do . Sonntags 3 Uhr . do . 4 Uhr .
Wochentags : Entrec 15 Ps . — wofür 1 Glas Bier verabreicht wird —

Kinder frei .

Toiiutckgs und Feiertags : Große Vorstellung .
Voranzeige i 1. , 2. und 3. Pfingstleierlag : Frühkonzert , Vor -

träge mehrerer Gesangvereine , Theater und Spezialitäten - Vorstellung —

Matinee — Große Nachmittags - und Abendvorstellung . 5696L '
Um zahlreichen Besuch bittet _

Die Direktion .

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedriohshain .

Tounerstag , den 14 . Mai ( Himmelfahrtstag ) ;

Concert, Theater - u. Speclalitäten -Vorstellung.
Anfang 4 Uhr . Im neuen Saale : Ball . Entree 30 Pf .

Ostbahn - Pank
RUdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garte » Concert von der 24 Man » starhc » Hauoüapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ?. Mmseboolt .
asferltüche 8 —5 Uhr . — Cntree 15 Pf . , wofür ein Glas Bier gratis .
olkobrlustiaunsrn jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Perfügnng .

Gut » Kirre , ausgezeichnet « Küche zu soliden preise » .

_
H . Janbs .
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Mit billigen Preisen konknrrire ich nicht, — ich liefere blos das Beste für
billigste Preise , wofür ich garantiere.

Meine Kager umfassen folgende Artikel : Schnhwaaren , Herren - und Knoden - Garderode »
Cigarren » Meine nnd Spirituosen » Hute für Herren nnd Knoden » Gardilten » Teppiche und

Damenkleiderstoffe .

Jacques Rapliacli, Berlin, spudmr
Brflcke No. 2.

i s c a r p n o I d , Hut - Eugro�lager

Dresdrnrrstr . 116

mit KslltrBmllrkell llikiger
als llniltrwarts , llnkl größte Mswaßl darin !

Meine Kontrollmarken - Kute beziehe nachweislich nur ans der
Kenossrnschafts - Huifabrik , und verkaufe ich

Keine Aüte mit selbsteingeklebten K< « trollmarken ! !

�ussekiieiÄell uuä Einsenden !

„Sport "
Doppel - Feniyolir

No . 2260

Ansgezeicbnetes Glas für
Reise , Jagd nnd Theater ,

Starke Vergrössernag ,
grosses Gesichtsfeld ,

ObiectiTdarchmess . 43 mm,
in wasserdichtem Leder -
Etuis mit Lederriemen zum

Umhängeo .
Preis per Stück

nur 10, - Mark .

no . 80

Fernpohpe für 1 Auge
No. 25 mit 4 Gläsern nnd 3 Auszügen ,

Starke Vergrösserung , ans

gepresslem Carton , unter Garantie

per Stück 3,20 Kark ;
Tausende

DaukBchrelben .

mit
6 Linsen ,

achromatisch , und
3 Auszügen , ganz aus

Hessing , Körper mit Leder über

zogen , In Etuis , starke Vergrösserung .

per Stück 6, — Hark .

8Tkvo onrPrnha bestellt der Unterzeichnete 1 Stück No

. . . . .

luge Alll 1 1UUC nnd kann der Betrag per Nachnahme er¬
hoben werden , dagegen verpflichtet sich die Firma Kirberg A Comp .
das Instrument , nachdem solches 8 Tage geprüft nnd nicht gefällt ,
per Nachnahme des sämmtlicb ausgelegten Geldes retour zu nehmen ,
sodass dem Besteller kein Pfennig Kosten entstehen .

Ort

. . . . . . . . . . . .

Name

. . . . . . . . . . . . . . . .

Prui « ITnifllno ' sämmllich . Fernrohre , Feldstecher , Operngläser ,
11 cia - IVtllalU0 Lupen , Mlcrosoope , sowie sämmtlicher Solinger
Hesserwaaren , Scheeren , aller Arten Schusswaffen , versenden an
Jedermann umsonst und portofrei .

Kirberg & Comp, in Gräfrath bei Solingen .
Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze .

esRtm »arvack - Hachseld — UinerrtchtSdrief « sttr Ine Zeldftft »», ««
di » gesamt - » Hoch, und Ti - sbauw- smS.

» er Votier ca. «0 Briefe » eo Ps.
Ter «»ugewerlemeifter , 120 Br. �eo Pf.
Itr Ticsbautechuitcr ca. 120 Br. ä eo Pf.

des gesamten Maschinenbauwesens .

ZerMonteiir . Vorart . Maschmist eoB. aeo.
Ter ZSerlmeistcr ca. 120 Briese d eo Pf.
Tcr Raschtnc » tonstrnttcnr , l60B. . eoPs.

schreitend vermittelst dieser auf Grund reichster Erfahrung planmästig angelegten Werte in über -
laschend leichter Weise diejenigen Kenntnisse aus allen Gedieten des Bau- und Maschlnen>o- >- ns
in erwerben , um innerhalb des BeruseS die höchsten Ziele zu erreichen. Durch jede Buchhandlung
, » beziehen. Serlag ». Ztouaej t Aachfel », ? - f » » a » ». J«t »zig .

Llrodbnttabrik mit Tampsbetritb L Barthold
Fabrik , Hanptkomptoir n. Engros - Lager : Lindenstr . 78 .

— Detailverkauf zu Fabrikpreisen : � —

Lindenstr . 78 , I Chausseestr . 25 ,
Nähe der Jerusalemer Kirche 1 im Friedrich - Wilbelmstädt . Theater .

LnössKes I - sgef venlins
in Damen - , Mädchen - , Herren - und Knaben - Strohhäten .

Abtheilung für putz . 4974 « '

Elegantes Genre von 3,75 , 5, — bis 7,50 und 10 Hk .

Fortwährender Eingang der neuesten Pariser und Wiener Forme » .

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Wnllg ! Besicht her Berliner lStmerbe-Msstellung !

W. Arndt & Th . Bochow
empsehlen ihre

Vier - u . Lvttvjkellkubr — Salle UI .

Abtheilnng : Nardpal » eben „ Kairo " unter der Ausstellungs - Buhnhofsbrltcke .
Preise : Lagerbier Glas 16 Pf . Große Weiße SO Pf . , kleineWeiße lU Pf .

Nordpolhäuser und Cognak ». Glas 5 u. 10 Pf . Frühstiickstisch 30 —50 Pf .
Mittag - und Abendtisch je 50 Pf . Wiener Würstchen mit Brödche » Paar 15 Pf .

IM ?
' Nur durch den Mnssenabsatz ist es uns möglich , unsere Waare »

zu obigen Preisen zu verabfolgen und hoffen wir auf ferneren regen Besuch
aller Freimde nnd Genoffen .

IQ Telephon Amt I . 7468 .

Kalläne & Meiling . Chem. Waschanstalt ,

Dampf- Färberei , Garderoben - Reinigung « nd Reparatur .
Berlin SW . , Beuth - Strasse 9 .

Fabrik i Blumenstr . 70 . — Französischestr . 55 . — Potadamerstr . 51 , — KurfOraten «

dämm 119 . — BIQcherstr . 69 . — Blumenstr . 70 . — Neue Königstr . 42 . — Schon *

hauser - Allee 173 . — inwalidenstr . 139 . — Alt - Moabit 129 . — Wilsnackerstr . 45 .

Auf Wunsch Lieferung in 3 Tagen , bei Abgabe in der Fabrik in 12 Stunden .

Möbel - Allsmlms
des Möbilspelchers IteMentlmterotr . IS .
Wege » gan , bcdeulender Vergrößerung nielner
Räinnltchleilen verlause lch mein Waare » -
lager s » noch nie dagewesene » Preise » voll¬
ständig aus . Zun , Umzüge nud sür Branileule
ist somit die einzig reelle Selegenhelt gegeben ,
Ansslallunge », sowie elnzelne Slnche gedlege »
und billigst einzulaufen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Nnpretsungeii blende »,
' ondern bestchtige sich dle Möbel , welche man
änfen will , genau und vergleiche dteselbcn mll
meinen nur gedtegeuen Möbeln und auerlannt
billigsten Preise ». Durch Sintauf von » groben
Möbellager » zu günstige » Bedingungen verlause
ich ganze Sinrichtunge », sowie einzelne Glücke
>anz bedeutend billlger als seder andere Möbel -
löndler . Auch gröbteS Lager gebrauchter und

verliehe » gewesener Möbel zu wahrhaslen Zpott
�reisen , itletdersplnd 10 Mark , Rubbannv
! leldersplnds »,MuschelIlelderspi »dg5, «o»nnode
9, Eopha i«, Bellstelle mlt Sprnngsedermairatze
». Ketlktsse » lg, Splegel 9, Stühle 2, N»bba »»>-
lrumeaux mit Sluse «o, Plüschaarnltur 59,
neue , Hochseine Plüschgarnltur lOs Mark . Hoch-
eine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spon -
»lllig . Auch gebe ich Einrichtungen auf Theil -

zahlung , Branileule , welche ihre Möbel bei
mlrkaulen , erhalten einSochzellsgeschenk gratis .
Kein AbzahlunaSgeschast . Etgenc Tapezier -
u. Tlschlerwerlstatle », vier große Möbelspeichcr .
Gelausle Möbel können kostensrei auf meinen
Lagerspelchern 8 Monate stehe » bleiben und
werbe » bann durch elgenelSespanne sauber lrans -
porltrt und ausgestellt , auch nach außerhalb

Sonnabend ,

Rester - Uerkanf .

v - M
Brennen & Cie -

Alte Jakobstr . 57 59 .

je schnell
und billig fanu man sich einkleiden .
Durch Einknnf von große « Posten
auf Auktionen und Konkursmasten
bin ich in der Lage , jedes Sliick diUrger
zu verkaufen als alle anderen Ge¬

schäfte . Ich verlaufe :
Hochelegante Herren - Sommer - Paletois

von 9 M. 75 Pf . an ,
Damen - Mänlel , Capes u. einzelne Röcke

von 3 M. 50 Pf . an ,
Hochfeine Rock - nnd Jaquet - Anzüge

von 12 M. 50 Pf . a » ,
Herren » Hosen von 2 M. 75 Pf . au ,

Kellner - Hosen , Westen U. Jaquets
von 4 M. 75 Pf . a »,

Leder - u. Arbeits - Hosen zu 2 M. 35 Pf .
Herren - Jaqueis . Westen u. Röcke in

allen Größen , Knaben - u. Burschen -
Anzüge , Hüte , Schirme , Stöcke , Wäsche ,
Stiefel , Koffer , Kessel , Operngläser ,
Revolver , Teschings . Slockflinte »,
Harmonikas , Geigen , Trommeln , Uhren ,
Ketten , Ringe u. f. w. zu enorm
billigen Preisen . 49692 '

Gustav Lücke ,
Maaren haus ,

Kerli » ,

131. Lrallltvßr. 131.

Unerreicht kiUig ! ! !

Da
r l > i n e n

iilgvo�ov Auswahl ,
crstrne und weiss ,

das Fenster v. 2,GG M. an .

empf . das älteste Tepplcb » ,
Lardinen » , Möbelstoff »
« . Feriidren - Gesob . Berlins .

OttoBBchier. �' X0*. . ,i �Ecke Klosterstr . )

Versandt - Abtheilnng D .

Frischen Mattrank
ausgezeichnet im Geschmack , k Flasche 50 Pf . exel .

Johannlsbeer - Wein , weiß und roth . 4730L '

gsidoIdsor - Wein , Stacbelbeer - Wefn , ganz vorzügl . Dessertwein , k Fl . 75 Pf .

Empfehlen und senden einzelne Flasche » frei Haus Berlin

Eugen Neumann St Co .
6a Belle - Alliance - Platz . 81 Nene Friedrictasfr . 8 Oranienstr .

29 Geniblnerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

Kinderwagen
Bazar „ Baby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Slr .

ll . Juvalidenst . 160

lll . Neinickendorfer -
str . 2L . K- iisl . grat .

Größtes Spezial - Geschäfl sür

tiiiuteriv ' Äxen, Kiiuterbettstetlen .

Auch Theilzahlung 4, — monatl . *

Mökel - Ansnerknuf ,
passendste Selegenhelt für Brautleute . In
meinem größten Wöbelspeicher , Neue König »
straße «9, sollen ca. 290 Wohnunoseinrtchtungen ,
verliehen gewesene und neu « Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkausi werden . Durch
sehr große , billige Selegenheilsetnkäuse ist es mir
möglich , schon ganze Wtrthschasten für 90, ioo,
soo Mark abzugeben . Dhetlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . KietderspInd l o Mark ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
splnden , verlikow » 30 Mail . Muschelspinden
86, Bettstellen mit Malrahen 18 Mark , Sophas
16, Säulenspinden . Kletdersptnd , hochelegant 6»,
Drümeaur mit Säulen und «rpftallgiaS so,
Herrenschretbttsch , Plüschgarnituren «0 Mark ,
Paneelsophas 76 Mark . Steppdecken , Tisch -
decken. Sardinen , Fenster 8 Mark . Sekausle
Möbel können drei Monate kostensrei auf
meinem Aufbewahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene Sespanne transporttrl , auch nach
außerhalb . _ 4681L *

Möbel , gebrauchte , kaufl Unrow ,
Roseuthalerstr . 13.

TIi . Runge
Schnridermeister

3, Oranien - Sttaße 3,
empfiehlt sein Lager fertiger

Kerreil- u. Kuabeilgarderobeil,
sowie Anfertigung nach Haas » .

Drimtlknstr. UV
( neben dem Pserdebah n - D e p o t )
bei Ignatz Seil » stets trtseben Hai¬
trank Vi Flasche inkl . ä 50 Pf. , Stons -
dorfer inkl . Orig. - Fl . (S/s Str . ) a 80 Pf. ,
Halb und Halb , feinste Liförmisei ung ,
Orig . - Flasche �/s Liter ) infl . ä 90 PI. ,
alten Nordbänser per Liier 50 Pf. ,
medtc . üngarwein Orig . » Fl . ( l/2 Liter )
inkl . ä 1,25 H. , sowie sämmlliche Sorten
Vetne , vognae ' s , Hnrn ' a Spirituosen
auch im Einzelverfauf nur zu Engros -
preisen beziehen . Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .
ßM " Bitte genau auf He. 110 zu achten .
In Berlin sofort . Zusendung frei Haus .

Pernsprecbor Ami III , 1211. "

Hanke ' s

Bck - Mmeil
liefern das größte Roggenbrot , welches
seit Jahren in verschiedenen Stadl -
theileu Berlins durch Größe und be -
sonders schönen Geschmack anerlaunt
worden ist .

Außerdem auffallend große Stollen
und Napskuchen , ivelche nur mit reiner
Naturdutter gebacken werden , sowie
Backwaare 5 St . 10 Pf .

I . Bäckerei Alte Schönhauserstr . 39/40 ,
2. , Köpnickerstr . 23 .
3. „ Dresdeuerstr . 104 .
4. „ Greiiswalderstr . 12.
5. , Gollnowstr . 8 —9 .
6. , Grüneriveg 63 .
7. , Gattenfit . 194 .
8. „ Kolbergerstr . 1.
9. . Holzmarktstr . 20 ,

10 . „ Jakobstr . 174 . 50278 *

Freitag « nd Kon « abend fabelhast bibiger

SÜMl
Diesen Freitag und Sonnabend verkaufen wir
sowohl allerbeste Herren - Zugstiefel in vorzügl . Roß -
Uder od. bestem Juchtenleder mit best . Doppelternsoble
als auch allerbeste Taiiien - Zugstiefelin garantirt echt .
Kalbleder elegant und dauerhaft , statt für 9 —10 M.

Hugo Rosenfeld & Co. ,
Berlin 0. , Steclibalm 1. „Rothes Schloss " .

Verantwortlicher Redakteur : Angust Jarobey , Berlin . Für de » Jnseratenthril verautwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Pading in Berlin .
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